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Der Reichstag.
Jn etwa einem Monat tritt der Reichstag wieder zu

ſammen, um die Arbeiten fortzuſetzen, die zu weit vorgeſchritten
waren, als daß man durch einen Schluß der Seſſion ihre
Wiederholung hätte nothwendig machen können. Die Form der
Vertagung bot das ſchon wiederholt gebrauchte Mittel, die Be
rathungen da weiter zu führen, wo ſie abgebrochen worden.

Unter den Aufgaben, die ſolchergeſtalt der weiteren
Erledigung harren, ſteht an Bedeutſamkeit die Vorlage zum
Schutz der Arbeitswilligen voran. Sie hat die erſte
Leſung hinter ſich und gelangt zur zweiten Leſung an das
Plenum, ohne vorher der Prüfung einer Kommiſſion unter
zogen worden zu ſein. Der Regel nach bedeutet das den
Entſchluß des Reichstages, die Vorlage im Ganzen abzulehnen,
weil die Mehrheit mit der Geſammtrichtung des betreffenden
Entwurfs ſo wenig einverſtanden iſt, daß ſie keine Hoffnung
hat, durch Einzeländerungen eine ihr genehme Korrektur
zu erzielen. Doch die Regel iſt nicht unverbrüchlich.
Wenn die zweite Leſung im Plenum begonnen hat, kann der
Reichstag eine neue Einſicht gewonnen haben und zu der
Meinung gekommen ſein, es ließe ſich am Ende eine Mittel
linie der Verſtändigung finden, es wäre möglich und ſogar
rathſam, auf dieſer Mittellinie einen geſetzgeberiſchen Bau zu
errichten, der einem allgemein anerkannten Bedürfniß entſpricht.
Jn ſolchem Falle wird die Vorlage nachträglich an eine
Kommiſſion verwieſen, die das Strittige ausſcheidet und aus
dem Reſt ein Ganzes macht, das zwar nicht allen Anforderungen,
aber den Anforderungen Aller Genüge thut.

Das, hoffen wir, wird das Schickſal der Vorlage zum
Schutz der Arbeitswilligen ſein. Die ſeit der erſten Leſung
verfloſſene Friſt iſt lang genug um die anfängliche Erregung
ſchwinden zu machen und ein ruhiges Urtheil in größerer
Kühle ſich bilden zu laſſen. Eine ſolche Friſt war in der
That nöthig, da der Entwurf, ehe man noch eine Zeile von ihm
kannte, mit einem Namen belegt worden war deſſen Erfinder
ihn darauf berechnet hatten daß er Widerwillen und Abſcheu,
zum mindeſten Mißtrauen erwecke. Die „Zuchthausvorlage“ war
verurtheilt, ehe ſie noch veröffentlicht worden, und als ſie
endlich gekommen war, als man ſie durchgeleſen hatte, da blieb
das ungünſtige Vorurtheil beſtehen, obwohl nur ein einziger,
nebenſächlicher Paragraph der ohne jede Schädigung des
organiſchen Ganzen ausgeſondert oder geändert werden konnte,
durch ſeine Beſtimmungen an den dem Entwurf angehefteten
Ekelnamen erinnerte. Und mit dem einen Schlagwort hatte man
ſich nicht begnügt. Der Entwurf ſollte ein Ausnahmegeſetz, ein
kleines Sozialiſtengeſetz ſein.

Mit ſolchen Bezeichnungen ſchreckt man leider nicht blos
Kinder. Jedes Geſetz, das den neu ſich entwickelnden
Verhältniſſen und Bedürfniſſen entſpricht, iſt in gewiſſem
Sinne ein Ausnahmegeſetz, durch Zuſtände nothwendig
geworden, die im Vergleich zu denen eines verfloſſenen Zeit
raumes Ausnahmezuſtände ſind. Die Koalitionsfreiheit der
Arbeiter und die Art, wie die Arbeiter vielfach von dieſer
Freiheit Gebrauch gemacht haben, hat in den Verhältniſſen
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hervorgerufen, die nach Maß und Bedeutung auch nicht einer der
Väter der Arbeiter-Koalitionsfreiheit vorauszuſehen im Stande
geweſen iſt. Es ſind Arbeiterorganiſationen entſtanden von
ſolchem Umfang, von ſolchem zwingenden Einfluß auf die außer-
halb dieſer Organiſationen ſtehenden Arbeiter, daß man in der
That bereits von einem nothwendigen Schutz der nicht organi-
ſirten Arbeiter gegen dieſe Organiſationen ſprechen muß. Die
Koalitionsfreiheit beſteht und ſie iſt ein werthvolles Recht
der Arbeiter. Doch daß die auf Grund der Koalitionsfreiheit
gebildeten Arbeiterorganiſationen, die nicht blos vom Staat und
ſeiner Aufſicht völlig unabhängig ſind und in ihrer weit über-
wiegenden Zahl ſich der Staats und Geſellſchaftsordnung feindlich
gegenüberſtellen, unter Duldung eben dieſes Staates thatſächlich zu
Zwangsorganiſationen werden ſollen, die mit Gewalt und Drohung
alle Arbeiter in ihren Bannkreis ziehen das iſt nicht im
Weſen der Koalitionsfreiheit begründet, das iſt ein Mißbrauch
der Koalitionsfreiheit der Arbeiter, und dieſer Mißbrauch er-
fordert Abwehr. Solche Abwehr zu ſichern, iſt Sache des
Staates und der Geſetzgebung.

Wie die Dinge gegenwärtig liegen, iſt der Arbeiter, der
ſich gewiſſen Arbeiterorganiſationen nicht anſchließen will,
ſchutzlos Ehikanen ausgeſetzt. Er wird aus der Arbeitsſtätte
verdrängt, wird brodlos gemacht bis er klein beigiebt und
in die Organiſation eintritt. Das iſt eine brutale Vergewalti-
gung, in der Sache mehr noch als in der Form. Ganz ab-
geſehen von dem beſonderen Jntereſſe des Staates, der ſich
ſelbſt preisgiebt, wenn er ohne Einſpruch duldet, daß ſeine ge
ſchworenen Widerſacher vor ſeinen Augen eine ihnen gewährte
Freiheit zur zwangsweiſen Einreihung der innerlich wider
ſtrebenden Arbeiter in die organiſirte Armee des Umſturzes miß-
brauchen, iſt es eine Forderung elementarſter Gerechtigkeit, den
Arbeiter, der arbeiten will, nicht in einen Ausſtand, den Arbeiter,
der an gewiſſen Beſtrebungen ſich nicht betheiligen mag, nicht
in die Organiſation dieſer Beſtrebungen hineindrängen zu
laſſen. Man ſpricht ſo viel von dem Schutz der wirthſchaftlich
Schwachen. Ohne Weiteres nimmt man an, das ſei dem Ar
beiter gegenüber der Arbeitgeber. Jſt erſterer vereinzelt, ſo
mag es zutreffen, wenn ſchon nicht ganz in dem Umfang, der
g7 gewöhnlich vorausgeſetzt wird. Darum hat eben der
lrbeiter das Koalitionsrecht erhalten. Jſt denn aber der

Arbeiterkoalition gegenüber der einzelne Arbeiter nicht der
wirthſchaftlich Schwächere, und aus welchem Grunde ſoll ihm
der Schutz des Staates en bleiben Der Staat, der das
thäte, beginge Verrath an ſich ſelbſt und Verrath an der Ge-
rechtigkeit

Seltſamerweiſe ſind auch aus dem links- nationalliberalen
Lager doktrinäre Lehren gegen die Vorlage zum Schutz der
Arbeitswilligen gepredigt worden. Es iſt wohl kein Zufall, daß
dieſe Stimmen aus außerpreußiſchen Landen ertönten. Man
wird uns nicht mißverſtehen, wenn wir ſagen, daß man außer-
halb Preußens in ſeinem Urtheil ein klein wenig durch die Er
wägung mitbeſtimmt wird Kommt Noth an den Mann, ſo wird
der große Bruder Preuße uns ſchon herausreißen. Das heißt aber,
mit dem Feuer ſpielen. Es iſt ſowohl menſchlicher wie klüger, es
nicht erſt dazu kommen zu laſſen, daß die Flinte ſchießt und der Säbel
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Neue Herbſtmoden.
Von M. Koſſak (Jena).

Es läßt ſich ſchwer ſagen, ob ſie ſchön oder häßlich iſt, die
heutige Mode. Der eine preiſt ſie in begeiſterten Tönen und
der andere zuckt mitleidsvoll verächtlich die Achſeln, wenn ihrer
Erwähnung geſchieht und recht haben ſie beide. Denn es
iſt keine Mode, die ſich ſo ohne weiteres nachmachen läßt, bei
der man nur der Schneiderin ſeine Aufträge zu geben und
dann zu zahlen hat, um gut gekleidet zu ſein, ja, es iſt ſogar
möglich, daß man ganz ungeheure Summen zahlt und prächtige
Toiletten erhält, die ſich in Schnitt und Farbenwirkung genau
der Perſönlichkeit, für die ſie beſtimmt ſind, anpaſſen und
hinterher, wenn ſie getragen werden, dennoch keinen Effekt
machen.

Woran liegt das
Faſt auf jeder Kunſtausſtellung werden den Kiſten, die den

Poſtſtempel Worpswede tragen, ein paar Bilder entnommen mit
Frauengeſtalten in wunderbar farbenleuchtenden Gewändern, die
ſich von ihrem Hintergrund, einer eintönigen Flachlandſchaft
ohne jede räumliche Tiefe, merkwürdig wenig abheben. Dieſe
Gewänder haben faſt gar keinen Faltenwurf und nur wenig
Plaſtik, aber die Muſter darauf ſind ſo unendlich fein gemalt, daß
man ſie unſchwer vergrößert nachzeichnen und gleich den Borten und
Spitzenanſätzen auf den Gemälden Holbeins und Albrecht Dürers
als Vorwurf für Stickereien benutzen könnte. All dieſe Stoff
muſter ſtellen phantaſtiſche Blüthen und Arabesken in Flächen
manier dar, die ſtreng genommen zu groß für das Gewand-
ſtück erſcheinen, das ſie ſchmücken. Wer hat je ſolche Kleider
getragen Nur in unſeren Träumen haben wir ſie geſehen,
und wenn die Mutter dem Kinde Märchen erzählte von
irrenden Königsſöhnen und verzauberten Prinzeſſinnen dann
erſtanden in der kindlichen Phantaſie Geſtalten angethan mit
h ſchimmernden ſeltſam formloſen Kleidern die jenen
glichen.

Solche Märchengewänder ſind es, die die neueſte Mode uns
beſcheert hat, und daher reicht Schneiderkunſt allein nicht hin, um
ſie zu ſchaffen, darum werden ungezählte Summen an ſie ver
ſchwendet, ohne daß der Erfolg den aufgewendeten Mitteln ent

ſpricht. Die amerikaniſchen Zeitungen erzählen, daß die Frauen
vielfacher Millionäre, wie Mrs. Aſtor und Mrs. Ogden Mills,
ſich aus Gaze, Seide, echtem Gold und Silberſtoff, Stickereien
und Juwelen, Toiletten für Hunderttauſende haben herſtellen
laſſen, aber ſo ſchön und prunkvoll, wie ſie an ſich auch ſein
mögen, ſo ſind ſie doch nicht eigentlich das, was ſie ſein ſollen.
Denn die tonangebenden Modedamen vermögen nicht auf die
plaſtiſche Geſtaltung ihrer Figur zu verzichten, die doch nun ein
mal nicht zu jener reichen und doch ſo kindlich naiven Tracht
paßt, ſie bringen allerhand Raffinements an derſelben an, die
ihren urſprünglichen Charakter vernichten. So wirken z. V.
die eingeſchnittene Taillenlinie, der nahtloſe Aermelanſatz und
die glatt wie Schlangenhaut anliegende Bekleidung des Ober-
körpers dabei faſt wie ein Anachronismus. Aber vielleicht ſind
dieſe Traumgewänder das ohnedies ſchon in unſerer heutigen
nüchternen Zeit, vielleicht iſt es überhaupt nicht möglich, ſie mit
unſeren modernen Anſchauungen über weibliche Toilette in
Einklang zu bringen.

Bei uns in Deutſchland hat man das längſt eingeſehen,
und daher tragen unſere Damen jene phantaſtiſchen Kleider, die
wohl dem Beſtreben, den im Kunſtgewerbe herrſchenden Ge-
ſchmack auf die zu übertragen, ihre Entſtehung
verdanken, nur bei ſeltenſten Gelegenheiten. Unbekümmert da-
rum, daß ſie ſich damit in Widerſpruch zu der Mode der großen
Welt ſetzen, haben ſie ſich eine Tracht zurechtgemacht, die von
jener nur das beibehält, was ſich für ihre praktiſchen Bedürf-
niſſe eignet. Das aber iſt der bequeme Sitz der Taille, der
engere Rock, der ſich mit einem Handgriff aufraffen
läßt, um ihn vor dem Straßenſchmutz zu ſchützen, und der bunt
geſtickte Latz, der auch dem einfachſten Koſtüm eine gewiſſe
Eleganz verleiht. Die vom Knie ab weit ausfallenden
Serpentinen und die vielfachen Draperien deutet man in der
Regel nur durch Beſatz an oder man erſetzt ſie durch einen
ſtark geſchrägten Rock. Ebenſo vermeidet man, ihn um die
Hüften herum ſo ſtrumpfähnlich eng zu ſchneiden, wie ihn die
Ausländerinnen zur Zeit lieben. Der Latz aber darf, wie ſchon
geſagt, niemals fehlen. Die ein Mittelding zwiſchen Corſage
und Bluſe darſtellende Taille wird rund, ſpitz oder viereckig
ausgeſchnitten und mit dem vorgenannten Garniturtheil unter

legt; zu einfarbigen Stoffen wählt man dafür kouleurte Uniſeide,

haut, nicht erſt die Dinge ſo weit gehen zu laſſen, bis der ver
blendete Gegner glaubt, er dürfe einen Kampf wohl wagen.

Gerade von dem Standpunkte aus, der den Schutz des
wirthſchaftlich Schwachen als eine ethiſche und ſoziale Forderung
anerkennt, verlangen wir den Schutz des Arbeitswilligen gegen
den Streikzwang, verlangen wir den Schutz jedes Arbeiters
gegen die Hineinzwängung in ſozialdemokratiſche Organiſationen.
Und wäre er es nicht dem einzelnen Arbeiter ſchuldig, der
wehrlos der ſozialdemokratiſchen Charybdis gegenüberſteht er
wäre es ſich ſelber ſchuldig!

durch quer über die Bruſt

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Oktober.

Zu der Unterredung des Reichskanzlers mit einem
Franzoſen über den Fall Dreyfus bemerkt die „Poſt“:
„Es hat dem Reichskanzler ſelbſtverſtändlich gänzlich fern ge
legen, ſich in die Angelegenheiten einer fremden Nation irgend-
wie einzumiſchen; er hat lediglich einige Aeußerungen als Privat
mann gethan, ohne die ihm in der franzöſiſchen Lesart zu
geſchriebene Pointirung. Selbſtverſtändlich kann von einem
Juſtizirrthum im Fall Dreyfus nicht ſo geſprochen worden ſein,
als ob damit eine Kritik des Gerichtsverfahrens beabſichtigt
geweſen wäre; rein objektiv ſollte nur geſagt werden, daß in
ſo fern, als die gegen Dreyfus gerichteten Beſchuldigungen
mit Deutſchland verknüpft worden ſind, ein Beweis
nicht erbracht ſei und nach den loyalen und von echter Wahr-
heitsliebe getragenen Erklärungen der Reichsregierung gar nicht
erbracht zu werden vermochte. Die Berechtigung jenes in
dieſem Sinne gethanen Ausſpruchs des Fürſten zu Hohenlohe
wird ron keinem objektiv Denkenden beſtritten werden können.
Jn Bezug auf Deutſchland konnte das Wort „jinnocent“ mit
Fug und Recht gebraucht werden. Was ſonſt noch Dreyfus
vorgeworfen werden mag, alſo Dinge, die nicht in Verbindung
mit Deutſchland gebracht werden können, kümmert ſelbſtver
ſtändlich weder die Reichsregierung noch das deutſche Volk im
Geringſten. Die leitenden deutſchen Kreiſe werden, nachdem die
Beſchuldigungen in Bezug auf Deutſchland ſich als völlig gegenſtandslos erwieſen, dieſer Frage gegenüber ſich auch fernerhin
reſervirt verhalten.“

Reform der Unfallverſicherung. Jm Reichsamt des
Jnnern iſt der Geſetzentwurf betreffend eine Reform der
Unfallverſicherung fertig geſtellt und nach der Rückkehr
des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky vom Urlaub zunächſt
dem preußiſchen Staatsminiſterium zur Begutachtung zugeſtellt
worden. Nachdem ſich dieſes über den Entwurf erklärt haben
wird, ſoll er alsdann den anderen Bundesregierungen zu dem
gleichem Zwecke zugeſtellt werden. Von der Richtung der Re
form und den äußeren Umriſſen des Entwurfs kann man ſich
bis jetzt naturgemäß nur ein ungefähres Bild machen. Danach
wird vor Allem der Kreis der UnfallVerſicherungspflichtigen
eine erhebliche Ausdehnung erhalten. Eine allgemeine Ver
kürzung der Karenzzeit, wie ſie von manchen Seiten im Reichs
tage angeſtrebt wird, wird der Entwurf ſicher nicht enthalten,
ſie würde auch von den verbündeten Regierungen mit Nachdruck
bekämpft werden. Dagegen dürfte ſich im Entwurf eine Be
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bunt gefärbte Spitzen über weißer Seide. Die Muſterfiguren
werden dann meiſt noch mit Perlen, Flittern, Chenille, Gold
und Silberfäden und Krausgeſpinſt ausgenäht. Die Gürtel
wählt man am häufigſten nicht in der Nuance des Latzes,
ſondern dunkler. Zu ſtahl-, grau-, marine- und türkisblauem
Grundſtoff werden viel roſtbraune und kirſchrothe und zu heller
deſſinirten Geweben ſchwarze Sammetgürtel mit ſchön gearbeiteten
Metallſchließen getragen.

Unter den Rockarrangements findet neuerdings eines, bei
dem den Vorderbahnen manchmal auch allen übrigen
keilförmige, mehr oder minder lange Fächertheile aus pliſſirtem
Stoff oder Spitzen eingefügt ſind, viel Anklang. Unten werden
ſie durch einen breiten Pliſſee oder eine Franſe verbunden,
während ſie auf der Höhe durch eine Roſette oder Vandſchleife
einen Abſchluß erhalten. Dieſe Anordnung hat hauptſächlich
den Vorzug, daß ſie die Geſtalt nicht ſo klein erſcheinen läßt,
als die beſetzten Röcke in der Regel zu thun pflegen. Natürlich
muß die Taille damit harmonirend ausgeſtattet werden, was

unterhalb des Latzes
ſich hinziehende Pliſſees erzielt wird. Als ſehr
praktiſch namentlich zum Umarbeiten leichterer
älterer Kleider für den Herbſt erweiſen ſich die durchweg in
kleine Puffen gezogenen Röcke und Aermel. Sie können jeden
Druck aushalten und laſſen ſich, wenn auch noch ſo beſtaubt,
leicht ausbürſten. Am Saum ziert man ſie mit einigen rund
oder ſpitzzackig aufgeſetzten Volants; wer ſie beſonders elegant
haben will, fügt zwiſchen den Puffen Borten oder abſtechend
unterlegte breite Spitzenentredeux ein. Schneiderkleider werden
vorzugsweiſe mit Doppelröcken, imitirten Schürzentuniques oder
Redingotes konfektionirt und mit großen Arabesken aus Treſſen,
Stoffblenden nnd Applikationsfiguren geſchmückt. An ganz ein
fachen derben Straßenanzügen findet ſich dieſer Beſatz auch
wohl nur in Form ſpitzer Halbzacken auf dem Taillenpalaſtron,
dem Obertheil des Rückens und den Oberärmeln. Prinzeßkleider
ſieht man auf der Straße nur ſehr wenig.

Wie in den Vorjahren, verarbeitet man auch jetzt wiede
viel Tuch. Neben dieſem beſitzen unſere guten alten Bekannten,
die Loden, Cheviots, Diagonals und Mohairs, die in gedämpften
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ſtimmung finden, wonach unter en ſchon vor dem Be
ginn der 14. Woche nach dem Unfall (eben der ſogenannten
Karenzzeit, die das Geſetz vorſieht) ein Rentenbezug eintreten
kann, falls der aus der Krankenverſicherung erwachſende An
ſpruch auf Krankengeld vorher fortfällt, in dem Verletzten aber
noch eine die Gewährung der Unfallrente rechtfertigende Be
ſchränkung der Erwerbsfähigkeit fortbeſteht. Weitere Beſtimmungen
ſollen ſich auf eine Beſchränkung der Zuſtändigkeit des Reichs
verſicherungsamts beziehen, um dieſes, das gegenwärtig nach
dem Zeugniß Wiſſender bis zur Unerträglichkeit in Anſpruch
genommen iſt, zu entlaſten. Die Thätigkeit des Reichsver
ſicherungsamts ſoll künftig auf ein Reviſionsverfahren beſchränkt
werden, ſo daß die Berufung an das Reichsverſicherungsamt
künftig ausgeſchloſſen wäre, wenn das Schiedsgericht dem Ver-
letzten nicht mehr als 25 Prozent der Rente für völlige Er-
werbsunfähigkeit zugeſprochen hat. Die Reviſion kann aber in
der Regel nur darauf geſtützt werden, daß die angefochtene
Entſcheidung auf der Nichtanwendung oder unrichtigen An
wendung des beſtehenden Rechtes oder auf einem Verſtoß wider
den klaren Jnhalt der Akten beruhe, oder daß das Verſahren
ſelbſt an weſentlichen Mängeln leide.

Die Konſervativen im Königreich Sachſen. Jn
einer von Mitgliedern aller Stände zahlreich beſuchten
Generalverſammlung des konſervativen Landes-
vereins im Königreich Sachſen, an der auch zahl-
reiche hohe Staatsbeamte und Abgeordnete theilnahmen,
entwarf der Vorſitzende des Vereins, Herr Geheimrath
Dr. Schober, zunächſt ein Bild von der gegenwärtigen Lage
der konſervativen Partei in Sachſen und konſtatirte dabei unter
allgemeiner Zuſtimmung ihre feſte Ge ſchloſſenheit und
die Uebereinſtimmung ihrer Mitglieder in der Beurtheilung der
wichtigeren Tagesfragen. Aus der Mitte der Verſammlung
wurde ſodann und zwar von Vertretern ſtädtiſcher und länd-
licher Kreiſe, feſtgeſtellt, daß die nun glücklich beendeten
Vorkommniſſe in Preußen keinerlei Reflexwirkung auf
Sachſen ausgeübt haben, die Einheit der ſächſiſchen konſervativen
Partei nirgends gefährdet ſei und bei ihr der feſte Wille
herrſche, künftig wie bisher alle Jntereſſen, die land-
wirthſchaftlichen wie die von Handel und Jndu-
ſtrie, gleichmäßig wahrzunehmen. Volle Ueber-
einſtimmung herrſche auch in Bezug auf die Stellung-
nahme zu den Aufgaben des im November zuſammentretenden
Landtages. Auch in Preußen werden die konſervativen
Parteien nach wie vor ſich die Unterſtützung und Förderung
aller nationalen Arbeit, ſei es in Jnduſtrie, Land-
wirthſchaft oder Handel, gleichmäßig angelegen
ſein laſſen. Eine kräftige Politik der Sammlung iſt
die Looſung der preußiſchen Konſervativen.

Vangewerböbernfsgenoſſenſchaften. Am Sonnabend
tagte in Karlsruhe der 14. Verbandstag der deut-
ſchen Baugewerbsberufsgenoſſenſchaften.
Wie der Vorſitzende Feliſch aus Berlin mittheilte, wurde von
dem Beſchluß, die Weltausſtellung in Paris zu
beſchicken, Ab ſt an d genommen, weil der zur Verfügung ge-
ſtellte Raum viel zu klein ſei, die Bedeutung der Baugewerbs-
berufsgencſſenſchaften zur Geltung zu bringen. Jn einer Reſolution
proteſtirte derVerbandstag gegen dieBeſtimmung, wonach die Ge
noſſenſchaften verpflichtet werden ſollen, von allen Rentenfeſt-
ſtellungen der Behörde Mittheilung zu machen, da hierdurch
die Berufsgenoſſenſchaften mit Arbeit überlaſtet würden, ohne
einen praktiſchen Nutzen davon zu haben. Jn einer weiteren
zur Annahme gelangten Reſolution erklärte ſich der Ver-
bandstag gegen die Bildung von Rentenſtellen für
die Feſtſetzung von Unfallrenten. Sodann beſchloß der Ver-
bandstag, die Gleichſtellung der Beauftragten der Berufs-
genoſſenſchaften bei Ueberwachung von Unfallvorſchriften mit
den Gewerbeinſpektoren anzuſtreben. An den Verhandlungen
betheiligte ſich auch der Verkreter des Reichsverſicherungsamtes,
Geheimrath Greef.

Lob der Landtirthſchaft. Der Prinzregent von Bayern
hat genehmigt, daß durch das Staatsminiſterium des Jnnern dem
Land wirthſchaftlichen Verein in Vayernr, ins-
beſondere dem Bayeriſchen Landwirthſchaftsrathe, ſowie den land-
wirthſchaftlichen Kreis- und Bezirksausſchüſſen die al ler höchſte
Anerkennung für ihre erſprießlichen Beſtrebungen
zur Förderung aller Intereſſen der bayeriſchen
Land wirthſchaft ausgeſprochen, und daß gleichzeitig auch den für

22 r en T 77 7* 7 c 27 r J rNuancen, entweder einfarbig oder mit bunt gemuſterten Kanten
fabrizirt werden, die vorausſichtliche Anwartſchaft auf die Gunſt
der Damen. Von ganz neuen Stoffen ſind in erſter Linie weiche,
ſchmiegſame Armures, grobfädige Etamines, allerhand elaſtiſche
trikotartige Gewebe und vor Allem rein- und halbwollene Krepps
zu nennen. Für dieſe ſämmtlich iſt eine Wellenlinien in mannig-
fachſter Anordnung darſtellende Muſterung charakteriſtiſch.
Während die erwähnten Gewebe, um ihrer praktiſchen Vorzüge
willen, ſich vorwiegend für den täglichen Gebrauch eignen, hat
man für die elegantere Beſuchstoilette luxuriöſere, aber immerhin
recht widerſtandsfähige Stoffe in den phantaſtiſchſten Deſſins und
den brillanteſten Farbentönen. Da giebt es wunderbare Zu-
ſammenſtellungen aus Wolle und Seide, roth und ſchwarz oder
grün und lila; melirten Krepp mit feinen blaſſen Atlas- und
Moireſtreiſen, mattglänzenden Wollendamaſt, deſſen große neu-
engliſche Muſterung dicke, ſchnurartige Seidenfäden umrahmen,
Lamas mit verſchwommenen Carreaus, die zarte Spitzenfiguren
und Wellenlinien durchziehen uſw. uſw. Eine ganz eigenartige
und vermöge ſeiner Steifheit iſolirte Stellung unter den neuen
Herbſtgeweben nimmt eines ein das ſich aus abwechſelnd ein-
farbigen und gleich breiten karrirten Streifen kombinirt. Es
iſt in allen erdenklichen Farbenverbindungen marineblau und
rothſchottiſch, ruſſiſchgrün und blaugrünſchottiſch, braun mit roth
und lila Carreaus 2c. vorhanden und wicd am häufigſten
mit ſchwarzem Sammet zuſammen verarbeitet. So machte ſich
ein derartig gemuſtertes Prinzeßüberkleid zu einem Sammetrock
ſehr vornehm. Den Saum des erſteren umrandeten lange ſeidene
Knüpffranſen, die auch das fichuartige Arrangement der Taille
zierten. Franſen gelten überhaupt zur Zeit als hochmodern und
beſonders an verſchwommenen deſſinirten Krepp- und Popeline-
roben erſcheinen ſie außerordentlich diſtinguirt und fein. Zu
fliederfarbenem Krepp mit einem langſtengeligen Lilienmuſter
hatte man ebenfalls fliederfarbene Franſen, die mit blaßgelber
Seide umwickelt waren, gewählt, blaßgrünen Wollenmuſſelin,
den rothe Mohngewinde durchzogen, garnirten dagegen reinweiße
Seidenfranſen. Zu beiden Kleidern gehörte ein in der Taille
geſchlungenes Shawlfichu.

Unter den Straßenhüllen dominiren augenblicklich die ganz
weiten Facons ſehr zum Verdruß aller Damen, die auf
ihren tadelloſen Wuchs ſtolz ſind. Es iſt ja allerdings noch
keineswegs ſicher, daß dieſer in eng anliegenden Paletots am
beſten zur Geltung gelangt, denn die heutigen auf der Schulter
geſchloſſenen Togamäntel aus ſandfarbenem Tuch geden z. V.hohen ſchlanken Geſtalten etwas klaſſiſch Statuenhaftes, während

einzelne Zweige des landwirthſchaftlichen Betriebes beſtebenden
Spezialvereinen, ſowie dem Landesverbande landwirthſchaftlicher
Darlehnskaſſenvereine bekannt gegeben werde, wie der Regent von
dem gemeinnützigen, hingebenden und erfolgreichen Wirken derſelben
und von ihren Leiſtungen auf den einſchlägigen Gebieten mit
Befriedigung Kenntniß genommen hat.

Schutzzoll auf gärtneriſche Erzengniſſe. Jn der
demokratiſchen Berliner „Volkszeitung“ wird die Frage, ob die
deutſche Gärtnerei im Stande ſei, den Bedarf Deutſchlands ſelbſt
zu decken, entſchieden verneint. Die überwiegende
Mehrheit der deutſchen Gärtner bejaht die Frage mit
gleicher Entſchiedenheit. Wenn die deutſche Gärtnerei nicht
unter der Schleuderkonkurrenz des Auslandes weiter zu leiden
hat, wird ſie nicht nur den gegenwärtigen, ſondern einen
ſteigenden künftigen Bedarf decken können.

Wie nothwendig der Schutz Arbeitswilliger ſei,
geht wiederum aus folgender Mittheilung der „Märk. Volks
zeitung“ aus Berlin hervor

„Jn der Herthaſtraße der Kolonie Grunewald läßt gegenwärtig
die Vaufirma Blankenborn einen Bau aufführen. Am Mittwoch,
4. Oltober, in der Frühe begann Dreſſel auf dieſem Bau mit der
Arbeit, um 11 Uhr desſelben Vormittags ſein ebenfalls im Ver-
band chriſtlicher Maurer organiſirter Kollege
Weinard. Am Mittwoch verhielten ſich die auf dem Bau
beſchäftigten organiſirte Sozialdemokraten ziemlich
ruhig. Am Donnerstag Morgen aber gingen die Schimpfereien
los. Es fielen perſönliche Beleidigungen der chriſtlichen Arbeiter wie
„Kamerunneger“; den Verband chriſtlicher Maurer nannten die
Sozialdemokraten „Jünglings-Verein“. Auch auf die Religion wurde
geſchimpft: „Jhr wollt wöhl einen Pfaffen herbeſtellen, der
uns eine Predigt halten ſoll „Wir ſollen wohl zuerſt
beten, wenn wir mit der Arbeit beginnen und was
derlei Anzüglichkeiten mehr waren. Beim Frühſtück verhandelten
die Sozialdemokraten darüber, ob ſie mit den beiden chriſt-
lichen Arbeitern zuſammenarbeiten ſollten. Das
Reſultat war an den Polier das Verlangen auf Entlaſſung
der chriſtlichen Arbeiter zu ſtellen oder aber zu ſtreiken. Als
das Frühſtück vorüber war, pfiff der Polier zur Arbeit, die
beiden chriſtlichen Arbeiter begaben ſich auch auf den Bau, von
den Sozialdemokraten rührte ſich aber keiner. Als der Polier
daraufhin zu ihnen trat, erklärte der Wortführer der Sozialdemokraten,
ſie würden mit den beiden chriſtlichen Arbeitern nicht zuſammen-
arbeiten, müßten vielmehr die Entlaſſung derſelben verlangen,
ſonſt würden ſie mit der Arbeit nicht wieder beginnen. Der Polier
rief nunmehr die beiden chriſtlichen Arbeiter zu ſich heran und
erklärte ihnen, ſie ſeien hiermit entlaſſen, weil die in der ſozial-
demokratiſchen Gewerkſchaft organiſirten Maurer nicht mit ihnen
zuſammen arbeiten wollten. Auf die Frage des Maurers Dreſſel:
„Jhr wollt alſo nicht mit uns zuſammen arbeiten wurde erwidert:
Nein, laßt Euch in den (ſozialdemokratiſchen) Central- oder Lokal-
verband aufnehmen, dann iſt es gut. Dreſſel und Weinard verließen
hierauf die Bauſtelle, die Sozialdemokraten dagegen arbeiteten nun-
mehr weiter.“

Trotz aller dieſer Erfahrungen, die das Centrumsblatt mit
anerkennenswerther Sorgfalt ſammelt, halten andere führende
Centrumsblätter einen weiteren geſetzlichen Schutz Arbeitswilliger
für unnöthig. Wer auf dieſem Standpunkte ſteht, hat eigentlich
kein Recht, ſich zu beklagen.

Rofa, die Giftſchlauge. Dem am heutigen Montag
beginnenden ſozialdemokratiſchen Parteitag iſt neben der ernſteren
Bernſteiniade ein ergötzlicher häuslicher Streit der
Sozialdemokratie voraufgegangen. Ein Gegenſtück der
franzöſiſchen „bitteren Louiſe“, Roſa Luxemburg, die übrigens
als der ſchärfſten eine in der offiziellen deutſchen Sozial
demokratie letzter Zeit eine beträchtliche Rolle ſpielte, hatten die
Redakteure des „Vorwärts“ öffentlich als kenntniß- und
charakterloſe Trottel hingeſtellt. Jm „Vorwärts“ antwortete
Liebknecht ihr noch relativ höflich, indem er ſie mit kapitoliniſcher
Umſchreibung als Gans hinſtellte. Darauf kommt die Vollmar
naheſtehende „Münchener Poſt“ derber und ſchreibt:

„Nun aber die Dame zum Ergötzen der Gegner, die, wie Pfarrer
Naumann, ſchon die Arme zum Empfang der hinausgeworfenen
„Bernſteinianer“ ausgebreitet haben, kurz vor dem Parteitag den
wiſſenſchaftlich-revolutionär- ſozialiſtiſchen Schleier lüftet und ſich als

zwar nicht rückgratloſes, wohl aber mit Giftdrüſen ausge-
ſtattetes Lebeweſen offenbart, halten wir die Zeit für gekommen,
a Art von parteigenoſſenſchaftiicher Thätigkeit das Handwerk zu
egen.“

Roſa hat alſo im Kreiſe der „Genoſſen“ die Wahl für ihre
zoologiſche Zugehörigkeit: Gans oder Giftſchlange.

wiederum eine gewiſſe Sorte von halblangen Abendmänteln aus
ſeidig glänzendem Velours in geſättigten rothen, blauen und
grünen Tönen mit kürkiſch geſticktem Sturmkragen und bunt-
ſeidenem Futter gut gewachſene Frauen gleich morgenländiſchen
Fürſtinnen erſcheinen laſſen. Die weiche, ſchmiegſame
Beſchaffenheit der Stoffe iſt jedoch eine nothwendige
Bedingung für den günſtigen Effekt dieſer loſen Hüllen.
Man kann das ſo recht an den oftmals bis übers
Knie reichenden Joppen mit ungeſchrägten Vorder- und Rücken-
theilen beobachten in dehnbarem TDrikotgewebe, leichtem ſand
farbenen Tuch und karrirten Rubberſtoffen nehmen ſie ſich recht
gut aus, während ſie in ſteifem Double und Matelaſſé unleidlich
wirken. Zu ihrer Garnitur benutzt man Verſchnürung, Plüſch-
rollen, Treſſen, Kurbelſtickerei und daneben auch bereits trotz der
warmen Herbſttage Pelz. Für ausnehmend chik gilt auch die
Zuſammenſtellung von Pelz und leichtem Material, wie ſchwarzer
Ehiffonkrepp und gebrannte ſchwarze Spitzen. An Capes und
Dolmans für ältere Damen kommt beides am häufigſten zur Ver
wendung. Wer die duftigen Garnituren an herbſtlichen Konfektions-
artikeln nicht mag, trachtet wenigſtens den ſchweren Eindruck der
ſelben durch Tüll- und Spitzenkravatien mit mächtig langen
Enden oder durch zarte Boas aus Plein und Gaze mit einem
Beſatz von Bandkräuschen einigermaßen aufzuheben. Junge
Frauen und Mädchen begnügen ſich indeſſen auch oftmals da
mit, nur dieſe Boas über ihren Promenadenkleidern zu tragen.
Entzückend ſind die ganz aus Blumen Chryſanthemen, Aſtern,
Margueritas 2c. hergeſtellten, zu denen dann noch ein nied-
licher kleiner Blumenmuff und ein Blumentoque mit Bandaus-
putz gehört. Ein kleidſames Stück für die Jugend iſt auch die
kurze,halbanſchließende Jacke aus leichtem Double mit Verſchnürung.
Am hübſcheſten ſieht ſie in dragonerblau mit ſchwarzen Treſſen-
brandebourgs aus. Ueber helle einfarbige Tuchkleider ziehen
die jungen Damen ferner gern Bolerojäckchen aus abſtechendem
Sammet. Eine etwas exotiſche Tracht, die im Grunde aber
mehr für Diejenigen geſchaffen iſt, die auf Gummirädern fahren,
bilden rothe Boleros aus einem neuen Sammet, „Paune“ ge-
nannt, zu weißen Atlaschemiſetts mit kreuzweiſe aufgeſteppten
Säumchen und ganz hellen Schneiderröcken mit mehrfachen
Steppſtrichreihen am Saum. Gleich luxuriös ſind weiterhindie kurzen ſchwarzſeidenen, mit heller unſeide in roſa, himmel

blau und ſüßlila gefütterten Mantillencapes, deren ſtark ab
gerundete Vordertheile crèmefarbene Spitzenkaskaden überrieſeln,
während mit dem Futter harmonirende Taffetvolants unter
Chiffonpliſſes die Gründforni umgeben. Jmmierhin vermögen

Ein Nachklang zur Hagager zyrtedensronſerenz,
An die ſchon vor einigen Tagen eingetroffene Mittheilung

daß ſich der Vertreter Jtaliens bei der Friedenskonferenz,
Graf Nigra, nach dem Haag begeben werde, um das
Schlußprotokoll der Konferenz zu unterzeichnen, reiht ſich die
weitere Nachricht an, daß auch der erſte Delegirte Oeſterreich
Ungarns bei der Friedenskonferenz, Graf Welſersheimb,
dort zu dem gleichen Zwecke demnächſt eintreffen werde.

Hierzu wird aus dem Haag geſchrieben: Wie bekannt, iſt
nach Beendigung der Friedenskonferenz die Unterzeichnung des
Schlußprotokolls von den Delegirten, die ſich zunächſt zur Bericht
erſtattung an ihre Regierungen über die Ergebniſſe der Konferenz
in ihre Heimath begeben hatten, einem ſpäteren Zeitpunkte vor
behalten worden. Dieſer iſt nun gekommen, denn mehrere Re
gierungen haben den Beſchluß, das Protokoll zu unterzeichnen,
gefaßt, in deſſen Ausführung ſich ihre Delegirten wieder hier
her begeben. Eine gleichzeitige und gemeinſchaftliche
Unterzeichnung des Protokolls war nicht in Ausſicht genommen,
weshalb auch nicht bekannt iſt, ob und wann die Unterzeichnung
durch die Vertreter einiger Mächte, die einen bezüglichen Be
ſchluß noch nicht gefaßt haben, erfolgen werde.

Die Dinge in Trausvaal.
Obwohl der Krieg, entgegen den Börſengerüchten vom

Freitag, noch nicht ausgebrochen iſt, ſcheint doch in Transvaal
ſchon völliger Kriegszuſtand zu herrſchen. Es beſtätigt ſich,
daß die Transvaal Regierung einen größeren Poſten Gold
beſchlagnahmt hat, über deſſen Betrag die Angaben zwiſchen
300 000 und 800000 Lſtrl. ſchwanken.

Es handel ſich um die Wochenproduktion der Minen, die an
jedem Montag Nachmittag durch einen Sonderzug aus Johannesburg
nach Kapſtadt befördert wird. Dieſer Zug iſt auf
gehalten und das Gold beſchlagnahmt worden. Zunächſt
wurde es in die Münze gebracht, um dort ausgeprägt
zu werden. Jedoch darf man der Transvaal Regierung
wohl kaum zutrauen, daß ſie das Gold einfach den Eigenthümern
fortnimmt, vielmehr ſcheint der Vorgang mehr den Charakter einer
Zwangsanleihe zu haben. Eine Darſtellung des „Daily Telegr.“
ſchreitt ebenfalls der Regierung die Abſicht zu, das konfis irte Gold
zu geeigneter Zeit zurückzuzahlen, ſogar ſoll ſie dafür Quiltungen
ausgeſtellt haben. Das genannte Blatt hält auch für möglich, daß das
in den Kaſſen der Banken noch befindliche Gold durch die Regierung
mit Beſchlag belegt wird, doch erinnert es gleichzeitig daran, daß nach
Beendigung d s letzten Transvaal-Krieges die Regierung ſich gegen
über den Banken ſehr loyal gezeigt hat, was auch jetzt wohl wieder
erwartet werden könne. Von dem jetzt beſchlagnahmten Gold waren
abgeſandt von der Bank of Africa 10 249 Unzen, von der African
Banking Corporation 56000 Lſtrl, von der National-
bank der Südafrikaniſchen Republik 46 187 Lſtrl. und von
der Natal Bank 7988 Unzen. Der Reſt ſcheint von den Gold-
minen-Geſellſchaften direkt verſchickt worden zu ſein, und zwar wird
man annehmen können, daß daran die meiſten produzirenden Geſell
ſchaften mit ihrer Wochen-Ausbeute betheiligt ſind. Ter ihnen durch
die Beſchlagnahme vorläufig entſtehende Verluſt wird vielleicht durch
die Verſicherungs-Geſellſchaften gedeckt werden müſſen, doch ſcheint es
nicht ſicher, ob letztere haftbar gemacht werden können.

Inzwiſchen machen ſich die Kriegsvorbereitungen auch da-
durch weiter fühlbar, daß immer mehr Minen zur Betriebs-
einſtellung genöthigt werden. Nach einer Johannesburger
Reuter Meldung vom 3. d. M. hat die Gruppe der fünf
EckſteinMinen ihren Betrieb eingeſtellt, während die zwei
Minen der NeumannGruppe einſtweilen noch weiter arbeiten.
Die FerreiraMine wurde von der Regierung übernommen, die
im Ganzen ſieben Minen in Betrieb zu halten wünſcht. Der
ſtaatliche Bergwerks-Jnſpektor wurde zum Mangger ſämmtlicher
Minen ernannt.

Die Behauptung, daß die Uitlander in ihrer großen
Mehrheit gegen die Transvaal- Regierung ſeien und von
England Abhilfe ihrer Beſchwerden erwarten, hat ſich ſchon
lange als hinfällig erwieſen es zeigt ſich ſogar immer mehr,
daß ſelbſt die Ausländer engliſcher Abkunft den Treibereien der
Rhodes, Chamberlain u. ſ. w. ganz fern ſtehen. Mit Mr.
Franc Watkins, der in den Jahren 1890--96 als einziger
Engländer im zweiten Volksraad des Transvaals ſaß und
eine burenfreundliche Politik vertritt, hatte ein Vertreter
der „Daily Chronicle in London ein Jnterview.

„Jch glaube feſt,“ ſagte Mr. Watkins, „daß die Majorität der
Uitlander, wenn man jetzt eine Abſtimmung in Transvaal veran-
ſialten wollte ſich für die Vorſchläge Krügers ausſprechen würde.

geſchickte Hände auch dieſe reich ausſehenden Hüllen aus ver

bar. Neben den ganz breitkrempigen Fag9ons mit niedrigen
Köpfen, die in der Regel ganz mit flach gelegten Straußen- und
Poſenfedern überdeckt ſind, finden ſich andere, deren hohe Köpfe
nur mit Sammetſtreifen, Spitzenécharpes und türkiſch gemuſterten
Shlipſen umwunden werden. Jm Allgemeinen herrſchen aber
doch die ſchon während des Sommers ſehr bevorzugten, an allen
möglichen Stellen aufgebogenen Formen vor. Man ſetzt ſie meiſt
aus dem Geſicht und überladet ſie mit einer Fülle von Federn,
Band, Blumen und Spangen. Jn den neuen gemuſterten
Bändern tritt vielleicht ſtärker als auf jedem anderen Gebiet der
Toilette der ſezeſſioniſtiſche Charakter der Mode hervor, denn
da ſieht man alle die im Kunſtgewerbe bis zum Ueberdruß ver-
wendeten Pflanzen- und Mineralienmotive in ihrer ſteil auf-
ſteigenden Lage auf blauroſa, gelbgrünem, türkisblauem und
grüngrauem Grunde. Zu Matelöts, Capotes und Toques
werden immer noch viel die drahtgeſteiften, von Bandkräuschen
umrahmten Gazepannes benutzt, außerdem freilich auch ſchmale lange
Schwungfedern, die man nur wenig gebogen und faſt wagerecht
anbringt. Beſonders an mäßig großen ſtoffüberzogenen Toques,
die man loſe mit Gazeſchleiern umwindet, legt man ſie, mit
den Poſen gegen einander gekehrt und in der Mitte durch eine
Agraffe verbunden, vorn vor den Hutkopf. So war z. B. ein
pfauenblauer Sammettoque mit etwas heller nuancirtem
Chiffonkrepp und gelb ombrirten Schwungfedern garnirt. Als
recht kleidſam und zur Vervöllſtändigung von Jackenkleidern
geeignet, erweiſen ſich ſchwarze einfache Filzhüte mit ein-
gedrückten, runden Köpfen, die außer einem weißen Ripsband,
das entweder den Rand umfaßt oder um den Kopf gelegt iſt,
keinen Ausputz zeigen.

Etwas bizarr ſoweit wenigſtens das Material in
Betracht kommt, iſt die Handſchuhmode. Das Feinſte ſollen zur

eit nämlich echte engliſche Dogskins, grünliche Frogskins und
andſchuhe aus gelbbraunem ruſſiſchen Fohlenleder ſein. Da

ie aber ziemlich theuer ſind, ſo begnügen ſich die Damen auch
ür eleganteſte Toilette lieber mit Dänen und Schireden in

weiß und gelb. Bei beiden iſt zur Zeit die Naht unſicher, das
heißt nach innen gekehrt. Daß man dieſe Mode in Ueber
einſtimmung mit den nahtloſen Achſeln geſchaffen hat, liegt klar
auf der Hand. Man ſieht, die Alleinherrſcherin will konſequent
ein, um ſich von dem ihr ſtändig gemachten Vorwurf der
aunenhaftigkeit zu befreien.
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Die Behauptung daß es Engländer geben wird die auf Seite derBuren kämpfen würden, iſt ganz glaubhaft. Chamberlains Forderung

nach Einführung eines doppelſprachigen Syſtems iſt übertrieben. Die
Majorität der Mitglieder des Volksraads verſteht kein engliſch und
man müßte daher beſtändig einen Dolmetſcher zu Rathe ziehen
was ſehr umſtändlich wäre.“

Das entſpricht ganz dem, was von unbeeinflußter Seite
über die Lage in Transvaal ſtets verbreitet worden iſt. Schon
als die berühmten Petitionen in Umlauf u wurden, konnte
darauf hingewieſen werden, daß jede Unterſchrift mit etwa 20 Mk.
bezahlt worden war. Minen-Arbeiter, ſchlecht bezahlte oder
gar ſtellenloſe Arbeiter gaben ihre Namen für gutes Geld her;
als aber Jameſon ſeinen Einfall unternahm, in der Erwar-
lung daß die Johannesburger in Maſſen auſſtehen
würden, zeigte ſich bald der Humbug. Niemand glaubte
ſich veranlaßt oder gar verpflichtet, ſeine Haut zu Markte zu
Fragen für eine Sache, der man abſolut kein Intereſſe abge
winnen konnte. dal ſtehen die Dinge noch ungünſtiger. Die
Geldmänner, die früher ſo warm für das Wahlrecht der Aus
länder eingetreten waren, ſind allmählich zu der Ueberzeugung
gekommen, daß ſie ein gefährliches Spiel treiben. Wenn erſt
die Minen Arbeiter und Abenteurer aller Art das Stimm-
recht haben, können ſie leicht einen Einfluß gewinnen, der
a Green der Minenbeſitzer durchaus nicht erwünſcht
ein kann.

Jagd und Sport.
O Vom Eichsfelde, 8. Okt. (Ein in hieſiger Gegend

e ſeltenes Jagdglüch) hatte ein Förſter in Wahlhauſen;
derſelbe ſchoß einen prächtigen Auerhahn.

Die Jagdbeute des Kaiſers in Rominten iſt trotz des
kurzen Aufenthalts außerordentlich günſtig geweſen. Der Herrſcher
erlegte insgeſammt elf Hirſche. Das größte Eeweih beſaß der
zuerſt erlegte Vierzehnender, das 178 Pfund wiegt. Es iſt daher faſt
ſo ſchwer als dasjenige des im Jahre 1896 geſchoſſenen Zwanzigenders,
das 18 Pfund wog. Das Geweihgewicht des diesjährigen Zwanzig-
enders beträgt nur 145 Pfund (das des vorjährigen Vierundvierzig
enders 172 Pfund). Auf Anordnung des Kaiſers wird auch an den
Stellen, wo diesmal der Vierzehn- und der Zwanzigender erlegt
wurden Beläufe Budweitſchen bezw. Fuchsweg je ein
Gedenkſtein errichtet werden. Solche Gedenkſteine befinden ſich
bereits drei in der Rominter Haide mit der in Goldſchrift ausgeführten
Widmung e „Hier erlegte Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. am
einen kapitalen -Ender“ und zwar im Belauf Hirſchthal einen
Zwanzig, im Belauf Fuchsweg einen Zweiundzwanzig- und im
Belauf Reif den Vierundvierzig-Ender.

Vermiſchtes.
„Der eifrigſte Spieler von Enropa“. Jn dem großen

Spielerprozeß, der gegenwärtig das Kriminalgericht von
Berlin beſchäftigt und das Treiben im „Klub der Harmloſen“
beleuchtet, erwiderte einer der Angeklagten auf die Bemerkung des
Präſidenten, daß einmal der Bankhalter die Hälfte des Ertrages der
Klubleitung überwieſen habe, was höchſt auffallend ſei: „Niemand
der Betheiligten, ſelbſt nicht Herr v. Gally, der eifrigſte
Spieler von Europa, hat das auffallend gefunden.“
Herr v. Gally verdient in der That dieſe Bezeichnung.
Vor einigen Jahren nannte man ihn auch den
„König der Spieler“. Es war ihm nämlich gelungen was Keiner
noch ror ihm erreicht hatte die Bank von Monte Carlo zu
ſprengen. Er gewann damals an einem Abende über 600 000 Francs
und am zweitfolgenden Abende 800 000 Francs. Da beim zweiten
Male die ganze Summe im Spielſaale nicht vorhanden war, mußte
erſt Geld herbeigeſchafft werden was übrigens ſelbſtverſtändlich
keinerlei Schwierigkeiten bereitete. Aber „geſprengt“ hatte Gally
dennoch die Bank und deshalb erhielt er den Titel eines Spielkönigs.
Sein Glück währte nicht lange. Er verlor bald wieder die ganze
Summe und im Laufe der folgenden zwei Jahre auch zwei große
Erbſchaften. Louis von Gally iſt ein ungariſcher
Gutsbeſitzer, den die Spielwuth von der heimathlichen Scholle fort
getrieten hatte. Wo in Europa öffentlich oder geheim Roulette oder
Trente und Quarante geſpielt wurde, war ſicher auch Gally als
waghalſigſter Theilnehmer zu finden. Den nach Oſten de kommenden
Oeſterrcichern und Ungarn iſt der große Mann mit den intereſſanten
vlaſſen Geſichtszügen keine unbekannte Geſtalt. Jm großen Spiel
klub priyé war er jedoch heuer nicht mehr anzutreffen,
da ihm in Folge eines Streites die Aufnahme verweigert
wurde. Er frequentirte die kleinen Cercle und klagte, daß
ihm ſchon ſeit Langem das Spielerglück nicht hold ſei. Er kennzeichnete
ſeine Art, zu ſpielen, in einem Geſpräche mit einem Freunde des
„J. W. E.“ wie folgt: „Was mich von den anderen Spielern unter
ſcheidet, iſt die Kourage, mit der ich ſpiele, und die Verachtung des
Glückes. Wenn ein Anderer einen größeren Gewinn erzielt, freut er
ſich ungeheuer. Er trennt ſich nur ungern von dem Schatze, hat zwar
nicht die Kraft, ihn ganz zu behalten, aber er ſetzt kleinweiſe weiter
und verliert langſam, aber ſicher das Ganze. Jch aber beachte
den Gewinnſt gar nicht, und wenn es viele Tauſende ſind. Jch
rufe mir zu: „Was, Glück, du bieteſt mir das, es iſt mir zu wenig,
ich will noch mehr, viel mehr, und mit Verachtung ſchleudere ich den
ganzen Gewinnſt von mir und ſetze ihn neuerlich auf wenige Zahlen.
Und das Glück läßt ſich nicht zurückſtoßen, es kommt wieder und
bringt mehr. Auf dieſe Weiſe habe ich die Bank von Monte Carlo
geſprengt.“ Auf dieſe Weiſe iſt aber auch der „König der
Spieler“ um ſein ganzes Vermögen gekommen.

Ueber einen Mordverſuch und Selbſtmord wird aus
Wittenberge Folgendes berichtet: Am Dienſtag Nachmittag erſchoß
ſich in der Nähe des alten WilsnackKletzker Weges der flüchtige
Arbeiter Hundſt ein, der am Sonnabend ſeine Frau ermorden
wollte. Die Büchſe, mit der er den Selbſtmord verübte, hielt er noch
in der Hand. In der Nähe beſchäftigte Forſtarbeiter, die den Schuß
krachen hörten eilten ſofort in der Richtung des Thatortes
fort und fanden Hundſtein mit zerſchmetterten Schädel
in ſeinem Blute liegend vor. Ueber den Mordverſuch
des Hundſtein gegen ſeine Frau am Sonnabend ſind
folgende Einzelheiten zu erwähnen. Frau Hundſtein war am genannten
Tage auf dem Acker des Herrn Klett unweit der Stadt beim Kar
toffelausnehmen beſchäftigt, als ſie in der elften Vormittagsſtunde
ihren Mann ankommen ſah, von welchem ſie getrennt lebte, weil ſie
ſich vor ihm fürchtete. Nicht Gutes ahnend, flüchtete Frau H. in ihrer
Angſt zu dem in nächſter Nähe pflügenden Klett, von dieſem Beiſtand
erbittend. Hundſtein näherte ſich wüthend ſeiner Frau, wurde aber
durch K. zuerſt in der beabſichtigten That behindert. Frau H. ſuchte
hinter dem Klettſchen Geſpann Schutz vor ihrem Manne während
K. durch dringendes Bitten verſuchte, H. von ſeiner geplanten
WMordthat abzubringen. d Folge des jammervollen Bittens der in
Todesangſt ſchwebenden Frau H. wurde dann ein Vertrag unter den
beiden Eheleuten dahin erzielt, daß Frau H. ihrem Manne folgte.
Klett dachte die Gefahr nun beſeitigt und pflügte unbekümmert weiter
auf ſeinem Acker da plötzlich krachte ein Schuß und kurz darauf
ein zweiter und dritter K. ſah ſich erſchreckt um und be
merkte, daß Hundſtein in einer r von 2000 Schritt nun
doch ſeinen Plan zur Ausführung gebracht hatte. K. beſtieg ſchleunigſt
ein Pferd und ritt zur Stadt, um die Polizei von der Mordthat
zu benachrichtigen. Da die erſten drei Schüſſe nicht den
gewünſchten Erfolg hatten, feueite der Menſch noch einen vierten auf
die Frau ab, der dieſe bewußtlos dahinſtreckte. Hierauf entfernte

ch H., kehrte aber, als er hörte, daß die Unglückliche noch einen
unſch an ihre Kinder ausſprach, wieder um und verſetzte ihr mit

einem dicken Bambusſtocke einen Hied über den Kopf nun dachte er
einen Zweck erreicht zu haben, warf den Revolver fort und flüchtete

ie vier Kugeln ſind der Unglücklichen von hinten in den Kopf ge
ſſen worden e 4235 die Schädeldecke nicht durchbohrt,o

dern find dernt Feke, die Wien h ne Ken e en und konnten ent

Noch einmal die Prinzeſſin Trubetzkoi. Der merkwürdige
Fälſcherprozeß gegen die Herzogin Beauffremont und den Prieſte:

ogo in Venedig iſt, wie es ſcheint, noch lange nicht erledigt. Man
ſchreibt darüber aus Rom Der Kaſſationshof hat die von der
gegen von Beauffremont und von dem Prieſter Cogo eingelegte

erufung als berechtigt anerkannt und das am 26. Juli d. J. vor
dem Schwurgerichte in Venedig gefällte Urtheil annullirt; der rozeß
gelangt am 10. November vor einem anderen Schwurgerichte noch einmal
zur Verhandlung. Die Herzogin und Cogo waren zu je 2Jahren Zuchthaus
verurtheilt worden, weil ſie durch eine gefälſchte Gebdurtsurkunde den
Glauben erweckt hatten, daß die Abenteuerin Evelina Tilkin, die dann
die Gattin eines Fürſten Trubetzkoi wurde, die legitime Tochter des
Fürſten Romuald Gedroye, Ex- Kammerherrn des ruſſiſchen Hofes,
wäre. Gedroye hatte den Vetrug begünſtigt, man weiß bis heute
noch nicht, ob für Geld, oder weil ihn die Abenteurerin zu umgarnen
wußte. Die „Fürſtin“ iſt, wie man ſich erinnern dürſte, in Berlin
verhaftet worden und hat ſich im Polizeigefängniß das Leben ge
nommen.

Ein eigenartiges Theegeſchirr, das in ſeiner Art einzig daſteht, beſitzt die Kaiſerin r ed t ich. Das Theebrett iſt aus
einem alten preußiſchen halben Silbergroſchen getrieben, der Theetopf
aus einem deutſchen Zweipfenniger und die ſehr dünnen Taſſen ſind
aus Münzen verſchiedener deutſcher Länder hergeſtellt.

Berliner Chronik.
Zu den Räubereien an der Overſpree. Der Kriminal

polizei iſt es Sonnabend Vormittag gelungen, ein drittes Jndi-
viduum zu verhaften, deſſen Betheiligung an den Raubzügen zweifellos
erſcheint. Es iſt dies ein „Arbeiter“ Namens Schöpke, der
bereits zugegeben hat, mit dem ebenfalls verhafteten Rütinger, der
bekanntlich zu der Räuberbande gehörte, in Verkehr geſtanden zu
haben. Die Verhaftung erfolgte durch den Kriminalkommiſſar Damm.
Dieſer hatte gehört, daß Schöpke in einer Kaſchemme in der
Pücklerſtraße ſich aufhalte, und begab ſich mit mehreren Beamten des
PolizeiReviers in der Oppelner Straße nach dem Lokal. Das ganze
Neſt wurde ausgehoben, und unter den Siſtirten befand ſich dann
auch der geſuchte Schöpke.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Tannhäuſer“ ron R. Wagner.)

Die geſtrige „Tannhäuſer“- Aufführung bewies zunächſt daß der
Regiſſeur in Wagner's „Scenerie und Sänger“ nachgeleſen hat, was
Wagner ſelbſt als „einzig gültige Scenerie“ will. Man darf Alles,

was in den erſten beiden Akten geſtern in ſceeniſcher Beziehung neu
eingeführt war gutheißen, weil dadurch das Ganze an St ltreue J

immer
möchten

gewinnt und dem Bayreuther Muſter
wird. Das Wort des Lobes

immer mehr

hielt, ſo daß der
noch wirklich zu packen vermochte. Auch
hat mit ihrer Eliſabeth die letzten Zweifel, ob ihr
Beſitz ein Gewinn für unſere Oper ſei, ſiegreich zerſtreut. Aller
dings bleibt die Darſtellung noch ſehr zu vertiefen, aber die
muſikaliſche Löſung der Aufgabe war nur geeignet, Freude an einem
ſchönen Talent zu erregen. Schon der herrlichen Stimme zu
lauſchen war ein Genuß, umſomehr als Fräulein Wenger
ihrem Geſange geſtern die wünſchenswerthe Tonfeſtigkeit
mitgab. So ſehr wir auch mit Herrn Marſand's
Woljram einverſtanden ſind und es namentlich zu loben haben, daß
Herr Marſano die ſchöne Opernfigur von Sentimentalität freihielt, ſo
darf doch nicht verſchwiegen ſein, daß für manche Stellen der Wolfram-
Geſänge eine des lyriſchen Ausdrucks mehr fähige Stimme zu
wünſchen geweſen wäre. Warum ſang nicht den
Wolfram Und was war es mit der Venus von Frl. Welſchke?
Unreinſingen und Auslaſſungen ſind doch ſonſt bei dieſer Künſtlerin nicht
üblich. Wenn Frl. Welſchke nur der Behandlung der Endſilben auch
mehr Sorgfalt zuwenden wollte es klingt wirklich nicht ſchön, wenn
ſie „Geliebter, Wun der, holder, trauter ec.“ ſingt. Den
Geſang des Hirten brachte Frl. Marburg mit guter muſikaliſcher
Phraſirung, aber doch mehr als gut in's Breite gezogen. Als
Biterolf verſuchte ſich zum erſten Male ein junger ſtimmbegabter
Baſſiſt, Herr Braun. Auch ihm iſt mehr Energie in der
muſikaliſchen Deklamation anzuempfehlen im Uebrigen aber
war die Leiſtung geeignet, ihr aufmunterndes Lob zu ſpenden. Als
zuverläſſige Stützen des Ganzen erwieſen ſich wieder die Herren
Brandes (Landgraf), Lommerz hein (Walther), Förſter
(Heinrich) und Raven (Reinmar). Der erheblich verſtärkte Männer
chor gab in den Geſängen der Pilger überraſchend Gutes; dagegen
wären dem Schlußgeſang der jüngeren Pilger einige friſche Soprane
nöthig geweſen. Das ſehr gut beſuchte Haus bereitete der Aufführung

eine überaus beifällige Aufnahme. R. K.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Dienstag werden die Opern „Der Barbier von Sevilla“,
hierauf „Cavalleria rusticana“ wiederholt. (Jm Farben-
abonnement, 19. blau.) Als fünfte Vorſtellung im Goethe-
Cycklus gelangt am Mittwoch „Götz von Berlichingen“ zur
Aufführung. In Szene geſetzt iſt das Werk von dem neuengagirten
Oberregiſſeur Herrn Hof mann vom Stadttheater in Breslau.

Aus dem Burenn des Thaligtheaters wird uns geſchrieben
Am Montag, den 9. d. M., findet die dritte Aufführung von Otto
Erich Hartlebens „Gin Ehrenwort“ ſtatt, während am Dienstag,
den 10. d. M., das am jüngſten Sonntag mit großem Beifall auf
genommene Luſiſpiel „Die guten Freunde“ wiederholt wird.
Sardou, der Meiſter des franzöſiſchen Luſtſpiels, hat mit den
„Guten Freunden“ nicht nur ein übermüthiges, ſondern auch cin
lebenswahres Stück geschrieben.

Konzert des Verliner Domchores. Unter den Mitgliedern
des Königlichen Domchores zu Berlin hat ſich eine kleine
Anzahl von Herren zu einer beſonderen Konzert- Vereinigung
zuſammengeſchloſſen und dieſe war es, welche am Sonnabend Abend
in der Stephanuskirche auftrat. Den guten Ruf, der ihr vorausgeht,
hat ſie wie kei früheren Gelegenheiten, ſo auch diesmal, vollauf
beſtätigt. Die zehn Sänger, im Grunde nur ein verſtärktes Doppel-
quarteit, füllten mit ihrem Geſange die Kirche vollſtändig aus, weil
es eben alle wirkliche Sänger ſind. Jhre Kunſt des Vortrags iſt
bewundernswürdig. Ohne durch einen Dirigenten geleitet zu werden,
ſtimmen ſie an und bringen die dynamiſchen Schattirungen mit einer
i exakten Gleichförmigkeit, die erſtaunlich iſt. Das trat beſonders
in demhierdurch und durch das P
muſtergiltig bezeichnet werden kann. Mit geringen Unterſchieden
ließen ſich dieſe Vorzüge auch durch alle weiteren Darbietungen ver
folgen der ſchwierige Chor aus dem Liebesmahl der Apoſtel von
R. Wagner gelang ihnen ebenſogut wie das rührende alte Volkslied

Die arme Seele“ im Beckerſchen Satze, nur trat in den letzten
Motetten des Baſſes Grundgewalt beinahe ſtörend hervor. Die
Solovorträge waren ungleich geringer an Werth, der Bariton immer
noch beſſer als der Tenor, die Vereinigung ingt ihre Stärke unzweifel

mit Recht im Chorgeſang. Die Mitwirkung des Herrn
tganiſten illy Wurfſchmidt darf als eine durchaus

glückliche bezeichnet werden. Seine Begleitungen waren äußerſt zart
feinſinnig, und ſeine Solovorträge zeugten ebenſo von eifrigem

treben wie von intimer Kennlniß ſ ne ſtruments. Nur dürfte
im Gebrauch der Regiſter eine größere amkeit anzurathen ſein.

aleſtrinaſchen Satze O bono Jesu“ zu Tage, deſſen Vortrag
ortamento der Stimmen geradezu als

Eingeſandt.
c. Nochmals Sozialdemokratie und Saalezeitung“. Auf

Ihr „Eingeſandt“ hat die „Saalezeitvng“ geſtern eine Art Erwiderung
verſucht, auf welch Sie nun wiederum erwidern. Wir bitten Sie,
uns die Unterdrückung Jhres letzten Schreibens geſtatten zu wollen.
Denn eine ſo lahme, in ihr em ganzen Weſen ſo pöbelhafte Erwiderung,
wie diejenige der „Saalezei tung“, die noch dazu Jhie und unſere
Anſichten bezüglich der Stellung des freiſinnigen Blattes zur Sozial
demokratie ausdrücklich be ſtätigt, verdient wirklich keine ernſihaf:e
Antwort. Die „Saalezeitung“ hat geſtern ſelbſt ein geſtanden,
daß ſie eine Vorkämpferin der Sozialdemokratie
ein will. Das genügt.

Briefkaſten.
X. X. Was die an die in Ausſicht genommene Reform der

hieſigen Polizei geknüpften Herzensergießungen des Amtsblattes, be
ſonders auch den ganz unmotivirten a auf unſere Zeitung,
betrifft, ſo könnten wir das wohllöbliche Magiſtratsorgan leicht eines
Beſſeren belehren. Aber wozu die Mühe Manche Leute ſind eben
nicht zu belehren und manche Magiſtratsblätter auch nicht.

Kirchliche Anzeigen.
Johauneskirche Mittwoch, den 11. Oktober, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
r St. Laurentii: Mittwoch, den 11. Oltober, Abends 6 Uhr.

Bibelſtunde Paſt. Meinhbof.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 10. Oktober, Abends 8 Uhr

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 11. Oktober, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 7. Oktober 1889.

Aufgeboten: Der Maurer Karl Köhler, Zembſchen und Anna
Grapenthin, gr. Ulrichſtr. 16. Der Schuhmacher Friedr. Kupfer,
Mühlberg 2 und Auguſte Benterodt, kl. Ulrichſtr. 27. Der
Reſtaurateur Herm. Uebe, gr. Ulrichſtr. 592 und Emma Freimuthb,
KleinKreutz. Der Sattler Max Richter, Wilhelmſtr. 2 und Eugenie
Hammer, Fleiſcherſtr. 34. Der Handarb. Franz Werge und Roſine
Schäfer, Mühlweg 45. Der Handarb. Richard Rödiger und Marie
Hendrich, Ludwigſtr. 24. Der Lokomotivheizer Andreas Woifert,
Bernburg und Louiſe Kunze, NaundorfEheſchließungen: Ter Ingenieur Wilh. Taatz, Cöthen und
Gertrud Potzelt, Barfüßerſtr. 4. Der Kaufmann und Fabrikbeſitzer
Karl Bürkner, Oranienbaum und Eliſabeth Heydrich, Ludwig
Wuchererſtr. 55. Der Ingenieur Paul Halfpap, Köln a. Rh. und
Helene Löſche, Albrechiſtr. 15. Der Tapezierer und Dekorateur Karl
Ebert, Aue und Jda Geeſe, Martinſtr. 6. Der Fabrikarb. William
Dietz, Streiberſtr. 23 und Marie Bauer, Merſeburg. Der Ober-
Leutnant Karl Zickmantel, Altona und Martha Wernicke, Merſe
burgerſtr. 152. Der Maurer Friedr. Wolfram, Naffinerieſtr. 3 und
Emilie Döring, Töpferplan 3. Der Theatermaler Vinzenz Sterra,
Viktoriaplatz 2 und Martha Jahn, Frieſenſtr. 12. Der Maſchinen
bauer Otto Klein, Magdeburg und Louiſe Bönicke, Meckelſtr. 12.
Der Zeichenlehrer Joſef Müller, Darmſtadt und Elsbeth Kempiak,
gr. Berlin 12. Der Bildhauer Wilh. Thiele, Eisleben und Anna
Schöne, Krukenbergſtr. 9. Der Dachdecker Hermann Dilsner, Wein
gärten 40 und Ella Korntreff, Mauerſtr. 16.

Geboreu: Dem Kaufmann Alwin Gallrein, Ludwig Wucherer
ſtraße 27, S. Thilo. Dem Stadtdiaion Guſtav Weiße, Weidenplan 5,
T. Annemarie. Dem Photograph Georg Bartel, Leipzigerſtr. 65,
T. Ella. Dem Oberwachtmeiſter Karl Reinhardt, gr. Steinſtr. 20,
S. Willy. Dem Mechaniker Emil Dieſing, Thorſtr. 32, S. Grich.
Dem Fabrikarb. Robert Karaſch, Schmiedſtr. 32, S. Franz. Dem
Rentner Otto Pabſt, Mühlweg 41, T. Dorothee. Dem Handarb.
Albert Kaps, Sofienſtr. 40, S. Willy. Dem Bohrer Paul Schwenke,
Hardenbergſir. 37, S. Kurt. Dem Gerichtsaſſeſſor Georg
v. Braunſchweig, Friedrichſtr. 4l, S. Dem Fabrikanten Guſtav
Winkler, alt. Markt 22, T. Elſe. Dem Seiler Otto Rüdiger,
Martinſtr. 22, S. Otto. Dem Rangirer Herm. Strauch, Parkfſtr. 2,

Geſtorben:

Blumenthalſtr. 27. 6gärten 5. Des Lehmarn T., 7 Std.,Albrechtſtr. 21. Des Schloſſermſtr. Paul Steinbrecher T. Ella, 1J.,
4. Der Privatmann Friedrich Große, 64 J., Wein-

gärten 5.

cJ., Wein-
H

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sorech
ſtuuden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktlon betreffenden
Zuſ-hriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortli d
O. Brafkel, Halle a. S.

EdelschmiedereiWratzkoe Steiger, mit Krafthetrichb.
o Vornehme Neuheiten Gee

in Gürtelschnallen und langen DBamenketten.
Erfinder und Patentbeſchreibungen.

(Originalmittheilung vom Patentbureau Sack, Leipzig.)
Erfinder und Patentbeſchreibungen. Es iſt eine bekannte That

ſache, daß es vielen Erfindern ſchwer fällt, den Gegenſtand ihres
geiſtigen Schaffens in ſolcher Weiſe zu erläutern, daß das Weſen der
Erfindung zweifellos klar erkennbar iſt und der ſachliche Kernpunkt
leicht verſtändlich wird.

Dieſe Thatſache iſt zum Theil Veranlaſſung, daß der Prüfung?-
behörde eine Menge unnöthiger' Arbeiten verurſacht werden, die vei
richtigem Verſtändniß über den Zweck und die Beſchaffenheit einer
Da tpelchretoung ſeitens des Erfinders weſentlich vereinfacht werden
önnten.

Die Erfinder ſind ſehr häufig der Meinung, daß die dem Patent
amt vorzulegende Beſchreibung lediglich den Zweck habe, die praktiſche
Verwendbarkeit einer Erſindung in den Vordergrund zu ſtellen und
recht deutlich die Vorzüge und guten Eigenſchaften des neu Erfundenen
hervorzuheben.

Eine ſolche Auffaſſung iſt völlig falſch, denn der prakliſche Werth
einer Erfindung kommt bei der patentamtlichen Prüfung gar nicht in
Betracht, ſondern es handelt ſich ſtets nur darum, den Lrfindungs-
gedanken in Geſtalt eines gewollten Vorganges zu verdeutlichen. Es
muß daher die Erfindung in ihrem ſachlich wirkſamen Zuſammen-
hange in ſolcher Weiſe durch Beſchreibung und Zeichnung erläutert
werden, daß der Unterſchied des Neuen dem bisher Bekannten gegen
über deutlich wird. Manche Erfinder geben Erläuterungen, in we'chen
jeder nebenſächliche Theil des Erſindungsgegenſtandes eingehend
beſchrieben, aber der eigentliche Kern der Erfindung überhauvt gar
nicht verſtändlich iſt. In ſolchen Fällen kommt es auch vor, daß die
Erfinder von der Wichtigkeit ihrer Sache ſehr eingenommen ſind, ſo
zwar, daß ſie ſich allein nur für fähig halten, eine Beſchreibung der
Erfindung abzufaſſen, ſo daß dem Patentanwalt nicht einmal freie
Hand gelaſſen wird trotz ergangener patentamtlicher Verfügungen,
eine ſachgemäße Bearbeitung der Patentbeſchreibung vorzunehmen.
Es iſt aber ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei derartigem Eigenſinn
des Erfinders die Schuld der Verzögerung der patentanitlichen Ver-
handlungen ihm allei zufällt.

Der Verfaſſer 4 bereit, den Abonventen der Halleſchen
eitüng koſtenlos Auskünfte auf dem Gebiete des gewerblichen
chutzweſens zu eriheilen.



e

e

Menueste Kleiderstoffe in Wolle u. Seids
empfehlen in reichhaltigster Muster- und Farben- Auswahl in allen Preislagen!

Die Anfertigung besserer Kleider geschieht nach eigens für unser Geschäft erworbenen Musterkleidern.

in Damen-Mänteln
empfehlen die neuesten Formen: Jackets, Capes, Abencdmäntel.

in grosser Auswahl Pertige Kleider, Morgenröcke, Blusen, Unterröcke!

okmann Serauk
Brüderstrasse 16, Eg. u. I.

Errunmno Seifert, Bäürſteumachermeiſter
Schülershof 4 und ThalamtStr. 6.

Gegründet 1864.,
ſänmlnher Lorten Heſen, HBürſten und Pinſeln.

Speeialität
Pinſaunwnaren u. Maſchinenbürſten jeder Art.

Lager in
Ranare, Barte und Nagelbürsten.

Wrisire, Staube und HIaarscehneidekämme
in Horn, Gummi und Elfenbein. [2636

Avip8

eNop-e
per Pfd. Mk.: 60, 1,80 und 2,00

ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen,

FR. DAViD SöpE, P S.

a an 4

mein ſtets großes Lager größtes hier
am Platze)

neuen

aller Art in Eiche, Nußbanm, Alt-
Mahagoni,
imitirt, als

Büffets,
Schreibtiſche,
turen in Plüſch u. RNips, Plüſch-
u. RipsDivans, einfache Sophas,
Trumeaux
Rohrlehnſtühle und andere jeder
Art, fra
einfache
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider
Kleider-
piche u. v. a., wie bekannt

billig und reell.
Friedrich Peileke

Geiſtſtraße 25.
Telephon 1151.

Alte Möbel et mit
nommen, auch

gegen VBaar gekanuft.

Empfehle

in

und gebrauchten

Birke,

Herren- und Damen
Vertikows, Garni-

auch desgleichen

und andere Spiegel,

nzöſiſche Bettſtellen, ſowie
mit n. ohne Matratzen,

und Schreibſekretäre,
u. Küchenſchränke, Tep-

Filz-Hüte

zum moderniſiren werden
angenommen.

Bertha Herker,
a. d. Glauchaer Kirche.

Steg Nr. 1,

e

Soldatenkiſten,
Schiebekiſten in allen Größen empf.

Gr. Märkerſtr. 23.

Freyberg's Brauerei
empfiehlt

L.ager-Bier
Münohener Tport-Bier
Pilsener Bier Pfg.Deutsohes Porter-Bier à Fl. 20 Pfg.,
Fausbier, leichtes v

Letzte Auszeichnungen:
Magdeburg-Mai: Goldene und ſilb. Medaille und Ehrenpreis.

à Flaſche

Chemnitz-Juni: Goldene Medaille-
e

L

Nährstoff Hevyden
e

m Appetätanregend.Cminentes erre 9 e Sa tigungsmittel Kraftquelle
ſie S uten- J S für körperllehugtee. di und gelstlye bin ztarke Angestrengte,Sppeiitſese

5. W

Wahrstoff Heydeni ein aufgegehlosgener Eiveissstoff, der Feinerlei Verdauungsarbeit mehr
hegan Sondern direkt vresorbiert, direkt eur Pildung von Blut und Muiskel-

gzebstang verauertet wir.
Täglich 2-4 gestrichene Kaffeelöffel voll, am besten in Cacao, bewirken starke

Sieigerung das Anpetits, der Kräfte und
bei sllſenden Frauen Vermehrung und Verbesserung der Milch. Bem-
ontsprechend nehmen auch eie Säuglinge viel schnetler an Gewicht zu,
sobaid die Mutter Nährstoff Heyden geniesst. e

Erhältlich in Apotheken und Drogen-Handlungen.

Weiss wein-, Cognac-,
Rum-
kauft in
ca. 20 bis 50 Liter

G. Gr.

u. Arac Fässer
allen Größen zwiſchen

(2800
Rieolai, Dorotheenſtr. 9.

Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresden.

W 77 7
Bei En

à 1.65 I. inel. Packung.

Friedrich Boettger
Eckartsberga i. Th.

schaumwein Fabrik und
Obst- u. Beerenwein-Kelterei.

Specifal Marke
tnahme von 12 Flaschen

rade
i

22227m

Wäſche mi

wird dieſelbe blendend weiß. Ozonmal iſt
in allen beſſeren Geſchäften zu haben.

FalkenbergNeurode.

Durch Einwerichen und Kochen der

em. Fabrik

Ausverkauf von
Glas-, Porzellan u. Luxuswaaren.

Aeltere Muſter von Tafelſervicen, Kaffeeſervicen, Waſchgarnituren,
ſowie zurückgeſetzte Luxnslwaaren verkaufe zu enorm billigen Preiſen aus.

Leipzigerſtraße 91. G. KohlIs

Vrobe- Nummer grakis
Nummer 1 in allen Buchhandlungen 36. Jahrg.

ab 1. Oktober 1899

e

Ein deukſches Illuſtrakivnen
J„

wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen
e der beliebteſten Schriftſteller, darunter jährlich 4 große Romane,

deren Ladenpreis in Buchausgaben mindeſtens 20 M. betragen wird,

Reicher Hilderſchmuck in künſtleriſcher Ausführung
nach Originalen erſter Maler (Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt).

Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine intereſſanten Beilagen:

Aus der Zeit für die Zeit. (Illuſtrierte Zeitung)
Frauen Daheim Zeitung für das häusliche Leben)
Hausmuſik (Ruſikzeitung für den häuslichen Herd)
Der Hausgarten (Zeitung für Gartenbau und Zimmergärtnerei)
Binder- Daheim für die Kinderſtube)
Sammler Daheim Organ für Liebhabereien aller Art)

reis: Biertelzährk. 2 bei freier Zuſtellung ins Haus 2 M. 15Ay in h. eſſen iſt ine à 60 e.
Man abonniert bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern.

Poehlmann's Gedächtnißlehre entwickelt die Beobachtungs und Auffaſſungs
gabe, feſſelt die Aufmerkſamkeit, heilt von nervöſer Zerſtreutheit und ſtärkt da
natürliche Gedächtniß. Leichtes Erlernen von Sprachen und Wiſſenſchaften, An
wendung aufs praktiſche Leben. Auszüge aus Recenſionen: „La Nazione“,
Floren z: „Poehlmann hat eine Methode zur Stärkung des Gedächtniſſes verfaßt,
welche das Lob des hervorragendſten Theiles der europäiſchen Preſſe geerntet hat.
Sie iſt nützlich für Jedermann. „De Telegraf“, Amſterdam:

Seine Theorie wird in kurzen, klaren Worten vorgeführt und durch zahlreiche
Beiſpiele erläutert. Je mehr man ſich in dieſe Anleitung vertieft, deſto mehr
neue Gedanken findet man darin, welche einem vorher entſchlüpft waren

Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: „Ein ſcharfſinniges und, was
noch mehr ſagen will, als erfolgreich zu betrachtendes Verfahren „Le
Salut Public“, Lyon: „Wir haben das Gück gehabt, ein Werk zu leſen,
welches uns berufen erſcheint, einen gerechten Erfolg nicht nur in der wiſſenſchaft
lichen Welt, ſondern in allen Klaſſen der Geſellſchaft zu erringen. Die Vervoll
kommnung der menſchlichen Fäbigkeiten zur vernünftigen Entwickelung des Gedächt
niſſes, ohne welches es in der That kein Wiſſen und feinen Fortſchritt geben kann,
das iſt der Zweck der Poehlmann'ſchen Gedächtnißlehre.“ „Journal de
Genéve“: „Seine Methode beſteht in der gänzlichen Vermeidung von Zerſtreut
heit, im Concentriren der Aufmerkſamkeit durch verſchiedene und allmählig ſich
ſteigende Uebungen. Er verlegt ſich auch viel auf die Schärfung der Beobachtung,
der Urtheilskraft, des Vergleichens und hat eine wahre Hirngymnaſtik geſchaffen, die
mit der mechaniſchen Einpaukerei nichts gemein hat.“ „Berner Schulblatt;

Seine Uebungen zur Heilung von Zerſtreutheit ſind unübertrefflich
Der ärztliche Mitarbeiter von „Das Buch für Alle“: „Wir
würden Jhnen daher rathen, mit vollem Vertrauen den Anleitungen Poehlmann's
zu folgen „Düna-Zeitung“, Riga: „Poehlmann's Gedächtnißlehre
hat mit Mnemotechnik nichts zu thun. Sie iſt vielmehr eine Willensconcentration
der Gedanken auf einen Gegenſtand. Er will uns gewiſſermaßen das Wunder der
Schachgenies klar machen, welche die ganze Welt um ſich vergeſſen können, von dem
einzigen Gedanken beſeelt, die Mitſpieler ſchachmatt zu ſetzen. Vergeſſen d. h.
verſcheuchen das, was uns ewig zerſtreut, die Phantaſie „Kölniſche
Volkszeitung“: Er lehrt nicht nur behalten, ſondern auch ſelbſtſtändig
denken.“ „Deutſch- amerikaniſcher Naturarzt“, Chicago: „Da die
Ausbildung des Gedächtniſſes ſo gräulich vernachläſſigt iſt und doch von ſo großer
Wichtigkeit iſt, ſollte K77 Poehlmann's einfache, treffende Regeln kennen und ſich
darin üben „Wiener Fremdenblatt“: Seine Lehre zeigt
uns in kurzer und dennoch leicht verſtändlicher Form, wie wir auf eine natürliche
und ungekünſtelte Weiſe eine Auffaſſung und ein Gedächtniß heranbilden können,
die jeder Anforderung gewachſen ſind.“

Proſpekt mit zahlreichen Zeugniſſen und Recenſtonen gratis durch L. Poehl-

manm, Finkenſtraße 2, München. A. 80.
u

3 2

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. A wer 2 Mit 2 Beilagen.
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Dienstag, I. Beilage zu Nr. 474 der Halleſchen Zeitung 10. Oktober 1899,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 58 Jahren, am 9. Oktober 1841, ſtarb zu Berlin der be

rühmte Architekt Karl Friedrich Schinkel, der es meiſterhaft
verſtanden hat, die durch Romantik erlangte Anregung mit den Kunſt
geſetzen der Alten zu neuen harmoniſchen Formen zu verbinden.
Hervorzuheben ſind ſeine genialen Bauten in Berlin, u. A. Muſeum,
Schauſpielhaus, Bauakademie, Schloß Babelsberg u. ſ. w. Der
Künſtler wurde am 13. März 1781 zu Neu-Ruppin geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Oktober,

Das Kursbuch der „Halleſchen Zeitung“. Mit
der diesmaligen Montags- Ausgabe der „Halleſchen

Zeitung“ iſt nun auch für unſere außerhalb Halle wohnenden
Abonnenten das neue Kursbuch beigelegt worden. Dieſes
Kursbuch enthält in geſchmackvoller Ausſtattung und überſichtlicher
Anordnung die Fahrpläneſämmtlicher Eiſenbahn-
ſtrecken innerhalb der Eiſenbahndirektionen
Halle, Magdeburg und Erfurt, ſowie ſämmtlicher
großen Anſchlußlinien wirhoffen, daß das Werk, das wir unter nicht
unbedeutenden Koſten zuſammengeſtellt haben und als Gratisbeilage
liefern, von unſeren geehrten Abonnenten gern entgegengenommen wird
und ihnen gute Dienſte leiſtet. Die „Halleſche Zeitung“ wird von jetzt
ab bei jedem Fahrplanwechſel ein derartiges Kursbuch ihren Leſern
bieten.

C „BomologenVerein SachſenAuhalt. Jn der geſtern
im Rathskeller abgehaltenen Sitzung wurde darauf hingewieſen,
daß nach Zeitungsberichten über die letzte Verſammlung der Obſt-
bauSektion des Kreiſes Weißenfels dort mitgetheilt iſt, daß den Mit
gliedern, die Obſt für die bei der Dresdener Obſtausſtellung ge
plante Kollektiv Ausſtellung der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen einſenden, 1,50 Mk. Entſchädigung für je 10
Kilogramm O ſt gezahlt werden. Der PomologenVerein ſieht darin
eine Art ObſtAnkauf, die er nicht für angängig hält, weshalb er
auch über dieſe Maßnahme bei der Ausſtellüngs Leitung in Dresden
Proteſt erheben wird. er w wurde auch noch von glaub-
würdiger Seite, daß für einen ObſtbauVerein zweifellos auch zu
gleichen Ausſtellungszwecken von einem Pomologen, und zwar be
dauerlicherweiſe auch Mitglied des PomologenVereins, Obſt ange
kguft ſei. Nach dieſer Beſprechung folgte ein Vortrag des Herrn
Garkenbau Ingenieur Krüt gen über landwirthſchaftlichen Obſt-
bau. Es wurde darin betont, daß dieſe Kultur in ſolchen ausge
dehnten Anlagen wie in Amerika in Deutſchland nicht anzutreffen
ſei und in abſehbarer Zeit ſich auch nicht entwickeln werde, da
unſere Landwirthe keine Neigung verſpüren würden, da ſolcher
Obſtbau doch in ſeiner Rentabilität häufig ſehr fraglich ſei. Land
wirthſchaftlicher Obſtbau exiſtire bei uns nur als Nebengewerbe,
indem hier und da kleine Beſitzer, beſonders Mitglieder des
Pomologen Vereins einige Morgen Obſtplantagen beſitzen, in
denſelben aber als UnterKultur Hackfrüchte wie Kartoffeln u. ſ. w.
betreiben. Die Beſprechung, welche ſich dem Vortrage anſchloß,
brachte Ergänzungen desſelben weſentlich im Sinne des Redners.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
Halle a. S.). Zu dem am 4. November bevorſtehenden Winter-
feſt, zu dem die Vorbereitungen ſeitens des Feſt Ausſchuſſes in
vollem Gange ſind, erläßt der letztere jetzt die Einladungen, die mit
einer Reihe prächtiger Jlluſtrationen nach photographiſchen Auf
nahmen aus der Stadt Bozen und ihrer Umgebung geſchmückt ſind,
in welche das geplante Winterfeſt die Theilnehmer verſetzen wird.
Hat doch nach dem originellen, der Einladung beigefügten An-
ſchreiben des Stadtmagiſtrats Bozen dieſer alle ſeine Mitbürger und
die Freunde der Talfer-Stadt aufgefordert, der Denkmalsweihe
für Walter von der Vogelweide, den größten aller Minneſänger,
auf dem Johannesplatz derſelben beizuwohnen, die in Gegenwart der
Vertreter der Landes-Bezirks- und Militär-Behörden, des Gemeinde-
rathes, von Deputationen von fremden Städten und Gemeinde
weſen, Geſandten einer Reihe von Vereinen, der Bürger und Freunde
der Stadt Bozen vor ſich gehen ſoll. Dieſer Einladung entſprechend,
erſucht der Feſtausſchuß um möglichſt rege Betheiligung an dieſemFeſtakt,
zu dem am 4. November, Abends 62 Uhr mehrere ExtraD-Züge neueſter
Lonſtruktion von den „Kaiſerſälen“ abgehen werden, zu denen die
Fahrkarten bis zum 24. Oktober bei Herrn A. Steckner, Halle,
Bernburgerſtraße 8 zu beſtellen ſind. Die Preiſe für die Karten
betragen für Mitglieder der hieſigen Sektion für Damen 5 Mk., für
Herren 6 Mk., für Nichtmitglieder für Damen 6 Mk., für Herren
8. Mk; die Abholung der Karten kann vom 28. Oktober ab im

Reinhold Steckner erfolgen. Nach der um
75 Uhr beginnenden Denkmalsenthüllung wird Zehrung und kühler
Trunk von Frauen und Madeln im berühmten „Greif“, im trauten
Batzenhäuſel, im ſchönen Torggelhaus, in den Kaffeebuden und
Trinkbuden gereicht werden. Karten zu dem in dem neuen Hotel
„Zur r ſtattfindenden Mahle ſind am Abend des
Feſttages an der Bahnſteigſperre des Vozener Bahnhofes zu löſen.
Am Johannesplatz ſowie unter den Lauben bietet ſich Gelegenheit
zum Einkauf von Erinnerungszeichen vom Weinberg, wo man
leckere Trauben, gereift im Bozener Keſſel, koſten kann, und wohin
die Zinnen des Roſengartens, des Wahrzeichens der Stadt, her
niedergrüßen, führt eine Bahn in den ſchattigen i
„Walter von der Vogelweide“; auf dem Obſtmarkt giebt es Aepfel,
Birnen und Trauben im nahen Torggelhaus billig Speiſe und
Trank; zum Schuhplattler und Winzertanz wird aufgeſpielt, Zither-ſpiel, Blas und Etreich- Inſtrument Muſtt mit und ohne Geſang

wird erſchallen, und ſo gar abwechſelungsreiche Kurzweil geboten
werden. Sämmtliche Feſttheilnehmer erſcheinen in der Tracht der
Alpenbewohner; es iſt daher Geſellſchaftsanzug, Frack und Uniform
ausgeſchloſſen ausnahmsweiſe kann der ſogen. Touriſtenanzug zu
gelaſſen werden, jedoch nur Segen eine an der Bahnſteigſperre zu
zahlende Gebühr von 1 Mk. Beſonders ſind neben Aelplern und
Aelplerinnen der öſterreichiſchen Alpen erwünſcht Staats und Gemeinde
beamte, Mönche, Lehrer, Tiroler Kaiſerjäger, Jäger, Holzknechte, Köhler,
Wurzerer, Winzer, Saltner, Bergführer, Kutſcher, Poſtillone, Karner,
Waler, Flöſſer, Wirthe, Bettler, Hauſirer, Zigeuner, Handwerksleute.
Möglichſt treue Wiedergabe jeder einzelnen Charakterfigur iſt er
wünſcht die Koſtüme dürfen nicht theatermäßig oder maskenartig
herausgeputzt ſein. Auskunft betreffs der Koſtüme wird am 13. und
14. Oktober von 11-1 Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“ dringend
ertheilt, wo in dieſen Tagen auch Koſtüme und Koſtümbilder ausge
ſtellt ſein werden. Glückauf dem Alpenverein zu ſeinem vielver
ſprechenden Feſt!

T. Jetzt muß ich fort, es ruft die Pflicht. Die Rekruten
einſtellung findet in dieſen Tagen im ganzen Deutſchen Reiche
ſtatt nachdem die Freiwilligen bereits Anfang vergangener Woche
bei ihren Truppentheilen eingetroffen ſind. Die Beförderung der
Einzuſtellenden zu ihren Garniſonen erfolgt in dieſem Jahre be
kanntlich zum erſten Male nicht wie bisher durch die Bezirkskommandos,
ſondern der Eintritt erfolgt durch direkte Einzelgeſtellung bei den
betr. Regimentern. Viele tauſend junger Leute befolgen daher jetzt
die Worte: es ruft die Pflicht, dem Könige zu dienen.Gewiß ein Jeder, der hierzu berufen iſt, wird dieſe Pflicht als eine
freudige Aufgabe betrachten, iſt doch jedes Deutſchen Herz mit Stolz
erfüllt, wenn es ihm vergönnt iſt, des Königs Rock in Ehren
zu tragen. Ein wenig anders wirds freilich werden, manche An

nehmlichkeiten, die ſich bisher dem jungen Manne im Zivil boten,
wird er vermiſſen und an Neuordnungen ſich gewöhnen müſſen. Mag
jedoch auch manche Aenderung eintreten, nur nicht verzagt, es bedarf
nur einer Selbſtbekämpfung, um den neuen Pflichten zu genügen.
Selbſtzucht iſt des Mannes Wie Wer dieſe gelernt, dem wird es
nicht ſchwer fallen ſeinen Willen den Befehlen des Vorgeſetzten zu
unterwerfen, d. h. zu gehorchen. Mag Vielen der Fortgang auch
kein leichter ſein nach Beendigung der Dienſtzeit wird der junge
Mann beweiſen, daß er durch die Manneszucht im Heere ein ſtarkes
Rückgrat bekommen hat, um den Stürmen des Lebens beſſer ge
wachſen zu ſein.

Der erſte Regimentsappell des neuen Artillerie Regiments
fand am Sonnabend auf dem Kaſernenplatze ſtatt. Zu dieſem Appell
waren auf beſondere Einladung des Herrn Oberſt Richter auch
die Mitglieder des hieſigen Vereins ehemaliger
Artilleriſten in großer Zahl unter Vorantritt einer Muſikkapelle
erſchienen. In einer markigen Anſprache dankte der Kommandeur
den erſchienenen alten Kameraden und ermahnte die im Dienſt
ſtehenden, treu feſtzuhalten und ſich im neuen Regiment ebenſo zu
bewähren wie im alten. Mit einem Hoch auf den oberſten Kriegs
herrn ſchloß die einfache und doch eindrucksvolle Zuſammenkunft. Es
folgte ein Parädemarſch des Vereins ror den Offizieren und darauf
ein Parademarſch des Regimentes vor dem Verein.

Der Verein ehemaliger Zehner Huſaren hielt am
Sonnabend Abend ſeine ordentliche diesjährige Hauptverſammlung
ab. Der Ehrenvorſitzende, Herr Rittmeiſter a. D. Kobe, brachte
das Hoch auf den oberſten Kriegsherrn aus, in das die Kameraden
lebhaft einſtimmten. Nach dem befriedigend lautenden Jabhresbericht
und der Rechnungslegung erfolgte die Wahl des Vorſtandes. Unter

Abſtattung des Dankes für gewiſſenhafte Geſchäftsführung wurden
die Herren Schmidt zum Vorſitzenden, Förſter zu deſſen Stell
vertreter, Gier ſſcheck zum Kaſſirer, Thieme zum Schriftführer,
Behrend zu deſſen Siellvertreter, Becker, Wittmann und
Schweinefuß zu Beiſitzern wiedergewählt. Jm Uebrigen wurden
noch Vereinsangelegenheiten verhandelt.

Die SchmiedeJnnung hielt am Sonnabend Abend zunächſt
eine außerordentliche Verſammlung ab, welcher auch Herr Stadtrath
Döni tz als Vertreter der Aufſichtsbehörde keiwohnte. An Stelle
der aufgelöſten Jnnung trat die behördlich beſtätigte Zwangsinnung.
Es wurden in den Vorſtand gewählt die Herren Schatz als Ober
meiſter, Knaut h als deſſen Stellvertreter, Kr am er als Kaſſirer,
Jänicke als deſſen Stellvertreter, Becker als Schriftführer,
Schubert als deſſen Stellvertreter und Mäder als Beiſitzer.

In der ſich daran anſchließenden Quartalverſammlung wurden
zunächſt 6 Meiſter als Mitglieder aufgenommen 2 Lehrlinge zu
Geſellen losgeſprochen und 2 Lehrlinge aufgedungen. Die
Fachſchule wird am Sonntag den 15. d. Mts. im alten
Schullokal Volksſchule in der Neuen Promenade) eröffnet. Als
Lehrer fungiren die Herren Lehrer Pla ß und Thierarzt Dr. Schmidt.
Die Meiſter wurden erſucht, ihre Lehrlinge pünktlich zum Unterricht
zu ſenden, damit dieſelben auch nach dieſer Richtung hin etwas
Ordentliches lernen. In Folge der rapid geſtiegenen Eiſenpreiſe ſehen
ſich die Schmiedemeiſter veranlaßt, für gelieferte Arbeiten einen Preis
aufſchlag eintreten zu laſſen, in der Vorausſetzung, daß ihre Kund
ſchaft dieſen Verhäſtniſſen Rechnung tragen wird. Am Schluß wurde
noch Bericht erſtattet über das ſehr gelungene Fahnenweilfeſt, das der
Innung viele Ehrungen eingebracht hat.

Die Klempuer-Jnnnng hielt vor einigen Tagen eine außer
ordentliche Verſammlung im „Schwarzen Adler“ ab. Es handelte
ſich um Auflöſung der alten Jnuung und Konſtituirung der behörd
lich genehmigten Klempuner- und Jnſtallateur-Zwangs-
Jnnung welchem Akt Herr Stadtrath Dönitz als Vertreter der

Aufſichtsbehörde beiwohnte. Zum Odermeiſter wurde Hetr Broſe
gewählt. Jn den Vorſtand wurden noch gewählt die Herren König,
Grecke, Ed. Eder, Schubert, Schotte und Krahl. Die
Aemter vertheilt der Vorſtand unter ſich. Zu Prüfungsmeiſtern
wurden gewählt die Herren Haupt und Pieglowsky. Die
Quartalverſammlung folgt ſpäter.

Harzklubzweigverein. Der Vorſtand hielt am Sonnabend
eine Sitzung ab, in welcher ein Cirkular des Harzklubzweigvereins
Goslar beſprochen wurde, welches den hieſigen Vorſtand auffordert,
einer Petition an das Miniſterium um Ablehnung der geplanten
Bodethalſperre ſich anzuſchließen. Nach längerer Diskuſſion
wurde der Antrag eines Vorſtandsmitgliedes, wegen dieſer Angelegen
heit eine Generalverſammlung des hieſigen Vereins einzuberufen, mit
der Begründung abgelehnt, daß bereits ſeitens des Centralvorſtandes
eine Kommiſſion zur Unterſuchung des Projelts eingeſetzt worden ſei,
und es wurde über die Goslarer Petition zur Tagesordnung über
gegangen. Es wird vorausſichtlich in nächſter Zeit eine Mitglieder-
verſammlung des hieſigen Vereins einberufen werden, in welcher ein
Vortrag über die Bodethalſperre gehalten werden wird, an den ſich
ſodann eine Debatte anſchließen wird. Zum Schluß wurde noch
beſchloſſen, im kommenden Winter wenn irgend möglich eine
Schlittenfahrt im Harze zu veranſtalten.

Der gemiſchtchörige Geſangverein „Echo“ feierte am
Sonnabend Abend im „Neuen Theater“ ſein erſtes Stiftungsfeſt durch
ein Jnſtrumental- und Vokal-Konzert, ſowie durch einen Ball, dem
ſich Alles bis zum anderen Morgen in fröhlichſter Stimmung hingab.

Apollotheater. Dem ohnehin ſehr reichhaltigen, amüſanten
Spielplan des ApolloTheaters ſind noch zwei weitere Attraktionen
einverleibt worden Clown Somdro mit ſeinem komiſchen Jntermezzo
Hund und Katze, und eine Serie in Halle noch nie zuvor gezeigter
lebender Photographien. Die SenſationsNeuheit FataMorgana
ſowie ſämmiliche übrigen Spezialitäten verabſchieden ſich Ende dieſer

um einem vollſtändig neuen Künſtler Enſemble Platz zu
machen.

Der Jahu'ſche Turnverein hielt am Sonnabend Abend
in der „Aktiendrauerei“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Jn
den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Buchhalter Seel-
mann als Vorſitzender, Malermeiſter Berbig als Kaſſenwart,
Bureauvorſteher Schram m als Schriftwart, Modelltiſchler Waſchs
muth und Dreher Reich mann als Turnwatte, Buchbindermeiſter
Knieſtadt als Geräthewart. Es wurden meiſt innere Angelegen
heiten verhandelt.

Der Verein für Erdkunde hält am nächſten Mittwoch ſeine
erſte Sitzung in dieſem Semeſter ab.

Der thüringiſchſächſiſche Geſchichts und Alterthums-
verein wird morgen, Dienstag, ſeine erſte Monatsverſammlung in
dieſem Winter abhalten.

Die Handelskammer hält in ihren Geſchäftsräumen am
Mittwoch, den 11. Okt., Vormittags 10x Uhr eine öffentliche Ge
ſammtſitzung ab.

Der Bezirk links der Saale des Nordoſtthüringer Be
zirks Kreis XIXI der deutſchen Turnerſchaft hielt geſtern Nach
mittag in Dölau im Vereinslokale des dortigen Turnvereins eine
Vorturnerſtunde ab, in welcher die Turnvereine Schiepzig, Cröllwitz
und Dölau Uebungen an verſchiedenen Geräthen zu liefern hatten.
An das Turnen ſchloß ſich eine Sitzung an.

Offene Stellen für Militär Anlvärter im Bezirke des
vierten Armeekorps. Königl. Eiſenbahn-Direktion in Halle (Saale)
30 Anwärter für den Bahnwärter- und Weichenſtellerdienſt, zunächſt
je 700 Mk. diätariſche Jahresbeſoldung. Der Dienſtort wird bei der
Einberufung beſtimmt. Sofort: Hettſtedt, Magiſtrat, Polizei
ſergant, 1000 Mk. Gehalt einſchließlich Kleidergeld, Aufbeſſerung
vorhanden, penſionsberechtigt. 1. Januar 1900: San ger-
hauſen, Kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, 1044 Mk. Gehalt, Auf
beſſerung vorhanden, Meldungen an die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in

Halle (Saale).
Unſer kleiner Herbſt-Vieh- und Krammarkt findet am

Donnerstag und Freitag, den 26. und 27. Okt. ſtatt. Da dieſer

Markt zu den wenig beſuchten zählt, ſo erfolgt der Verkauf von
Pferden und Schweinen auf dem Platze vor der JnfanterieKaſerne
neben dem Roßplatze.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Roſe und Delirxium 1, Arterieſcleroſe 1, Herzſchwäche 2, Luftröhren
katarrh 1, Lebensſchwäche 4, Atrophie 4, Verkallung der Herz-
arterie 1, Selbſtmord d. Erſchießen 1, Lungenkatarrh 2, Brechdurch-
fall 1, Schlagfluß 1, Leberkrebs 1, Gehirnhautentzündung 1 Blaſen
Carcinom 1, Ohreiterung 1, Magendarmkatarrh 2, Maſern 1, Lungen-
entzündung 1, fortſchr. Gehirnlähmung 1, Selbſtmord d. Erhängen 1,
Herzleiden 1, Vruſtfellgeſchwulſt 1, Schädelbruch 1, Darmfknickung
allgem. Tuberkuloſe 2, Krämpfen 1, Magenblutung 1, Gehirnſchlag 1,
Bronchopneumonie 1, in Summa 39 Perſonen, darunter 7 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtordene Ortsfremde.

Statiſtiſches ans Giebichenſtein. Jm September 1899
ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein 46 Kinder
als geboren angemeldet, 23 männlichen und 23 weiblichen
Geſchlechts, darunter 4 uneheliche Geburten, 1 männliche und 3
weibliche. Als verſtorben ſind angemeldet: 21 Perſonen männ-
lichen und 18 weiblichen Geſchlechts 39 Todesfälle. Verſtorben
ſind an Brechdurchfall 13, Krämpfen 8, Auszehrung 1, Waſſerſucht 1,
Lungenentzündung 2, Miliartaberkuloſe 1, Meningitistuberkuloſe 1,
Darmkatarrh 2, allgemeine Schwäche 2, Altersſchwäche 1, Ent
kräftung 1, Magendarmkatarrh 3, Magenkrebs 1, angeborener Lues
Speiſeröhrenkrebs 1. Geboren wurden 46, Todesfälle waren 39,
mithin 7 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 10 geſchloſſen.

Die von der Wildhagenſchen FrauenJndnſtriefchule,
Burgſtr. 38 I, vorgeſtern und geſtern veranſtaltete Ausſtellung von

den Arbeiten der Schülerinnen bot auch dieſes Mal eine Fülle
des Guten und Schönen. Da waren vor Allem die praktiſchen
Arbeiten, deren gründliche Kenntniß jedem Mädchen unentbebrlich iſt, wie
Flicken, Stopfen, Maſchinennähen, Wäſcheanfertigung, Kleidermachen,Putzmachen u. ſ. w. Wenn man z. B. die Arbeiten einer einzelven

Schülerin von den Anfängen im Maſchinennähen am Muſtertuch, weiter
durch die verſchiedenen Phaſen bis zur Herſtellung eines Herrenhemdes oder
eines Kleides verfolgte, wird man ſich einen Begriff machen, wie viel
Mühe und Sorgfalt dieſer Werdegang einſchließt. Dasſelbe fand
man bei den ausgeſtellten Zeichnungen; da ſind als Vorübungen
getrocknete Pflanzen, dann lebende Pflanzen Modell geweſen, deren
jede ſo gründlich durchgezeichnet iſt, daß äußerer und innerer Bau
derſeiben, von den Staubgefäßen bis zu den Wurzeln,
zur genauen Kenntniß gebracht wird, um darauf fußend die
Ornamentation ausführen zu können. Die ausgeſtellten
Zeichnungen zeigten Verſtändniß für Formen und verſchiedene
verriethen gute zeichneriſche Begabung. Bei den Kunſt
handarbeiten erregten die Handwebereien (Gobelins) das größte Inter
eſſe, wozu wohl der Umſtand beitrug, daß ja jetzt unſere beſten
Künſtler Entwürfe für dieſe Technik herſtellen deren Erzeugniſſe ſich
in allen kunſiſinnigen Kreiſen der höchſten Beliebtheit erfreuen.
Auch die Erzeugniſſe des Stickmaſchinchens, ſowie die wirkſamen
Applikationen, die graziöſen Nadelmalereien, ſowie die an geometriſche
n gebundenen Hardanger-Arbeiten, die a jour und anderen

untſtickereien zeugten, bei Vermeidung aller Effekthaſcherei, von gutem
Formen und Farbenſinn. Die Ausſtellung gab ein erfreuliches
Bild von der Pflege guter weiblicher Handarbeit und zeigte das Be
ſtreben, alles Banale, Unſolide zu vermeiden.

Unfälle. Der Maurer Karl Wölfer, der beim Abbruch
einer alten Mauer beſchäftigt war, glitt auf derſelben aus und ſtürzte
herab, ſo daß er außer Verletzung des linken Fußes eine Sehnen-
zerreißung des rechten Armes davontrug. Jn einem hieſigen
Schanklokale geriethen am Sonnabend Abend mehrere Gäſte in
Streit. Als der Maurer Karl Schmidt hierbei an die Luft geſetzt
werden ſollte, verließ derſelbe in Haſt das Lokal, ſtolperte draußen
erheblich bezicht und ſtürzte derart nieder, daß er einen komplizirten
Unterſchenkelbruch links erlitt. Beide Verletzte befinden ſich in
kliniſcher Behandlung.

Umgefahren. Geſtern Nachmitkag gegen 2 Uhr wurde in
der Delitzſcherſtraße die Ehefrau Friederike Hochlirch in Giebichenſtein,
Wittelindſtraße 44, wohnhaft von dem Motorwagen 16 der
Straßendahn umgefahren. Die Schuld daran trifft den Führer, da
er kein Glockenſignal gegeben hat. Die Frau erlitt jedoch durch den
Fall leinen Schaden.

Kleiner Brand. Heute früh gegen 1/, Uhr fand Moritz
zwinger 14 infolge einer ſchadhaften Stelle in der Eſſe ein Balken-
brand ſtatt. Die Feuerwehr war 11 Stunde thätig.

Exploſion. Um 3 Uhr heute früh rückte die Feuerwehr
nach der Gasanſtalt in der Krauſenſtraße. Daſelbſt hatte eine
Exploſton eines Gasleitungsrohres ſtattgefunden, deren Urſache nicht
bekannt iſt. Ohne in Thätigkeit zu treten, kehrte die Feuerwehr bald
wieder in das Depot zurück.

Herzſchlag. Heute früh gegen 51 Uhr wunde der 58 jährige
Arbeiter Franz Kloß Breiteſtraße 4 wohnhaft im Grundſtück
Harz 50 vom Herzſchlage getroffen. Die Leiche wurde durch den
Sohn in die Wohnung Breiteſtraße 4 gebracht.

Die bekannte Wein Großhandlung Reidemeiſter u.
Ulrichs in Bremen, in unſerer Stadt vertreten durch Herrn
Guſtav Moritz, große Steinſtraße, wurde anläßlich der Reiſe
des ſächſiſchen Königspaares nach der Hanſaſtadt an der Weſer durch
einen Beſuch desſelben in dem ihren Jnhaber Herrn H. Bömers
gehörigen „Alt Bremer Haus“ beehrt, wobei die Majeſtäten nach
Beſichtigung der Räumlichkeiten des Hauſes einen Jmbiß ein
nahmen und ihre Namen ins Fremdenbuch eintrugen. Die vor
Kurzem fertiggeſtellten ausgedehnten Lagerräume der Firma wurden
übrigens auf Einladung des Herrn Bömers am 39. September
von zahlreichen Theilnehmern der 45. Verſammlung deutſcher Philologen
und Schulmänner gemeinſchaftlich beſichtigt und erregten durh ihren
Umfang und Jnhalt allſeitig ungetheilte Bewunderung, und das mit
Fug und Recht. Sind doch allein in dem unverzollten Flaſchenlager
nicht weniger als 768000 Flaſchen köſtlichen Weines aufgeſtapelt
auch das verzollte Flaſchenlager weiſt ſchon bedeutende Vorräthe
auf, die nach Beendigung des Umzugs noch weſentlich gröſere
Mengen umfaſſen werden ſodann enthält das odere Faßlager 2000
Oxhoft Wein, während das untere, noch mehr als doppelt ſo groß,
4800 Orxhoft aufzunehmen im Stande iſt. Von der Güte der dort
lagernden Weine konnten ſich die Theilnehmer an dieſer Beſichtigung
bei der auf Einladung des Herrn Bömers vorgenommenen Probe
einer Reihe vorzüglicher Weine der zrirma überzeugen, welcher dann
Herr Direktor Schneider Friedeberg in beredten Worten den
Dank für die den Gäſten bereitete freundliche Aufnahme ausſprach.

Gerichtszeitnng.
z Halle, 9. Okt. (Strafkammer.) Die Schaſſtädter

Affäre vor Gericht. Die von uns ſ. Zt. berichtete Affäre, welche
ſich zwiſchen dem Gutsbeſitzer Hoch heim jun. und dem Oekonom
Betzold in Schafſtädt abſpieite, bildete den Gegenſtand einer An
klage wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher Körperverletzung, Anſtiftung
dazu und Veihilfe, deren ſich ſieben daran betheiligt geweſene Perſonen
ſchuldig gemacht hatten. Wie vorauszuſehen war, hatte ſich faſt ganz
Schafſtädt und Umgegend als Zuhörer eingeſtellt, theils aus Intereſſe
für die Angeklagten, theils aus Neugierde über den Ausgang der
Verhandlung. Der Vorfall, der damals ungeheures Aufſehen
erregte, ſoll ſich folgendermaßen zugetragen und die Grundlage zur
Anklage abgegeben haben Der Gutsbeſitzer Hochheim jun. fuhr am
fraglichen Tage in einem Einſpänner durch die Schafſtädter Flur
und traf mit dem ſeinen Acker beſtellenden Oekonomen Bevold,
den er von der Schulzeit an kennt und mit dein er ſich duzt,
zuſammen. Es entſpann ſich zwiſchen Veiden wegen
eines im Wege liegenden Erdhaufens ein Wortkwechſel.
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der in lebhafte Auseinanderſetzungen überging und bei
dem H. ſich grober Worte bedient haben ſoll, was B. zu der Be
merkung veranlaßte „Du willſt wohl auch ſo ein Kerl werden wie
Dein Vater, der hier Alles beſtimmen möchte Darauf H. „Du
dummer Toffel, was kümmert Dich der B: „Na, ich bin vielleicht
noch inehr wie Du. Was bildeſt Du Die denn
eigentlich ein Jch kann zum wenigſten meine
Steuern bezahlen, aber für Euch bezahlen Andere.“ Dieſe Worte er
regten H., er fuhr auf B. los und rief: „Jch fahre dich todt, jetzt
mußt Du ſterben B. flüchtete hinter ſein Ochſengeſpann und gab
dem Pferde des H., das auf ihn zukam, mit einem Eggenhaken einen
Schlag an den Kopf, ſodaß es ſtehen blieb. Jn demſelben Augen
blick ſprang H. vom Wagen und ſchlug mit der Peitſche
auf B. ein, der ſich mit dem Eggenhaken wehrte.
Nun packten ſich Beide und rangen, wobei H. zu Voden fiel. Dieſer
ſoll um „gut Wetter“ gebeten haben mit dem Verſprechen, Frieden
halten zu wollen. Als B. ihn losgelaſſen hatte und H. wieder auf
den Füßen ſtand, bemerkte dieſer ſeinen Hofmeiſter Stein und rief
demſelben zu: „IJch muß meine Ehre retten, der H. muß ſterben,
holen Sie meine Polacken!“ Stein verſuchte zunächſt, H. zu
beſchwichtigen, holte dann aber auf den wuviederholten
Befehl von einem etwa 15 Minuten entfernten Ackerſtücke die polni
ſchen Arbeiter herbei, indem er ihnen zurief, der junge H. ſei ge
ſchlagen, ſie ſollten zu Hilfe kommen und die Pflugreitel mitbringen.

Inzwiſchen war auch H. vom B.'ſchen Acker angefahren gekommen.
Er ließ drei der Arbeiter in den Wagen ſteigen, jagte dem
B.'ſchen. Ackerſtücke zu und forderte die anderen Arbeiter
auf, ſofort nachzukommen. B. war unterdeſſen zum
Landwirth Fiſcher auf den Acker gegangen, hatte demſelben die
Drohung H's erzählt und um Beiſtand gebeten. Man rieth ihm, ſich
ſchleunigſt nach Hauſe zu flüchten, um weiteren Vorkommniſſen vor
zubeugen. B. that dies nicht, und als H. ihn wieder vor ſich hatte,
rief er ſeinen Leuten zu: „Schlagt ihn, ich gebe Euch einen Thaler.
Sterben muß er; ich muß meine Ehre retten!“ Als die
Arbeiter mit dem Angriff zögerten forderte H. ſie noch
mals auf, loszuſchlagen, worauf zunächſt Kendzia mit
einem Reitel einhieb. B. wehrte ſich und verſetzte auch dem Arbeiter
Puſch, der ihn an der Kehle faſſen und zu Boden werfen wollte,
einen Hieb mit dem Eggenhaken ins Geſicht, ſodaß P. heftig blutete.
Als B. nun zu flieben ſuchte verfolgten ihn die Arbeiter und
umſtellten ihn auf H.'s Geheiß. Puſch brachte ihn jetzt
zu Falle und nun kLearbeiteten die fünf Polen ähn
mit Reiteln, Haken, Puſch auch mit der Peitſche
aus vollen Kräften, während H. dabei ſtand und geäußert haben
ſoll „Er muß knieen, immer drauf, was es koſtet, wird bezahlt“
und ſeine Befriedigung durch „So iſt's ſchön“ ausgedrückt haben, als
B. ſchließlich wie leblos dalag. Als die Polen dann aufhörten, be
fahl H. dem Puſch, nochmals auf den ohnmächtig gewordenen B. einzu
hauen, worauf derſelbe dem V. noch einige Hiebe mit dem Reitel verſetzte.
Der Schwerverletzte wurde ſpäter auf Veranlaſſung einer in der
Nähe arbeitenden Frau auf einem Wagen in ſeine Wohnung geſchafft.
Am erſten Tage war der Zuſtand des V. ein derartiger, daß man
an ſeinem Aufkommen zweifelte, er beſſerte f3 dann ſtetig und iſt
nun wieder hergeſtellt. An Verletzungen fanden ſich vor auf dem Kopfe
eine handtellergroße Schwellung der Kopfhaut und eine 3 em lange,
bis auf den Knochen gehende Wunde. Der obere Theil des Rückens
und der hintere Theil des einen Oberarms waren ſtark anfgedunſen
und blutunterlaufen. Das rechte Schulterblatt ſtand infolge einer
Verletzung des rechten Schultergürtels weiter ab als das linke. Auch
der übrige Theil des Rückens und der Oberſchenkel waren mit blut
unterlaufenen Striemen bedeckt. Als Angeklagte erſchienen infolge
dieſes Vorganges der am 7. Sept. 1868 geborene Arbeiter Franz
Jendrjaſek, der Arbeiter Wilh. Hantke, 30 Jahre alt, der Arbeiter
Albert Ken dzia, 19 Jahre alt, der Arbeiter Johann Puſch,
42 Jahre alt, der Arbeiter Heinrich Daniel, 24 Jahre alt, der
Landwirth Aug. Herm. Hoch heim jun., 30 Jahre alt, und der
Hofmeiſter Wilhelm Stein, 57 Jahre alt. Hochheim iſt in Schafſtädt
geboren, die Anderen ſtammen aus der Provinz Schleſien.

Das Urtheil lautete gegen die Angeklagten Jendrjaſek,
Hantke und Daniel auf je 3 Monate, gegen Kendziaund Puſch auf je 2 NMonagate, gegen Hochhe im
auf 6 Monate und gegen Stein auf 2 Wochen Gefängniß. Wir
kommen morgen auf die Verhandlung noch zurück, bemerken aber
ſchon hierbei, daß die Sache damals bedeutend aufgebauſcht
e

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche Akademie der

Naturforſcher hat ihr Mitglied Prof. Dr. Roſenberger, Oberlehrer
an der Muſterſchule (Realgymnaſium) in Frankfurt a. M. durch den
Tod verloren. Er war am 29. Auguſt 1845 in Labeda bei Jena
geboren und gehörte ſeit dem Jahre 1892 der Akademie und zwar
der Fachſektion für Phyſik und Meteorologie als Mitglied an.

Jn Marburg fand am 7. und 8. Oktober die Haupt-
verſammlung des Vereins zur Förderung des lateinloſen
böheren Schulweſens ſtatt. Es hielten u. A. Vorträge:
Prof. Dr. Vietor von der Univerſität Marburg, über den Bildungs-
werth der neueren Sprachen Oberrealſchuldirektor Dr. Schmidt-
Hanau über Schulreform, Prof. Dahn- Braunſchweig über das
herrſchende Schulſyſtem und die nationale Schulreform Prof.
Böhmert- Marburg über das Bildungsziel des lateinlofen höheren
Schulweſens, vom Standpunkte der theoretiſchen Pädagogik aus
beleuchtet Realgymnaſialdirektor Dr. Ziehen- Frankfurt a. M.
über die lateinloſe höhere Schule und den Frankfurter Lehrplan.

Der, außerordentliche Profeſſor in der Juriſtenfakultät der
Univerſität Göttingen hat Dr. Friedrich Andrs, Sohn des
früheren Oberbürgermeiſters André in Chemnitz einen Ruf als
ordentlicher Profeſſor nach Marburg angenommen.

Der Athlet“, Hermann Bahrs neues Schauſpiel, hat bei
ſeiner Erſtaufführung in Wien eine getheilte Aufnahme gefunden.

Ein Kapellmeiſter ohne Gehalt geſucht. Wie
die „Dresdner Nachrichten“ melden, läßt die königliſche Jntendanz
in Wiesbaden zur Zeit in den Muſikzeitungen inſeriren, daß die
Stelle eines zweiten Bühnendirigenten (Kapellmeiſter-Volontär) ohne
Gehalt ſofort zu beſetzen ſei. Ein Kapellmeiſter ohne Gehalt das
dürfte Anſpruch auf Neuheit erheben

Deutſcher Verein für höheres Mädchen
ſchulweſen,

I.

Hildesheim, 6. Okt. Der deutſche Verein für das höhere
Nädchenſchulweſen hat in den letzten Tagen hier ſeine 16. Haupt
verſammlung abgehalten. Nach verſchiedenen Ausſchußſitzungen
fand der Verbandstag des Verbandes gemein
nützigr Anſtalten für Lehrer und Lehrerinnen
ſtatt. Dieſer Verband ſitrebt die Pflege der materiellen
Intereſſen der Lehrer und Lehrerinnen an und hat in letzter Zeit be
ſonders für die Einbeziehung aller Lehrperſonen, die nicht Penſions
berechtigung haben, unter das ReichsJnvalidengeſetz gewirkt. Auf
Antrag der Schulvorſteherin Frl. Sprengel- Waren wurde u. A.
Folgendes beſchloſſen

Der Verband, der über 14000 Mitglieder in 50 Vereinen um
faßt, erklärt ſeine freudige Zuſtimmung zu dem Reichs Jnvoliden
verſicherungsgeſetz, nach welchem alle Lehrer und Lehrerinnen an
Privatſchulen, alle Hauslehrer und Erzieherinnen, alle Privatlehrer
und Privatlehrerinnen (für Muſik, Sprachen, techniſche 2c.)
ohne Rückſicht auf ihr Alter vom 1. Januar 1899 an ver
pflichtig ſind. Er erklärt ſich auf Grund ſorgfältigſter Prüfung und ge
nauer Erkundigung en an maßgebender Stelle aufs Entſchiedenſte
gegen die Gründung beſonderer Kaſſeneinrichtungen,
wie ſolche mit Hinweis auf die S8 8, 9 und 10 des Geſetzes vom

l r in Cha rlottenburg empfohlen worden ſind. Er
einpfiehlt allen Lehrerinnen, ſich als Zuſchuß zur Jnvalidenrente noch

icherungs

eine Altersrente zu ſichern, am beſten bei der Penſionsanſtalt der

Lehrerinnen in Berlin. nIn der erſten Hauptverſammlung des deutſchen
Vereins, die der Vorſitzende Direktor ThorbeckeHeidelberg leitete,
wurde nach den Begrüßungsanſprachen, unter denen auch eine vom
Geheimrath Waetzold- Berlin als Vertreter des Kultusminiſteriums
gehalten wurde, beſchloſſen, ſolgendes Telegrannm an den Kaiſer
abzuſenden:

„Ew. Majeſtät ſendet die 16. Hauptverſammlung des deutſchen
Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen, die in Hildesheim tagt,
zum Beginn ſeiner Berathung ehrerbietigſten Gruß und erneuert dem
erhabenen Förderer der Bildung des Teutſchen Volkes und dem
Schirmherrn ſeiner friedlichen Entwickelung das Verſprechen unwandel
barer Treue und gewiſſenhafter Einſetzung aller Kräfte im Beruf der
Erziehung.“

Direktor Dr. Wespy und Prof. Dr. Müller- Karlsruhe
hielten Vorträge über das Verhältniß der höheren Mädchen-
chule zum Mädchengymnaſium. An die Vorträge

knüpfte ſich eine lange Erörterung an deren Schluß folgende
Leitſätze angenommen wurden:

1. Um vorhandenen Bildungsbedürfniſſen entgegenzukommen, iſt
die Gründung einer beſchränkten Zahl vongymnaſialen
K r en oder ſonſtigen gymnaſialen Einrichtungen für Mädchen zu
erſtreben.

2. Zu bekämpfen ſind alle Verſuche, welche darauf hinaus-
laufen, die Mädchenbildung ganz oder theilweiſe nach dem
Vorbild der gymnaſialen Knabenbildung zureformiren.

3. Vorbe dingung für den Beſuch der Gymnaſialkurſe iſt,
daß die betreffenden jungen Mädchen die Kenntniſſe be-
ſitzen, welche eine voll aus geſtaltete höhere Mädchen-
ſchule erſtrebt. Alle Beſtrebungen, welche darauf hinausgehen, die
gymnaſialen Curſe auf einen Rumpf der höheren Mädchenſchule auf
zupflanzen, ſind zu bekämpfen

Vermiſchtes.
Ermordet aufgefunden wurde unweit des Dorfes Geiglitz

bei Regenwalde die 62jährige Schweſter des Vauernhofsbeſitzers
Wuſſow, welche zum Hüten einer Schafheerde ihres Bruders ſich auf
dem Felde befand. Wie ſich herausſtellte, iſt die Frau von einer
Zigeunerbande, welche einige Hammel aus der Heerde raubte,
niedergeſtochen worden. Es gelayg den Gendarmen, drei der
Zigeuner zu ergreifen und in das Amtsgerichtsgefängniß einzuliefern.

Die Kunde von einem nenen Giftmorde kommt aus dem
Jnduſtriedorfe Wi eſau bei Sagan, das durch ſeine Glasfabrikation
einen Ruf genießt. Unter verdächtigen Symptomen iſt ein blühendes
Menſchenleben, der 20 jährize Glasmacher Adolf Linke, daſelbſt
eines plötzlichen Todes geſtorben. Linke fühlte Unwohlſein, ging
darauf etwas an die friſche Luft, um ſich zu erholen, mußte aber bald
zurückkehren und ſtarb wenige Stunden ſpäter unter entſetzlichen Qualen.
Man vermuthet, daß abermals eine Arſenikvergiftung und im Zu-
ſammenhang damit ein Verbrechen vorliegt dies war ſeit Kurzem
der dritte Fall. Vor einigen Wochen ſtarb an Arſenikvergiftung
der Glasmacher Walſch, ebenſo erkrankte der Glasmacher Jungwirth,
welcher ſich indeſſen wieder erholte. Der Vater des Walſch war kurz
vorher plötzlich geſtorben, und deſſen Leiche iſt vor einigen Tagen
exhumirt worden. Die Unterſuchung wird eifrig geführt. Soeben
fand die Seition der Leiche des Linke ſtatt. Dieſe Fälle erregen in
der ganzen Umgegend berechtigtes Aufſehen. Bemerlt ſei, daß
Arſenik in der Glasſabrikation Verwendung findet,

Wetterbericht.
W. Maagdeburg. 9. Oktober.

Wetterbericht vom 9. Oktober Morgens 5 Uhr.
Ein Hochdruckgebiet, das am Sonnabend im Weſten lag, hatte
ſich mit zunehmender S (bis etwa 775 mm) oſtwärts
ausgebreitet. Die in Deutſchland infolge deſſen eingetretenen
Winde aus Nordweſten bis Norden batten erhebliche Abkühlung
im Gefolge, ſo daß es in ausgedehnter Weiſe zu Nachtfröſten
und Reifbildungen gekommen iſt. Da aber der hohe Druck
langſam nach dem Südweſten zurückzuweichen, eine Depreſſion
aber vom Nordweſten ſich zu nähern ſcheint, ſo iſt bald wieder
etwas Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Okt. Wechſelnd
bewölktes, etwas wärmeres Welter mit etwas Regen. Jn
Norddeutſchland windig.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 9. Okt. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten

geſtern dem Gottesdienſt in den Kommuns bei und empfingen
im Laufe des Vormittags den Beſuch der niederländiſchen
Majeſtäten. Später nahm der Kaiſer die Meldung des Ober-präſhenlen v. Bitter entgegen.

Berlin, 9. Oktober. Königin Wilhelminag empfing heute
im Potsdamer Stadtſchloß den Staatsſekretär v. Bülow
und den niederländiſchen General-Konſul Georgi, ferner eine
Deputation des Berliner niederländiſchen Vereins. Heute
Abend findet ein Hofkonzert im neuen Palais ſtatt.
RKeoblenz, 9. Oktober. Der „Koblenzer Zeitung“ zufolge
fuhr geſtern in Ober Lahnſtein eine Lokomo
tive in einen Perſonenzug mit zahlreichen Aus-
flüglern, 12 Perſonen wurden zum Theil recht
erheblich verletzt. Derſelben Zeitung zufolge entgleiſte bei
Bacharach ein Güterzug, 3 Wagen wurden zertrümmert, der
Lokomotivführer leicht verletzt.

Teplitz, 9. Oktober. Die große Treibriemenfabrik
Effenberg u. Wenzel iſt vollſtändig niedergebrannt.
Der Schaden iſt ſehr bedeutend.
36 Hannover, 9. Okt. Die ſozialdemokratiſche Partei
hielt unter Anweſenheit von 5000 Parteigenoſſen ihre erſte
Verſammlung ab. Die Abgg. Meiſter und Frohme betonten,
daß die Partei, trotz verſchiedener Anſchauungen, ihre Einigkeit
bewahren müſſe.

Paris 9. Oktober. Verſchiedene Blätter behaupten,
Präſident Loubet habe dem Pferderennen in Auteuil
nicht beigewohnt, weil er keine Einladung hierzu erhalten hatte.

Budapeſt, 9. Oktober. Der bekannte Gemeinderath und
rer Robert Remi iſt mit 530 000 fl. in Konkurs ge
rathen.Sofia, 9. Okt. Die Demiſſion des Kabinets wird ſtündlich

erwartet. Angeblich ſoll Grecow mit der Rekonſtruktion des
Kabinets betraut werden. Die Sobranje ſoll aufgelöſt und die
Neuwahlen ſofort ausgeſchrieben werden.

London, 9. Oktober. Die „Times“ veröffentlicht heute
den letzten Depeſchenwechſel zwiſchen Milner und Steyn, worin
erſterer neue Vorſchläge einreicht und letzterer weitere Vorſchläge
gr zwecklos erklärt, da doch die Anhäufung weiterer engliſchen

ruppen für den feindlichen Akt erklärt.

Börſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Ruhla, 7. Okt. In der geſtrigen Generalverſamm
lung der Ruhlaer Eiſenbahn waken 1196 Krim. n ver
treten. Dein Reſervefonds wurden 10 000 A. d ieſe. Dividendekam nicht zur Vertheilung. Die äusſcheidenden a chlsrathsmiglieder,

Kommerzienrath Ziegler und Bürgermeiſter Lederer wurden einſtimmig
wiedergewählt.

Councursſfachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Arthur Alfred Edmund Schäfer in Leipzig.

Landwirth Friedrich Wilhelm Birkner in Soppen bei Meißen.
Zigarrenhändler Hermann Johann Fritz Wittig in Pirna. Material
wagrenhändler Karl Louis Rauſchenbach in Retzſchkau bei Reichen
bach. Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns Joſeph Hörold in
Sandersleben.

WochenMarktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboken.)

Getreide. Jm Laufe der letzten 8 Tage hat ſich die Stimmung
im Getreidegeſchäfte weſentlich befeſtigt. Die erhöhten Forderungen
von Amerika, Laplaka und Norddeutſchland haben auch hier ein
merkliches Anziehen der Preiſe zur Folge gehabt. Die Umſätze
waren wieder belang reich und da unſere Mühlen die letzte Zeit im
Einkaufe zurückhaltend waren, iſt für die nächſte Zeit eine Belebung
des. Verkehrs zu erwarten. Die heutigen Notirungen ſind für:
Kanſas II 131135, Redwinter II c. 134, Lord Duluth I

145 Lord Menitoba I A. 145, Laplatafag 133. Nord
deutſcher 164 165, mixed Mais c. 78 Y---79.

Heu und Stroh. Berlin. Richtſtroh, höchſter Preis 3.82
niedrigſter Preis 3.50 Heu, höchſter Preis 6,30 C. niedrigſter
Preis 3.50 für 100 Kilo. Köln. Heu 5.80-7.90
Krummſtroh 2.00 Maſchinenſtroh 2.10 Richtſtroh 0.00 A.
für 100 Kilo. Magdeburg. Richtſtroh 3.50 4.00 Krumm-
ſtroh 2.50--3.00 Heu 6.00--7.00 c. Alles pro 100 Kilo.

Nordhaufen. Heu 5.0)-—6.00 Richtſtrob 2.50--3. 00
für 100 Kilo. Nürnberg. Heu 6.00--7.80 Ac, Stroh 3. 60
4.00 c. für 100 Kilo. Breslau. Heu 0.00--0.00 C. pro 100 Kilo.
Stroh 00.00--00.00 A. das Schock. Würzburg. Heu 5.00
5.60 Stroh 3.69--3.80 für 100 Kilo. Karlsruhe. Heu
6.00 Stroh 0.00 c. für 100 Kilo. Offenburg. Heu
4.60 Stroh 3.40 C. für 100 Kilo. Freiburg. Heu 7.00
Stroh 5.00 c. für 100 Kilo. Konſian z. Heu 5.00
Stroh 0.00 für 100 Kilo.

Kartoffeln. Berlin. Jmperator 0.00--0.00 Magnum
bonum 0.00 Daberſche 0.00 A. Alles per 100 Kilo.
Magdeburg. Efkartoffeln 450-—5.00 für 100 Kilo
Stettin. Kartoffeln 3.40--4.00 für 100 Kilo. Nord
hauſen. Kartoffeln 4.50—5. 00 für 100 Kilo. Konſtan z.
Kartoffeln 0.80 für 20 Lit. Freiburg. Kartoffeln
0.85 für 20 Liter. Offenburg. Kartoffeln 0.80 für
20 Liter. Karlsruhe. Kartoffeln 0.8) A. für 20 Liter.

Hopfen. Die Badiſche Ernte iſt bei den Produzenten voll
ſtändig verkauft. Das Geſchäft war in der vergangenen Woche
durchgehends ſehr klar und gingen die Preiſe der ſämmttichen Waare
durchgehends um A. 10 zurück. Jm Elſaß und Württemberg iſt
die Ernte hälftlich verkauft und bewegen ſich die Preiſe je nach
Qualität zwiſchen 55 80. Nürnberg hatte in der Berichtswoche
große Zufuhren aus allen Produktionsorten, dagegen war der
Umſatz vei ſehr ſchleppendem Geſchäftesgang in allen Sorten ein
äußerſt minimaler. Der Export verhält ſich noch ſehr reſervirt,
dagegen benutzen die Brauer die gegenwärtig ſehr gedrückte Situation,
um iheilweiſe ihren Bedarf direkt zu decken.

Spiritus. Berlin. Spiritus 50er 90,00 A. 70er 44,20 A.
Königsberg. Spiritus loko nicht kont. 44,09 c. Br. Danzig.

Spiritus loko 00,00 A. Gd., nicht kont. 43,00 Leipzig.
Spiritus mit 70 c. Verbrauchsabgabe 42,90 c. Gd., mit 50
Mark Verbrauchsabgabe 00,00 c. Gd. Stettin. Spiritus 70er
42,50 A. Bromberg. Spiritus 70er 00,00 Breslau.
Spiritus per 100 Liter 100 Proz. exkl. 50 Verbrauchsabgabe per
Sept. 63,40 Br., do. 70 A. Verbrauchsabgabe per Sept. 43,40 A. B.

Hamburg. Spiritus per Sept.Okt. 191 per Okt.-Nov. 198
unverzollt. Magdeburg. Kartoffelſpiritus iſt init 44,40- 44,60
zu notiren. Nordhauſen. Branntwein 45 Vol. Proz. für 1 de ohne
Faß ab Brennerci 63,00 65,00 Branntn ein 49 Vol.Proz.
für 1 d2z desgl. 57,00 59,0) c Mannheim Kartoffelſpiritus,
roher, netto ohne Faß bei 50 A. Verbrauchsabgade 88,00 A. bei
70 Proz. Berbrauchsabgabe 44,50

Viehmärkle.
Hamburg, 7. Okt. (Bericht der NotirungsKommiſſion. Dem Schweinemarkte an dem Viehhof

Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 30. Sept.
bis 6. Okt. 1899 im Ganzen 10371 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 2574 Stück vom Süden und 7797 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 84 Wagen 4566 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barer nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
5. 10. 6. 10. 7. 10.Beſte ſchwere reine Schweine 45 44--45 5 202 T

Schwere Mittelwaare 46 47 46--47 46--47 22
Gute leichte Mittelwaare 47-48 47 48 47-48 22
Geringere Mittelwaare 464 48 46 47 46-47 24
Sauen nach Qualität 38 421 38 421 38--40 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich ſchleppend ſchleppend
lebhaft

Tages-Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 7. Oktober

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen feiner 1502154mittler 146 149o geringer 143 146Okt. e 0 0 a e 7 153,00
Termine Dezbr. 156,90Mai e e 7 161,25Noggen feiner 150--153mittler I 145-148flammer I 138 144Okt. 7 0 0 I 4 o 7 153,00
Termine Dezbr. 1352Mai 147,25F. Gerſtel loko 127-- 189
Hafer loko eoſtpr., weſtpvr.

poſ. uckerm.. rmecklburg

feinfter 144--152mittler 7 e 7 o 134 143
geringer 126 183Okt. I 129,00Dezbr. e e e e e e 128,00
Mai e e e 129,00

Magdeburger Haudelsbericht vom 7. Okt. 1899.
(Nicht amtlich.) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewgſchene

A, un e e Rariet 3natf.rüben, gewaſchene Prima Kartoffelſtärkeund M et 21,75--22,00 Rapskuchen 11,10- 12,50
(Alles per 100 Kkg.).

Ma dere 7. Okt. (Carl Schulze jun.)

ſchnitzel 4,35 n 4,1550 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe Ton
mehlfutter die 50 kg brutto für netto einſchlie
Sack frei Magdeburg. Nageh

Magdehurg, 7. Okt. (Notirungen des MagdeVereins für Sateitſchatth Weizen, Shirriff neuer 14727449

ab Station, Rauhweizen 140--142 Roggen 149--153
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e, Landwaare 142 1592



e eranla itete ſich der Verlezg des Geſchäfts äußerſt Zuckerberichte.nung Dlete dern W Schon z gen n r. beſſer r von e h gdebprg, d W 1899. (Eig. Drahtberſcht.)
gehandelt. 159 140 i eſſer. Der Fondsmarkt war preishaltend, Kornuzucker excl., von Rend.183-198 je nach alt a Se er hen b r r war In 5 rel., o 123. ad wuhig.i t. PrimaWaare 9 Allgemeinen vreisbaltend. Marienburger höher d auf wen Nachprodukte exci. 7590 Rend. 8-—8,20.

n m Rorther p cipzig. ier Inte Dundee. Markt ſehr feſt bei ſteigenden Preiſen. Plus von 27 000 Mark im wer ger ne S r Brodrafſinade I. 2125.
ißen äft in Jutegarnen und Jutegeweben feſter. Transvaal nach Schwankungen beſſer. Schiſſfahrtsaitien do. II. 24,00. Tendenz ruhtmial- den i de reiſte erung der Rohjute holt, nur Dynamit gedrückt. In der zweiten Börſenſtunde war Gem. Raffinade mit Faß 24,00-25,00. endenz: ruhig.

war ſtetig bei den infolge der rapiden Preisſteit das Geſchäft weiter feſt. Montanwerthe ungleichmäßig. Die Gei. Melis J. mit Faß 23,00.
chen abermals erhöhten Notirungen. Ratheiglen gus London abwartendd in gewirkt V Weg ſich auf Jachrichtrn aus Hond e Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg
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e Der Fraueunverein für Armen und Kranken Unterſtützung dere Die General-Versamm lung Gesangs-Unterricht. Senannceganenve bin an Montag nnd Slens tag ben re ter ltorer
des

hieſigen Zweigvereins der Lutherſtiftung
ird aufDonnerstag, den 12. Oktober um 4 Uhr Nachmittags

verlegt.
Halle, den 7. Oktober 1899. Der Vorſitzende. D. Schrader.

Akademiſche Lehr- Anſtalt
für Damenſchneiderei und Wäſche Confection, verbunden mit Atelier. Kurſe
im Zuſchneiden, Zeichnen und praktiſchen Arbeiten. Anfarg der Kurſe jeden 1. und 15.
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Elise Bürger, Hedwigſtraße 5, II.

aedag og i um
zu Bad Sachsa am Südharz,

Dienst. 1899: Ostern 15, Michaelis 13 Abiturienten.
Prospekte kostenfrei durch Die Direktion

staatlich anerkannte Realschule. T
Die Abgangszeugnisse berechtigen zum einjährig-freiwilligen

Für unſere landwirthſchaftliche Haushaltungsſchule zu Neuſtaedtel, Kreis

geſucht.
Bewerberinnen müſſen mit der Führung eines ländlichen Haushaltes und
mit allen ſonſtigen Verrichtungen, welche in bürgerlichen Wirthſchaften der Frau
ufallen, vollſtändig vertraut ſein. Perſönlichkeiten, welche ſich in ländlichen Haus-
altungsſchulen bereits in ähnlichen Stellungen bewährt haben, werden bevor

zugt. Das Gehalt beträgt bei vollſtändig freier Station im erſten Jahr 500 Mk.
und ſteigt bei erfolgter nach dem erſten Jahr auf 600 Mk. jährlich.

1 fügung eines Lebenslaufes ſowie etwaiger Zeugniſſe
an den unterzeichneten Vorſtand Breslau, Matthiasplatz 6 zu richten.

Der Vorſtany der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Schleſien.

Freyſtadt, wird zum
I. Januar 1900 eine Lehrerin

Bewerbungen ſind unter

eorg Prinz zu Sehoenaieh-Carolath.

Vollſtändige Ausbildung in allen
Zweigen des Gefanges nach bewährter

Methode. [2570ChorzirKel für Damen
Dienstag 5--7,

Chorzir el für KRerren
Donnerstag 7 9.

Voss. Oster,ehem. Theaterkapellmeiſter,

Thalamtstrasse 7, II.Sprechſtunde täglich 3--4.

Von der Reise
zuriicic.

Dr. Beleites.
Von der Reise

zur elc.
Dr.schomburg
Spezialarzt für Haut- und

sexuelle Krankheiten
KuhnsNussöl-ExtrakKt

dunkelt graue und rothe
Haare, 50 4 u. 1 Aecht

Kronenparfüm., Nürnberg.
ier: Löwen-Apotheke; A. lIunge, Markt-

rog. Quaritsech, Floradrog. E. lentzseh,
Drog; E. Riohter, Parf., Leipzigerstr.
H. Stoliberg, Fris,, NMagdeburgerstr.;
0. Fiedler, Engeldrog., e

von Franz Kunhn, 3

dieſes Jahres von früh 10 Uhr an im unteren Saale des Stadtſchützen
hanſes einen

e

ab, in welchem die von den Mitgliedern gefertigten Handarbeiten 2c. zum Verkauf
ausgelegt werden.

Der Erlös dieſes Bazares wird unverkürzt der Unterſtützung und Hilfe armer
Kranker gewidmet, zu welchem Zwecke auch bereits ſeit 1. Oktober 1898 eine
Diakoniſſin in der Johannesgemeinde angeſtellt iſt.

Die betreffenden Gegenſtände ſind am Tage vor Eröffnung des Bazars,
Sonntag, den 15. Oktober, von Nachmittags 4 Uhr an zur Beſichtigung ausgeſtellt
für Erfriſchungen, auch Unterhaltung der Kinder iſt ebenfalls Sorge getragen.

Wir wenden uns an alle hochherzigen, wohlthätigen Gönner mit der Vitte,
dieſen Bazar mit ihrem werthen Beſuch deehren und ihren Bedarf dort decken zu
wollen, um ſo mit zu helfen an dem guten Werke.

Der Vorſtand des Franenvereins der Johannesgemeinde
für Armen und Kranken-Unterſtützung.

„Frau Anna Blosfeld. Frau Ottilie Dönitz.
Frau Anna Eggert. Frau Clara Schultze.Frau Johanna Schultze. Fräulein Louiſe Schwarzburger.

Frau Jenny Stavenhagen. Frau Martha Wernicke.
C. Dönitz, Stadtrath, Vorſitzender.

Hermann Schultze, Fabrikbeſitzer, Kaſſirer.

Realſchule zu Delitzſch
mit lateiniſchem Nebenkurſus.

Das Reifezeugniß (vom neunten Lebensjahre an in 6 Jahren zu erreichen)
berechtigt zum einjährigfreiwilligen Heeresdienſt und öffnet den Eintritt in alle
weige des Subalterndienſtes ſowie in techniſche und andere Berufe. Billige

Penſionen. Schulgeld 80 Mk. für Auswärtige wie für Einheimiſche. Die Schüler
des Lateinkurſus (Schulgeld 120 Mk.) können ſpäter unmittelbar auf ein Gymnaſium
oder Realgymnaſtum übergehen. Nähere Auskunft ertheilt jederzeit

2813) Dr. Wanhle, Director
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Prima Gloria Rmit n 95
Hall-S5haruls
Theater

Stück

u. Reine Seide,
in reizender
Ausführung

NTuügen GlIaser,1.65, Federbons a. 0.38.
Gr. Ulrichſtr. 41,

Ecke Kaulenberg.

Waarenhaus für deutsche
Verkauf gämmtlicher Verbrauehsgegenstände (Kolonialwaaren, Weia, Cigarren ete.), Gebrauchsgegenstände (Wäsche-Ausstattungen und

Wohnungs-Einrichtungen, IIerren- u. Damen-Kloiderstotffe, Herrenbokleidung nach Alaass, Reiseartikel, Luxus- Gegenstände ete.).
Aufnahme Bedingungen im Centralhureau. Hauptgehäude, Bunsenstrasse 2,

8 eamte, M..
Berlin NW., Bunsenstr. 2 u, Dorotheenstr, 3334.

mit Gteschäſtsstelle 1 W. Kurfürstenstr. 100,
2 M. Potsdamerstr. 50.99

EIötel für die Alitglieder im Hauptgebäude Dorotheenstr. 33/34
und Reichstagsufrer 9.,

Das Waarenbaus für deutsche Beamto führt mur erstklassige Waaren

r

S J 2
a

Se
e. T

Tanzunterricht,
Gegen BVunäde dieses Monats cröffnen wir im Saale des Hotel

unseren diesjährigen Unterricht ein Sonderknursus Für
jüngere Kädchen beginnt Mitte November.

Getl. Anmoldungen erbitten wir in unserer Wohnung Blumenthalstr. 5 u. 11
in der Zeit von 11-4 Uür. [2571

Er Fe Rocco,
Vniüversitäts-Tanzehrer.

Auto 15.
hat
G BDejeuners,

ün und ausser dem EIause,
Die Wein-Salons, sowie den Saal bringe in freundliche Er-

innerung. Auch halte mein Riäerrestaurant, in welchem Hünecehnuer
Kindl und Actien-Piälsner zum Ausschank gelangt, bestens empfohlen.

4 Foth- t. Weiss n Caurufen.

T

Reineck's Wein- unck Bierhaus,
früh. Fr. Darenberg. d

rrümma Austern 10 Stüex 1,75 r.
Diners und Soupers zu jeder Tageszeit

Mittelstr. 15.

e e e e e W W WLükes Hotel und Restaurant,
Magdeburger Straße.

S und Braturſt.

Dienstag, den 10. d. Mts.

Schlachtefeſt.
Von früh 9 Uhr: Wellfleiſch. Abends: diverſe friſche

E. Auch außer dem Hauſe.

Otto CDieustag, den 10. Oktober
großes Schlachtefeſt.

C. Male. Bad Wittekind.
Uintergarten.

Donnerstag, den 12. Oktober, 8 Uhr:
Grofßer

Bxperimental- Vortrag
der Herren Clanſen und v. Bronk vom

Berliner phyſik. Laboratorium über

Raclium- und Tesla-
Experimente.

Neue Experimente mit hochgeſpannten
Strömen. Die Entdeckung d. Radiums
und die wunderbaren Eigenſchaften
dieſes Elemente. Experimente mit

2Wechſelſtrömen hoher Spannung
Demonſtration des ſenſationellen Jvesſchen

und. Lumidreſchen Verfahrens der

Photographie in
ugtürliczen Farben.

Entree 1,50 Mk., Schüler 75 Pfg.
Karten à 1 Mk., Schüler 60 Pfg., ſind
in der Buchhandlung von Fenbert,

aße und Rothan, Gr. Stein-
ſtraße zu haben.

Thüringiseh-Süchsischer
u. Aiterthumsverein.

4 re s cMongts Verſammlung Dienstag,
de wlg2rden 160. Oktober, Abends 8 Uhr in
z455 e hir re g M„Stadt PVamburg“'. l. Vortrag des Prof.
a 4 her halteD. r h verd. ihn d.t u R ijerPatrizterfanitiie Weist 0Pisfter).

rit 21via ches. Ter Hor tnnd.

e

Gesehichts-

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Uubert.

Die amerißaniſche Rieſin
Miß LeahMay, e greageme
(Senſationell) Max Erharädt's
Projektionsbilder in Lebensgröße. (Drey-
fus in Rennes.) Die Araber-Truppe
ad MHohamed Ausel, Bravour-
Springer, Gymnaſtiker und Akrobaten.
The 3 Gilbax“s, fliegende Parterre-
Gymnaſtiker. Vie Geſchwiſter ovello,
Bravour-Hand-Equilibriſten. Die beiden
AxIcy's, excentriſche Bravour u. Kunſt-
Radfahrer. Das Pannonia-Sertett
(6 Damen), ungariſch- deutſche Geſangs u.
Tanz Geſellſchaft. Mr. William
Kelly, Jongleur-Equilibriſt. Fräulein
Uulän NMaliuström ſchwediſch-
deutſche Soubrette. Herr KarlHischen, Original Geſangs- und
Charakter- Humoriſt. [2653
Beginn 8 Nhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärtige Theater.
Dienstag, den 10. Oktober 1899.

Leipzig (Neues Theater) Die Herren Söhne.
Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Coburg (Hoftheater): Emilia Galotti.
Weimar (HofTheater): Der Waffenſchmied.
Erfurt (Stadt-Theater): Alleſſandro Stra-

della. Vorher: Unter vier Augen.
R eVerein für Erdkunde.

Sit
um 8 Uhr, im oberen Saal des Reichs-
hofes. Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Argast Wischer (als Gaſt):
„Neber ſeine Reiſe nrch Marokko 7

Kirehlz o

itzung am Mittwoch, d. 11. d. M.,

Karmrodt'sehe
Mausikalien- und Instrumenten-

andlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

dtein Halle a. S.Direktion: M. Richaräs,
Dienstag, den 10. Oktober 1899,

Abends 74 Uhr:
25. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abounemeut. I. Viertel.
19. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe bIau.
Der Barbier von Sevilla

Komiſche Oper in 2 Akten.
Text nach Beaumarchais v. Cäſare Sterbini.

Muſik von G. Roſſini.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Perſonen:

Graf Almaviva Wilhelm Otto.
Dr. Bartolo A. Aumann.
Roſine, ſein Mündel P. v. Lichtenfels.
Baſilio, Muſikmeiſter Carl Brandes.
Marzeline, in Bartolo's

Dienſten Th. Paulmann.
Figaro, Barbier Remi Marſano.
Fiorillo, in Almaviva's

Dienſten Friedrich Braun.
Ein Offizier Karl Zinnſchlag.
Ein Notar Emil Gießen.
Manuel, Dienerd. Grafen Otto Stange.

Ambroſia, Diener des Vartolo.
Muſikanten, Soldaten.

Einlage: Variationen aus Krondiamanten
von Auber, geſungen von

Paula v. Lichtenfels.
Hierauf:

Cavalleria rusticana.
(Sicilianisehe Bauernehre.)

Oper in 1 Akt
nach dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga, von G. Targioni-Tozetti und
G. Menasci. Muſik von P. Mascagni.

Regiſſeur: Albert Aumann.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Erimm.

Perſonen:
Santuzza, eine junge

Bäuerin A. Welſchke.
Turiddu, ein junger
Bauer. C. Lommerzheim.

Lucia, ſeine Mutter O. Wetzger.
Alfio, ein Fuhrmann Remi Marſano.
Lola, ſeine Frau Käthe Hertling.

Landleute, Kinder.
Ort der Handlung Ein ſizilianiſches Dorf.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 108 Uhr.

Thalia- Theater.
Dieustag, den 10. Oktober:

Zum 2. Male. Anfang 8 Uhr.
Die guten Freunde.

Luſtſpiel in 4 Alten von Sardou.
Deutſch von Laube.

Mittwoch: Auf Strafurlanb.
Luſtſpiel in 3 Akten von Moſer u. Trotha.

ettähche; Vata Morgana
im

Apollo Theater.
Direktion Vr. Wiehle-

J t e 5Ja Clown Svandro's
S Hund und Katze. W

I Feu? LebendeNewu? 2 46In Photographirn.
Chrästina's Affen. Jones.

a Seppl Werner, Famesson-
Bei Truppe. BDleonore

Waundawa. Halley u. Kurt.
Thee 3 Brookiy m. T Geh.I Hilardo. Taumna-Quartett.

Uhr.Anfang 8 Uhr. Ende 11

e Offene nnd geſ uchte e

S Stellen Se e eEine in allen Artikeln von Fleiſch-
und Wurſtwaaren ſehr leiſtungsfähige
Fabrik in Thüringen ſucht für Halle
und Umgegend einen tüchtigen und
zuverläſſigen

5Vertreter.
Gefällige Angebote unt. Z. 13066 an

die Exped. d. Ztg. erbeten. [3066
Zu Neujahr ſuche ich für meine Rüben-

wirthſchaft einen gut empfohlenen, er
fahrenen

Jnſpektor,
der mit Buchführung vertraut. Anfangs-
gehalt 600 Mk. Bewerbungen mit Zeug-
nißabſchriften und Adreſſen früherer Prin-

5997zipale an
F. J. Ruyterv,

Rittergut Plotha (Kreis Torgau),
Poſt Staritz, Bez. Halle.

Zum 1. Januar ſuche ich für eine
meiner Wirthſchaften einen gutempfohlenen
ſelbſtſtändigen

Jnſpektor.
Bewerber wollen zunächſt Abſchrift ihrer
Zeugniſſe einſchicken. [2773

Amtsrath W'emtzel,
Tentſchenthal.

Stelle-Geſuch.
Durchaus zuverläſſiger, in allen land-

9

wirihſch. Arb. gut erfahr. jg. Mann mit
gut. Zeugn., 25 J. alt, led., ged. Mil.,
übungsfrei, Jnf.-Offiz.Pfd.-Burſche, gut.
Pferde-Pfl., ſucht zu Neuj. od. 1. April
Stellung als Hofmeiſter, Aufſeher oder
herrſchaftl. Kutſcher. Herrſchaften, welche
eine ſolche Stell. zu beſ. haben, wollen
ihre werthe Adr. unt. F. W. 72 poſt-
lagernd Crenſitz, Kr. Delitzſch. einſenden.

Verwalter
findet ſofort Sellung. Anfange

360 Mark. 0Oberinſpektor Schmnädt,
Glleda.

Ein gutempfohlener

Oberſchweizer
mit Gehilfen für circa
ſofort auf Rittergut Doehlen bei
Markranſtädt gefucht.

HoſAufſeher.
Rittergut Kaunenberg bei Gieſens-

lage i. d. Altmark ſucht per ſof. od. ſpäter
einen gut empfohlenen Hof-Aufſeher.

Derſelbe muß befähigt ſein, die Getreide
und Viehregiſter zu führen.

Meldung. ſind an die Gutéverwaltung
zu richten.

Verheir. Gärtner
berg ſucht Binneweiss, Sternſtr. 8.

Tüchtige
Kefſelſchmiede,

Nieter u. Steinmer
für dauernd bei hohem Lohn und Akkord
ſofort geſucht. Zu melden bei
I. Schmüätz, z. Zt. Gasanſtalt Greiz i. V.

Kautionsfäh. M., 33 J., verh., ohne
K., in jetz. St. ſeit 10 J. als Gärtner,
g. Zeugn., ſucht umſtändehalb. zu Neuj.
od. fr. anderweitig Stell. als Portier,
Kaſſeubote oder ſonſt Vertrauenspoſten
bei beſcheid. Anſprüchen. Offerten erbeten
unter Z. 136073 an die Expedition dieſer

Zeitung. 13073Einfaches Stubenmädchen ſucht auf
Gut Stelle d. Frau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraße 8, pt. [3085

Empfehle ſofort 2 Landwirthinnen,
40 u. 23 J., mit Zeugn. Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8, pt.
1. Januar 1900 iſt zur Erlernnng der

Küche eine Stelle frei.

Hotel Stadt Berlin.
Halle a. S. (2982

Für ein größeres Rittergut Thüringens
wird eine tüchtige

Wirkhſchafterin
bei 360 bis 400 Mark Gehalt per 1. No
vember d. Js. geſucht.

Zeugnißabſchriften unter Z. 12 995
an die Exped. d. Bl. erbeten. (2995.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Stützen, Kindergärtnerin.,
Kinderfräuleins, Verkäuferin., Köchin.,
Stubenmädchen, Kinderfrauen werden
geſucht u. nachgewieſen durch Pauline

See Den Wleckinger. Neunhäuſer 3, a. Markt.

70 Stück für

(3008

für Rittergüter bei Weimar und Witten

Wohnungs Geſuhe.

m

h R

Zimmer,
Näbe Bahnhof, möglichſt Klavier, geſucht.

Offerten mit Preisangabe u. Z. 1
an die Exvedition d. i.

h SVermiekhungen.

re S W J 7 t.

R Da r
P

Se

Herrſchaftliche Wohnnug,
Merſeburgerſtraße 4,

I. Etage rechts, wegzugshalber zum
1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

2 gut möbl. Ziznmer,
ſowie Salon mit Schlafziml. er ſofort zu
vermiethen. Lindenſtr. 7 l.

I GBeldverkehr.

70 000 M.
auf mein Wohn und Geſchäftshaus,
Werthtaxe über 125 000 Mk., Feuerkaſſe
79 005 Mk., als einzige Hypothek à 41
zum 1. Januar oder ſpäter geſucht. Off.
unter B. d. 808 befördert Rudolf
Mosse Halle
Vamnien-Nuhriſten.

Die ſtandes amtlichen Bekaunt
machungen von Halle befinden

ſich im Hanuptblatt 3. Seite.
Geburts- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines geſunden
Töchterchens beehren ſich anzuzeigen

Landgeſtüt Kreuz b. Halle a. S.,
den 8. Oktober 1899.

von Branconi,Major a. D. und Geſtüts-Direkkor,
Margarethe von Branconi

geb. von Unruh.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr hat mein

guter Mann, unſer lieber Vater,
der Kanzleiralh a. D.

I Taouis Heidelberger
nach kurzem Krankſein ſeine Augen
für immer geſchloſſen.

Halle a. S., den 8. Okt. 1899.
Louise Heidelberger und Tochter.

s VeorstorbenenDie Beerigung Je
BRentiers

August Ludwig
J findet Dienstag Vormittag 11 Uhr
von der Leichenhalle des Stadt-
gottesackers aus statt.

Die Loge zu den 3 Degen.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Franz mit
Hrn. Reinhold Buch (Deſſau). Frl.
Elſe Mögling mit Hrn. Fabrikbeſitzer
Richard Staeglich (Torgau-Zeitz). Frl.
Anna Keller mit Hrn. Friedrich Körner
(Halberſtadt). Frl. Jda Weber mit
Hrn. Alfred Semmig (Zwenkau--Leip-
zig). Frl. Margarethe Teichgräber mit
Hrn. Otto Taube (Waldheim i. S.).

Verehelicht: Hr. Oberl. Karl Frhr.
von Heim mit Frl. Jrmgard Poten
(Hannover). Hr. Oberl. William Frhr.
von Hammerſtein mit Frl. Elfriede von
Ammon (Dresden). Hr. Otto Schröter
mit Frl. Emma Funke (LeipzigR.
Lüdenſcheid i. W.). Hr. Walther
Schneidewin mit Frl. Olga Koch
(Magdeburg). Hr. Theodor Dreyer
mit Frl. Eliſabeth Henſe (Winſen a. L.
Erfurt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Wilh.
Büſchelberger (Erfurt). Hrn. Oberlehrer
Eiche (Magdeburg). Eine Tochter:
Hrn. Emil Kracke (Erfurt). Hrn.
K. Sondermann (Erfurt). Hrn. Friedr.
Nehrling (Köln a. Rh.). Hrn. William
Ficke (Greiz). Hrn. Paul Velzer
(Leipzig).

Geſtorben: Hr. Heinr. Wilh. Schwarz-
burger (Leipzig). Fr. Sophie Vüchner
(Erfurt). Hr. Emil Fölber (Erfurt).
Hr. M. Schmiedeknecht (Exfurt). Fr.
Caroline Hildebrandt (Erfurt). Fr.
Johanne Müller (Erfurt). Fr. Emma
Mertzky (Magdeburg). Hr. Richard
Mundt (Voigtfelde bei Stendal). Hr.
Gutsbeſ. Fr. Ferd. Schob (Waldau).
Hr. Carl Schmidt (Sangerhauſen).
Fr. Erneſtine Henning (Bielen). Hr.
Gutsbeſitzer Hermann Wolter (Trajuhn
b. Wittenberg). Fr. Liberta Prab
(Merſeburg). Fr. Thereſe Eckardt
(Jena). Fr. Martha Karoline Herpe(Mahthauſem.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 474 der Halleſchen Zeitung 10. Oktober 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Xl. Deutſcher Evangeliſcher Schulkongrefßz.

Barmen, 6. Oktober,
Geſtern Vormittag wurde die erſte Hauptverſammlung des

XI. Deutſchen Evangeliſchen Schulkongreſſes eröffnet. Nach einer
Reihe von Begrüßungsanſprachen behandelte Profeſſor Holzhauſer-
München das Thema „Der altteſtamentliche Religionsunterricht an

höheren Volksſchulen“, K.Sein Vortrag ſollte 1. über den gegenwärtigen Stand der Frage
ſich verbreiten, 2. die Geſichtspunkte feſtſtellen, nach welchen Kritik zu
üben iſt und 3. darlegen, welche Stellung wir zu dem Alten Teſtament
einnehmen und es in den höheren Volksſchulen behandelt wiſſen
möchten. Er ſprach ſich gegen eine „Schulbibel“ und für ein bibliſches
Leſebuch aus.

Wegen der vorgerückten Zeit mußte das Korreferat auf den Nach-
mittag verſchoben werden. Korreferent Bezirksſchulinſpektor Bräger-
Altenburg faßte ſein Thema mehr von der praktiſchen Seite auf und
zeigte bei der Stoffauswahl zugleich, wie die altteſtamentlichen Ge
ſchichten in der Schule zu behandeln ſeien.

Jn der 2. Hauptverſammlung referirte Rektor Meis-
Barmen über das Thema: „Wie kann der Volksſchule der
familienhafte Charakter ſowohl in der Einrichtung als auch
in der Arbeit geſichert werden?“ Die vier Erziehungsfaktoren Staat,
Kirche, Kommune und Familie ſeien zuſammen der Eigenthümer des
Schulweſens und jeder von ihnen müſſe in der Schulverwaltung
gebührend vertreten ſein. Dann erſt könne man mit Recht von einer
Selbſtverwaltung auf dem Schulgebiete ſprechen. Das Fundament
der ganzen Schulverfaſſung müßten lokale Schulgemeinden bilden,
die ſich zuſammenſetzen aus gewiſſenseinigen Familien. Für die
Organiſation derſelben ſeien Dörpfelds Vorſchläge muſtergiltig.
Er ſchlägt folgende Form der Schulgemeinde- Vertretung vor:
a) Schulvorſtand. (5 Mitglieder. 2 Familienverkreter,1 Vertreter der bürgerlichen Gemeinde, 1 Pfarrer, 1 Lehrer.

Schulrepräſentation (6 oder mehr Mitglieder.) Ein
Drittel Vertreter der Schulgemeinde, ein Drittel: Vertreter der kirch
lichen Gemeinde, ein Drittel: Vertreter der bürgerlichen Gemeinde.
Zu den Obliegenheiten dieſer Organe gehört die Mitwirkung bei
Lehrerwahlen, die Mitſorge für die äußere Ausſtattung der Schule,
ferner die Mitberathung bez. der Entlaſtung c. Der Schulvor
ſtand beſorgt die laufenden Geſchäfte, bei den wichtigeren tritt die
Repräſentation hinzu. Jn jeder der höheren SchulverwaltungsInſtanzen
iſt neben dem ausführenden Amte ein berathendes Kollegium zu bilden,
in dem alle vier intereſſirten Faktoren (nebſt dem Schulamte)
gleichmäßig vertreten ſind, alſo 1) neben der Kommunalinſtanz
eine Schuldeputation, 2) neben der Kreisſchulbehörde ein Kreis
Schulausſchuß, 3) neben der Bezirksregierung eine BezirksSchul-
ſynode, 4) neben der Landesſchulbehörde (Miniſterium) eine
LandesSchulſynode. Der Familiencharakter der Erziehung würde
verleugnet durch Simultanſchulen durch Schulen mit getrennten
Geſchlechtern, durch die ſogenannten Schulkaſernen, durch übertriebene

Anwendung des Fachlehrerſyſtems, durch die Rektorate über mehrere
Schulen zugleich. Es ſchloß ſich hieran eine ſehr eingehende Debatte.

In der heutigen dritten Hauptverſammlung referitten Paſtor a. D.
Zilleſſen- Berlin und Profeſſor Dr. Zange- Erfurt über das
Thema „Was iſt unter der neuerdings erhobenen Forderung
der Gleichberechtigung der Konfeſſionen auf
dem Schul und Erziehungsgebiet zu verſtehen, und wie iſt
ſie zu beurtheilen Zur Annahme gelangte folgende Reſolution
„Der zu Varmen tagende, aus allen Theilen des
Deutſchen Reiches beſchickte XI. Deutſche evangeliſche Schul
kongreß ſpricht die Ueberzeugung aus, die deutſchen öffentlichen Er
ziehungsſchulen jeder Art, die höheren wie die Voltsſchulen, ſind,
ſoweit ſie nicht ſtiftungsmäßig der jüdiſchen Kultus gemeinſchaft an-
gehören oder wie in Baden durch beſonderes Geſetz einen konfeſſions
loſen Charakter zugeſprochen bekommen haben nach pofitivem
und natürlichem Rechte chriſtliche Schulen und müſſen gemäß
der Entwickelung des deutſchen Volkes und der chriſtlichen
Kirche einen konfeſſionellen Charakter tragen, das heißt ein
glaubens- und gewiſſenseiniges Lehrerkollegium haben. Auch das
Recht der konfeſſionellen Minderheit unter den Schülern wird am
wirkſamſten nicht durch Miſchung des Lehrerkollegiums, ſondern durch
Anſtellung eines tüchtigen Religionslehrers ihres Bekenntniſſes ge-
ſichert. Jüdiſche Lehrer ſind, abgeſehen vom jüdiſchen Religionslehrer,
der eben nur Religionslehrer ſein darf, von den deutſchen öffent-
lichen Erziehungsſchulen jeder Art, den höheren wie den Volksſchulen,
unzuläſſig.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
b Reideburg (Saalkr.), 8. Okt. Von einem bös artigen

Pferde) wurde der Dienſtknecht Auguſt Saliger ſehr heftig gegen
den linken Fuß geſchlagen und eslitt hierdurch eine erhebliche Ver
letzung. Er befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Eileuburg, 8. Okt. (Ausgegraben.) Jn dieſen Tagen
wurde hier die Leiche eines jüngſt verſtorbenen 16jährigen Burſchen
ausgegraben, weil man davon ſprach, daß der Tod in Folge einer
Mißhandlung erfolgt ſei. Dieſe Annahme hat ſich als irrig erwieſen.

Wittenberg, 8. Okt. (Jubiläum. Vermehrung
der Garniſon.) Der Kirchendiener und Kapellenſchließer
Graſſe beging geſtern ſein goldenes Dienſtjübiläum,
aus welchem Anlaß ihm vom Kaiſer das Allgemeine Ehrenyzeichen ver
liehen wurde. Die Stadtverordneten haben die Summe von
750 Mk. zur feſtlichen Bewirthung der hieſigen Artillerieabtheilung
bewilligt. Anlaß dazu hat die Verſtärkung der Abtheilung durch eine
Datterie des 11. Artillerieregiments aus Kaſſel gegeben. Die neue drei
Batterien zählende Abtheilung iſt infolge der neuen Armeeformation dem
74. Artillerieregiment zugetheilt worden. Die neue Batterie hat Wellblech
baracken, die auf dem kleinen ArtillerieExercirplatz aufgerichtet ſind,
bezogen, weil die für ſie beſtimmte neue Kaſerne wegen der unge
ahnten Schwierigkeiten der Fundamentirung noch nicht fertig iſt.
Die Kaſerne wird dem Kriegerdenkmal und dem Kreisgarten gegen
über in einem Theil des ehemaligen Stadtgrabens errichtet werden.

Lauchſtädt, 8. Okt. (Die letzten Ueberreſte einer
alten Zeit,) die uralten Thorpfeiler am „Hallthore“ ſind nun
gefallen. Bei der vom Hallthore nach der Lauterbachſchen Brauerei
jetzt vorgenommenen Kanaliſationsarbeiten werden auch die mächtigen
Thorpfeiler fortgenommen mithin ein hiſtoriſches Stückchen Lauch-
ſtädts weniger.

or. Polleben (Seekr. Mansfeld), 8. Okt. (Beſichtigung.)
Der Konſervator der Denkmäler, Herr Dr. Doering aus
Magdeburg beſichtigte vor Kurzem unſere alte Kirche,
welche nach Erbauung der neuen außer Gebrauch geſetzt werden ſoll.
Für einen Abbruch des Gebäudes, deſſen Alterthumswerth nicht be
ſtritten werden kann (beſonders der romaniſche Thurm zeigt inter
eſſante Einzelheiten) dürfte nach dieſem Beſuche wenig Ausſicht ſein.
Auch verſprach der Herr Konſervator, für die Erhaltung der Aus
ſtattungsgegenſtände unſerer Kirche, insbeſondere des noch aus dem
15. Jahrhundert ſtammenden, höchſt werthvollen Schnitzaltars ſich
verwenden zu wollen.

Eisleben, 8. Oktober. (Miſſidnsfeſt) Heute Nach
mittag fand in der St. Andreaskirche das Miſſionsfeſt der Ephorie
Eisleben ſtatt. Herr Miſſionar Jonas aus NordTransvaal hielt
um 11 Uhr mit den Sonntagsſchülern einen Kindergottesdienſt ab,
in welchem er die Bekehrung der Heiden lebhaft ſchilderte. Die Feſt
predigt hielt Herr Paſtor Dietrich aus Breitungen über die Worte
Apoſt. Geſch. 4, 12: Und iſt in keinem andern Heil 2e. Die Nach
feier wurde im Saale des Mansfelderhofes abgehalten, woſelbſt
Herr Superintendent Rothe einleitende Worte, Herr Miſſionar Jonas
an Erzählungen die Bekehrung der Heiden in Nord-Transvaal
ſchilderte und Herr Paſtor Dietrich über ſeine Reiſe nach SüdAfrika
vom Auguſt v. J. bis April d, J. Erlebniſſe mittheilte.

Eisleben, 8. Oktober. (Treue Mietherin.) Als ein
rühmliches Zeugniß von dem vortrefflichen Verhältniß zwiſchen
Miether und Vermiether darf die Mittheilung angeſehen werden, daß
Frl. Fiſcher am 1. Oktober d. J. ein halbes Jahrhundert in dem
Hauſe Lutherſtraße Nr. 7, dem Schmiedemeiſter Zieger gehörig,
ein und dieſelbe Wohnung innegehabt hat.

(D Nebra, 8. Okt. (NReue Brücke.) Nachdem über 1 Jahr
an dem neuen Stück der hieſigen Brücke gebaut worden iſt, naht
der Bau nun ſeiner Vollendung. Am 10. d. Mts. wird die Brücke
dem Verkehr übergeben werden und vorausſichtlich der
Abbruch der hölzernen Nothbrücke, welche 10 000 Mk. gekoſtet hat,
erfolgen. Während der ſeit längeren Jahren fertige Theil der Brücke
aus Stein gebaut iſt und die durch die ausgedehnten Steinſäulen ge
bildete Brüſtung einen ſtattlichen Anblick gewährt, erſcheint das aus
Eiſen gebaute und mit eiſernem Geländer verſehene neue Stück
etwas nüchtern. Dadurch verliert auch das Vild des Ganzen an
Schönheit und läßt die Harmonie vermiſſen, zumal auch von der
Stadt aus die Steigung bis zur Mitte der Brücke nicht gleichmäßig
iſt, ſondern durch das zwiſchen dem zweiten und dritten Pfeiler
liegende wagerechte Stück unterbrochen wird.

Benneckenſtein, 8. Olt. (Verkehr.) Während die Harz-
querbahn in hervorragendem Maße als eine Touriſtenbahn bezeichnet
werden kann, verdient die Harzſüdbahn obſchon auch für ſie
der Touriſtenverkehr eine Rolle ſpielt weit eher die Bezeichnung
einer Jnduſtriebahn. Jn wie hohem Maße dies zutrifft, das iſt erſt
jetzt ſo recht erſichtlich, wo die letzte Theilſutrecke der Südbahn,
Braun lage Wurmberg, ihrer Vollendung engegengeht.
Dieſe letzte Theilſtrecke ſtellt die Schienenverbindung mit der Braun-
lager Glashütte, die alljährlich für ca. J Million Mark Produkte
auf den Markt bringt ferner mit den großartigen Schachtelfabriken
der Firma C. Fuchs bei Braunlage und ſchließlich und das iſt
wohl die Hauptſache mit den gewaltigen Granitbrüchen
am Wurmberge her. Auf das Vorhandenſein dieſer drei großen in-
duſtriellen Werke iſt überhaupt die Durchführung der Harzſüdbahn
zurückzuführen ohne ihre garantirende Betheiligung an den Bahn-
baukoſten wäre auch das Projekt ſchwerlich durchführbar geweſen.
In ſtarker Kurve ſchlängelt ſich die Bahntrace vom Bahnhof Braun-
lage nach der Station am Wurmberge, zu welcher mittels Drahtſeil-
bahn im Winkel von etwa 45 Grad vom Bremsberge aus wo die
Granitquadern gebrochen werden, das gewonnene Steirmaterial hinab-
geſeilt und verladen wird. Auch in den Granitſteinbrüchen ober-
halb der Harzquerbahnſtation „Steinerne Renne“ herrſcht zur Zeit
reges Leben der Betrieb wird bedeutend erweitert und Wohnungen
für die Beamten des Werkes ſollen in der Nähe der Granitbrüche
errichtet werden.

Schönebeck, 8. Oktober. (Die Wohnungsnoth) hier
und im benachbarten Groß-Salze nimmt trotz der ziemlich regen Bau
thätigkeit von Quartal zu Quartal immer größere Ausdehnung an.
Es fehlen Mittelwohnungen, ganz beſonders aber kleine Arbeiter-
wohnungen. Die Urſache liegt in dem ſtarken Zuzug, meiſt von in
Magdeburg beſchäftigten Leuten. Das Perſonal der dortigen Fabriken
wird bei dem hohen Aufſchwung der Induſtrie fortwährend ver-
mehrt, aber an Wohnungen fehlt es dort. Den Arbeitern bleibt alſo
nichts übrig, als in die umliegenden Ortſchaften zu ziehen, die dadurch
erhöhte Schul- und Armenlaſten erhalten.

Magdeburg, 8. Okt. Begrüßung des zweiten
Generalſuperintendenten.) Nachdem der bisherige Super-
intendent D. Holtzheuer zum zweiten Generalſuperintendenten der
Provinz Sachſen ernannt worden, ſoll einer Bekanntmachung des
Konſiſtoriums zufolge zur Begrüßung des neuen Generalſuperintendenten
aus Anlaß ſeines Amtsantritts Donnerstag, den 12. Okt. d. Js.,
Mittags 12 Uhr, im Dom zu Magdeburg eine öpentliche gottes-
dienſtliche Feier ſtattfinden. Bei dieſer wird der geiſtliche Vizepräſi-
dent des Evangeliſchen Oberkirchenraths den neuernannten General-
ſupcrintendenten mittelſt einer feierlichen Anſprache begrüßen. Darauf
folgt eine Anſprache des Generalſuperintendenten D. Holtzheuer und
zum Schluß eine Begrüßuug desſelven durch den älteſten Superinten-
denten ſeines Amtsſprengels Namens der Superintendenten.

Kreis Wanzleben, 8. Okt. Verſchiebung einer
Kircheneinweihung. Brand.) Die neue Kirche in
Kl.-Germersleben wird erſt im nächſten Frühjahr eingeweiht
werden die Jnnenwände find noch nicht ſo weit ausgetrocknet,
daß ſie bemalt werden können und daß die ſchöne Orgel, ohne
Schaden zu erleiden, aufgeſtellt werden kann. Das Geläute der
Kirche wird dasſelbe ſein wie das der Erlöſerkirche in Jeruſalem
es wird von Ulrich- Apolda geliefert. Jn Bahrendorf iſt
die Cichoriendarre der Gebr. Schaeper niedergebrannt.

b Meyendorf (Kr. Wanzleben), 8. Okt. (Gelegentlich
eines Streites) während der Arbeit wurde der Stellmacher-
lehrling Friedrich Fricke von einem anderen Lehrling mit einer Zange
geworfen und ihm hierbei der rechte Fuß derart verletzt, daß ſeine
Aufnahme in die Klinik zu Halle erfolgen mußte.Salzwedel, 8. Lit (Bismarckthurm. Brand-
ſchaden.) Der Bau des Bismarckthurmes auf dem Schwarzen
Berge ſchreitet ſeiner Vollendung entgegen. Der Brandſchaden des
abgebrannten Gartenlokals „Union“ iſt durch einen Beamten der
StädteFeuerſozietät aus Merſeburg regulirt worden.
28000 Mk. betragenden Verſicherungsſumme des abgebrannten Wohn
hauſes ſind nur einige Hundert Mark abgezogen worden. Es iſt
übrigens eigenthümlich, daß die Stadt Salzwedel von der Städte-
Feuerſozietät ſeit 1879 mehr als das Doppelte an Brandſchadengeldern
erhalten hat, als Verſicherungsprämien gezahlt worden ſind. Genau
gerechnet ſind 2114 pCt. hierher gekommen. Hierbei hat allerdings
der Rathhausbrand die größte Summe geloſtet.

Glauzig, 8. Okt. (Unfall.) Unweit der hieſigen Zucker
fabrik ſcheuten vor einem nahenden Zuge der Zechenbahn zwei Pferde,
welche, vor einen Wagen geſpannt, auf dem Felde am Bahnkörper
ſtanden. Sie liefen direkt vor dem Zuge auf das Gleis, ſo daß ein
Unglück nicht zu vermeiden war. Der Zug zertrümmerte den
Wagen und verletzte das eine Pferd ſo, daß es getödtet werden
mußte. Vom Zuge entgleiſten zwei beladene Kohlenwagen.

k Gera, 8. Okt. (Jubiläum.) Die hieſige Amthorſche
Handelsſchule, die ſich weit über die Grenzen Deutſchlands
hinaus eines guten Rufes erfreut, beging an den drei letzten Tagen
das Feſt des 50fjährigen Beſtehens in feierlichſter Weiſe. Staats-
und ſtädtiſche Behörden betheiligten ſich an der Feier. Zahlreiche
Theilnehmer waren auch von auswärts herbeigekommen. Ehemalige
Schüler überreichten eine Stiftung von 5000 Mk.

Planen, i. V., 8. Okt. (Austritt aus der Landes-
kirche.) In Brockau ſind am Vorabend der Grundſteinlegung
zum neuen Gotteshauſe 15 Familien aus der Landeskirche
ausgetreten, weil ſie ſchon zu wiederholten Malen wegen zu
weiter Entfernung des Ortes von Elſterberg um Auspfarxung von
Elſterberg und Einpfarrung in das nahe gelegene Nestzſchkay vergeblich
nachgeſucht hatten. (So unangenehm eine ſo weite Entfernung vom
Kirchorte iſt, ſo ändert man doch um ſolcher Gründe willen ſeinen
Glauben nicht. D. R.)

Chemnitz, 8. Okt. (Auf ſonderbare Weiſe) iſt das
acht Monate alte Kind einer hieſigen Kutſchersehefrau zu Tode ge-
kommen. Die Mutter hatte dasſelbe, einen Knaben, in ein größeres
Bett gelegt und, um ein Herausfallen zu vermeiden, ein Plättbrett
zwiſchen die Seitenwand und Unterlage des Bettes geſchoben. Als
die Mutter nach dem Kinde ſah, fand ſie dasſelbe leblos zwiſchen
dem Bette und dem Plättbrett hängend vor. Der Kopf des Kleinen
hatte ſich hier eingekkemmt. So war Erſtickungstod eingetreten.
In einer hieſigen Badeanſtalt wurde die 15jährige Tochter eines an-
geſehenen Kaufmannes während des Badens vom Herzſchlag ge-
troffen, ſodaß ſie alsbald verſtarb.

Löban, 8. Okt. (Hohes Alter.) Jn Rothkretſcham bei
Weißenberg iſt dieſer Tage die im 97. Lebensjahre ſtehende Frau
Hentſchel geſtorben. Als 16jähriges Mädchen übernahm Die Ver

Von der

ſtorbene das erſte Mal das Amt einer Pathin.
jetzt ein Greis von 80 Jahren, der ſich noch am Leben befindet.

Schönheide, 8. Okt. (Czechiſche Meuterei.) Unter
den hier beſchäftigten böhmiſchen Maurern iſt dieſer Tage eine regel-
rechte Meuterei ausgebrochen, indem ſie ſich weigerten, zu arbeiten, und
die Bauführer mit dem Tode bedrohten. Die telephoniſch herbei-
gerufene Gendarmerie verhaftete fünf der Wüthenden. Es iſt be
dauerlich, daß in hieſiger Gegend faſt nur Czechen beſchäftigt
werden.

Vermiſchtes.
Zur Vallonfahrt Andrees. Wie aus Stockholm ge-

meldet wird, hat aus Anlaß der Auffindung der Boje Andrees,
von der es hieß, daß er ſie beim Paſſiren des Nordpols von ſeinem
Luftſchiffe auswerfen ſollte, der Kapitän Andree in Göteborg,
ein Bruder des Nordpol-Ballonfahrers, einem Mitarbeiter des „Göte-
borg Poſten“ gegenüber ſich dahin ausgeſprochen, daß ſein Bruder
niemals ſelbſt geſagt oder geſchrieben habe, er wolle
die ſogenannte Polar Boje beim Paſſiren des Nordpols
auswerfen, es ſei vielmehr ſeine Abſicht geweſen ſie
auf dem nördlichſten Punkte, welchen die Expedition erreichen würde,
ins Meer fallen zu laſſen. Nach der Richtung der Polarſtröme ſchien
es dem Kapitän Andrée undenkbar, daß ſein Bruder die Boje am
Nordpol hätte auswerfen können. Dagegen wäre es möglich, daß
die Luftſchiffer beſchloſſen hätten, die Boje auszuwerfen, und daß
dieſelbe dann während der Vorbereitung zur Einlegung des Tele-
gramms verloren wurde. Alles ſpreche. dafür meinte der
Kapitän daß Andree in der Richtung von Britiſch-Nord-
amerika geſegelt ſei, in welchem Falle man erſt im nächſten
Sommer Nachricht von den Polarſchiffern erwarten könne.

Jufolge von wolkenbruchartigen Regengüſſen wurde, wie
aus Salerno gemeldet wird, am Sonnabend in verſchiedenen
Städten und Marktflecken ſchwerer Schaden angerichtet. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Lacava beſuchte geſtern die heini-
geſuchten Ortſchaften. Jn Cava dei Tirreni ſind eine in Salerno
zwei Perſonen umgekommen, in den anderen Ortſchaften be
deutend mehr. Die Zahl derſelben iſt noch nicht bekannt.
Der Miniſter Lacava ordnete ſofortige Hilfeleiſtung an.

Was die Kaiſerin von der Reiſe mitbringt. Sieben
Marzipanherzen ſind im Auftrage der Kaiſerin kurz vor der Abreiſe
von Rominten bei einer Königeberger Firma telegraphiſch beſtellt
worden. Dieſe je ein Pfund wiegenden ſüßen Gaben bilden Geſchenke
der hohen Frau für die Kaiſerlichen Kinder und wurden, je einz ln
in einen beſonderen Karton verpackt, auf Anordnung der Kaiſerin bei
der Durchfahrt des Kaiſerlichen Sonderzuges in Königsberg von dem
im Zuge befindlichen Spezialkourier in Empfang genommen.

Der Beſuch des Kaiſerpagres in Marienburg am Freitag
währte, wie von dort geſchrieben wird, etwas über eine Stunde. Der
Kaiſerliche Sonderzug fuhr um 12 Uhr 40 Minuten in den Bahn-
hof ein, woſelbſt der Landrath von Glaſenapp nebſt Gemahlin, der
Bürgermeiſter Sandfuchs und Frau Dr. Langsfeld, Vorſitzende des
Vaterländiſchen Frauenvereins, zur Begrüßung erſchienen waren.
Auf der großen Brandſtätte vom Juli dieſes Jahres gab der
Landrath v. Glaſenapp die nöthigen Erläuterungen über die
ſchreckliche Kataſtrocohe und bedankte ſich bei dem Herrſcher
im Namen der von dem Brandunglück betroffenen
Familien für die ihnen gewordene Kaiſerliche Hilfe. Nach eingehender
Beſichtigung der Brandſtelle und einer Rundfahrt durch die Stadt
begab ſich das Kaiſerpaar nach dem Hochſchloſſe auf deſſen Zinne
inzwiſchen die Kaiſerſtandarte gehißt worden war. Hier verblieben
die Majeſtäten eine Stunde und nahmen während dieſer Zeit die
Arbeiten zur Wiederherſtellung und Verſchönerung des alten Ordens-
ſchloſſes in Augenſchein. Hierauf überreichte der Kaiſer den bei dem
Umbau beſchäftigten Arbeitern das übliche Gnadengeſchenk von je
einem Thaler und trat dann mit ſeiner hohen Gemahlin die Fahrt
nach dem Bahnhofe an. Um 2 Uhr erfolgte, wie gemeldet, die Rück-
reiſe nach Potsdam.

Das Heim Wiſmanns. Major von Wißmanns Be-
ſitzung Weißenbach in Oberſteiermark, auch „Mar in
Lampolden“ genannt und ſei: 1. Juli d. 338. in ſeinem
Beſitze, liegt unmittelbar an der Reichsſtraße, 5 Minuten vom
Dorfe Weiß'nbach, in der Richtung gegen Wörſchach im Ennsthale,
645 Meter über dem Meere. Jm Norden wird das Gut vom
hohen Gameringeck (1156 Meter), im Süden von der Enns
begrenzt. Sein Nachbar im Oſten iſt das öſterreichiſche
Herrenhausmitglied Nikolaus Dumba, im Weſten der Grund
beſitzer Fiſchelſchweiger vulgo Rienſchweiger. Das Gut beſteht aus
dem Mar in Lampolden und ans dem Jörgbauerngut. Wißmann
ließ das Herrenhaus im Jnnern vollſtändig umbauen. Das Billard-
und daran anſtoßende Arbeitszimmer ſind voll Sieges- und Jagd-
trophäen aus ſeinen Reiſen Jagden und Eroberungen. Unter
anderem ſieht man erbeutete Waffen, Trommeln, BVecher, Skalps,
Elefantenſtoßzahnbruchſtücke u. ſ. w. Jm Arbeitszimmer befindet ſich
auch eine Statuette, die genau die Tracht ſeiner Schutztruppen zeigt.
Das Gut umfaßt über 500 Joch Grund.

Ueber eine dentſch-nationgle Kundgebung im Jnnsbrucker
Theater wird der „Oſtd. Rundſchau“ geſchrieben Zur Eröffnung
der Spielzeit unſerer Schaubühne wurde im Stad theater ein Prolog
vorgetragen. Bei der Stelle, die Bismarcks Gedenken galt:

Die deutſche Muſe ſteht an einem Sarkophag,
In dem zum ewigen Schlaf ihr deutſcher Liebling lag.
„Leb wohl!“ und dennoch auch auf Wiederſehn!
Biſt Du gleich todt! Dein Nam' ſoll nie vergeh'n,
So lang ein deutſches Herz noch ſchlägt
Und deutſche Kunſt das Banner trägt.
Das heißt Auf ewig, bis zu dem Gericht
Denn Gott verläßt die Deutſchen nicht!

erhob ſich endloſer Beifallsjubel des vollen Hauſes, Heilruſe und
Tücherſchwenken bekundeten die Einmüthigkeit deutſcher Begeiſterung.

Einen Danerlanuf von fünf Meilen hat, ſo wird aus
Jnſterburg, 6. Oktober, berichtet, der Beſitzer Duddey aus
Mallenuppen bei Darkehmen in ſener Nacht in 51 Stunden
ausgeführt, um in den Beſitz GSigenthan? zu gelangen.
D. hatte ſich ſchon zur R beekden, d er etwa um
114 Uhr durch das Geräuſch eigen o fein H. abfahrenden
Wagens erweckt ward. Er t ſoerteuedaß ihm ſein

lief er denWagen geſtohlen worden und u enlſchläſfen
i Beſitzer inDiebdn, welche vor das Gefährt zwei den e

Kl.-Grobienen geſtohlene Pferde geſpannt nch, trotzdem cr
nur mit Hemd und Unterhoſe bekleidet war. folgt ihnen längg
der Darkehmer-Jnſterburger Chauſſee durch die Stadt Jnſterburg
bis nach dem Dorfe Pagelienen, wo die Spitzbuben um 5 Uhr früh
anhielten, um zu füttern. Hier veranlaßte er die Feſtnahme der
Diebe. Es ſind zwei alte Verbrecher aus Szitikehmen und Alt-
Weynothen bei Tilſit, welche gemeinſchaftlich auf Raub ausgzezogen
waren.

Ein Krawall zwiſchen Militär und Arbeitern fand am
Freitag in Culm ſtatt. Die „Danz. Ztg.“ berichtet darübver: Es
ſoll ein Komplott von Arbeitern gegen die Jäger geplant geweſen
ſein, welches heute zum Ausbruch kam. Eine kleine zur Hilfe
requirirte Patrouille, welche mit aufgepflanztem Bajonnet vorging,
erwies ſich als zu ſchwach und es mußte eine größere Abtheilung
unter Leitung eines Offiziers alarmirt werden, welche alsdann die
Straßen ſäuberte. Mehrere Jäger und Arbeiter ſollen verwundet ſein.
Die Jäger drängten die Arbeiter mit blanker Waffe zur Höcherl-
brauerei zurück. Die Thore derſelben wurden geſchloſſen. Der Krawall
war dadurch entſtanden, daß etwa 20 Arbeiter mit ſtarken Knütteln
auf eine kleine Kolonne Jäger eindrangen.

Das „Pathenkind“ iſ
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Gebrüder Nagel zu Trotha beabſichtigen ein nenes Schlammbaſſin
am rechten S Saglenfer unweit der Schleuſe zu Trotha auzulegen, zu welchem

Saaleufer errichtet werden ſollen,Zwecke D Dämme am
umſchließen.

In Gemäßheit der

ſichtigt werden.
Das Projekt kann in dem Königlichen Landrathsamte zu Halle a. S. während

88 1 und 2 des Geſetzes über das Deichweſen vomJanuar 1848 werden Dieje nigen, welche gegen die geplante Anlage Einwendungen

erheben wollen, aufgefordert, ſolche bis zum 14. Oktober d. J. bei dem Königlichen
Herrn Landrath zu Halle a. S. anzubringen.

Nach Ablauf der Friſt einlaufende Einwendungen können nicht mehr berück-

welche das gedachte Baſſin

der Dienſtſtunden eingeſehen werden.
Merſeburg, den 16. September 1899.

Der Bezirksausſchnuß-

Z.-Nr. B. A. 4475. Klingholz- (2021
Bekanntmachung.

Im Betreff des am 26. und 27. Oktober er. auf dem hieſigen Roßplatze ſtatt
findenden Vieh- und Krammarktes wird für die betheiligten Gewerbetreibenden
vekannt gegeben

Die Verlooſung bezw. Anweiſung der Plätze für Carouſſells, Schaubuden,
Schießbuden, Spielbuden, Kaffeebuden, Schmalzkuchenbäcker, Schmuck und Zucker
waarenhändler erfolgt am

Dienstag den 24. Oktober, Vormittags von 9 Uhr ab,für die Verkaufsſtände der anderen Handels leute am

Mittwoch den 25. Oktober, von Vormittags 8 Uhr ab
auf dem Roßplatze.

Die Ausgabe ſämmtlicher polizeilicher Erlaubnißſcheine erfolgt am
24. und 25. Oktober,

auf dem Roßplatze.
Zum Empfang der Erlaubnißſcheine ſind die Gewerbe-Anmelde-Beſcheinigungen

reſp. Gewerbeſteuerzettel mitzubringen und vorzulegen.
Halle a S., den 4. Oktober 1899.

von früh 8 Uhr ab

Die Polizei- Verwaltung.
Bekauntmachnng.

J. Jn der Zeit vom 16. bis 30. September er. ſind nachſtehende Gegen-
ſtände a gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden

d r Portemonnaies mit und ohne Jnhalt, 1 grünes
1 kleine Weckeruhr,

r me, Stöcke,Ja acket, 1 Herren- Strohhut,Anza ihi B e eharken,

1 Ring mit blauem Stein,blauer Glasperle, 1 Vier zzipfel, 1

2. Jn derſelbe n
16 Louvert mit 3 Ein jundert-

Porter monn aie m it 10,40
Manſck dettet ikno 1 kleine
1 Abre igebre.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände

ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
enn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3

h der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des 8
April 1882 verfahren werden wird.

wird während der
Rathhausſtraße o, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

daß, n
ſichtlic
Reglements vom 21.

J Züaliche Aus
täriat W.

Halle a. S.,

kunft

den 2. Ottober 1899.

rerſchiedene Kurzwagren,
1 goldene r Ring mit Amethyſt,

Rolle mit rothem Garn.
Zeit find als verloren

Markſcheinen, ein filvernes Kettenarmband, 1 grünes
ik., zwei Portemonnaics mit je 12

goldene Damenuhr AI. B. 91 255,

1 Charnir-Armband, einebaares Geld,1 franzöſiſches Buch,
mit1 goldener Ring

hier angemeldet:

und 50 Mk., 1 goldener
1 goldene Broche,

ihrer Rechte mit dem Vemerken,
Monate erfolgt iſt, hin-

8 des Miniſterial-

Dienſtſtunden im PolizeiScekre-

Die Polizei- Verwaltung.
Bekauntmachnug.

Wegen Reparatur der Centeſimalwaage des ſtädtiſchen Aich- und W
von Montag, den 9. d. Mts. ab vorausſichtlich auf 2 bisamtes fann dieſelbe

3 Tage nicht benutzt werden.
Halle a. S.,

Anllite Bek faunkunhungen.

Jn unſerem Firmen- Regiſter ſind heute
folgende Eintragungen bewirkt worden

1. Bei der un er Nr. 708 eingetragenen
Firma: „E. E. Achilles“ zu Halle a/S.
iſt Folgendes vermerkt:

Die Firma iſt durch Erbgang an
die Wittwe Clara Achilles geb.
Hohenhauſen in Halle a. S. über
gegangen.2. Sodann iſt unter Nr. 2541 die

Firma E. E. Achilles mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Jnhaberin die
Wittwe Clara Achilles geb. Hohen-
hauſen daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 30. Sept. 1899.Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
Unt ter Nr. 2542 des Firmen- Regiſters

iſt heute die Firma „OttoKreickemeyer“
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Weinhändler Otto Kreicke-
meyer daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 30. Sept. 39
Königliches Amtsgericht, Abth. 1

Zuangpperfeigeringen.

Jir Zwangsverſteigerung ſind aus-
ge (hrieben.

Des prakt. Arztes Dr. med. Kurt
Bürger in Schönnewitz belegenes Grund-
ſtück, Wohnhaus mit Hofraum und Stall.

Termin am 20. November 1899,
Nachmittags 3 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte im
Hoffmann'ſchen Gaſthofe zu Schönnewitz.

Halle a. S., den 20. September 1899.
Königliches Amtösgericht, Abth. 7.

Des Webers Franz Liebold zu Zörbig,
in der Gemarkung Zörbig belegenen Grund
ſtücke. Termin am
Donnerstag, den 9. November 1899,

Vormittags 9 Uhr.
Zörbig, den 4. September 1899.

Königliches Amtsgericht.

Gr. Vahrräder-Anunktion-
Nächſten Donnerstag, d. 12. d. M.,

Vorm. 10 bis Mitt. 1 Uhr u. Nachm.
von 3 Uhr an verſteig. Leipzig, Zeitzer
ſtraße 35, im Laden

30 St. hochf. Herren u. 2 Dam.
Punenm. Rover (mit gut. deutſch.
Marke), ſowie 5 gebr. Rover und
3 St. nene Nähmaſch.

3047] H. Näwe, Auktion.

Banuſtellen
in Cröllwitz,

beliebiger Größe und theilweiſe aus
Gärten beſtehend, mit 3--5 Mk. per
[Dmtr. zu verkaufen. (3030

Näheres Königſtr. 80, I.

den 6. Oktober 1899.

Vorſteher des l J.

Laage-

da u

Commancleurpferd.
Verkaufe, da nicht genügend Zeit zum

Reiten, einen vornehmen, großen, truppen-
fromm gerittenen Mecklenburgiſchen
Wallach, 8 Jahre alt.og t Rittergut Tümpling,

Station Camburg (Saale).

2 gute Wageunpferde,

1,74 groß, Wallache, ein- u. zweiſpännigſicher gefahten, hell und ichwarbeagg,

6 Jahre alt, ſtehen zum Verkauf bei

Emil er2890)] Altdöbern N.
50 Stück ſtarke, engliſcheJährlin Kohacemel,

30 Stück

MNutterſchafe
verkauft

IIorn, Grebehna, Poſt Zwochau,
Bahnſtation Schkeuditz.

Aus meiner reinblütigen oſtfrieſiſchen
Stammzucht ſind jährige

Bullen
und auch Bullenkälber abzugeben und
nimmt Aufträge gern entgegen

Emil Northe,.Cörbelitz, Station Gerwiſch.

Birken,
6 St. größere, noch pflanzbare, ſowie an-
dere Hölzer und Zierſträucher für
Gartenanlage zu kaufen geſucht.

Werthe Offerten mit Preisangabe erbitte
unter Z. 12 930 an die Expedition dieſer

Zeitung. (2930
Nen! Neu!Fisoher's

RübenkKöpfer]
D. R. G. M. 98 128.

Dieſer Rübenheber hat den Vorzug
gegen alle anderen Jnſtrumente, daß er

1) gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,
2) Fingerverletzung vollkommen aus

ſchließt und was die g. 77tſache,
durch das gleichmäßige Köpfen
da mehr Rübenausbeute her
eifüh rt. (28 82Preis pr. Stück 1 „50 Me,

bei Abnahme von 10 Stück 12 Mk.
W Vertreter für dieſen Artikel
geſucht. PrekGustav Koch Allſtedt SW.

Mitglieder.
rath Steckner.

Ladefriſten.
kammer zu Hannover, betreffend Mitwirkung der Handelsverkretungen bei Anlage r
Erweiterung von Neben, Klein und Straßenbahnen. Berichterſtatter
ſitzen de.
eines unmittelbaren Fernſprechverkehrs zwiſchen Halle a. S. einerſeits und Hildesheim
und Dormund andererſeits.
Kaufmann Guſtav Schulze zu Delitzſch,
richtenden
Kommerzienrath Steckner.
der Beiträge zur Handelskammer von den Gewerbeſteuerpflichtigen der Klaſſen I
und II. Berichterſtatter

Hannover

Gebr. Danglowitz, vigergen

rDie Handels kammer
hält in ihren Geſchäftsräumen am

Mitttwoch, den II. Oktober d. JSs.,
Vormittags 10 Uhr eine öffentliche Geſammtſitzung
mit folgender TagesOrdnung ab:

1. Auslooſung der mit Ende 1899 aus der Handelskammer ausſcheidenden
2. Ernennung der Wahlkommiſſare. Berichterſtatter Herr Kommerzien-

3. Mittheilung über die Benennung von Mitgliedern für den
Ausſchuß des Verbandes mitteldeutſcher Handelskammern zwecks Vorbereitung für
die zweite Tagung des Verbandes. Berichterſtatter Der Vorſitzende. 4. Be F.
rathung über Anträge, die Taraberechnung im Zuckerhandel betreffend. Bericht

Schulze- Halle. 5. Berichterſtattung über verſchiedene Anträge und
Beſcheide, die Verbeſſerungen von Zugverbindungen betreffend. Berichterſtatter Herr
Werther. 6. Berichterſtattung über einen Antrag der Handelskammer zu Frank-
furt a. O., die Einrichtung verſhbeßbater Abholungsfächer bei der Poſt betreffend.
Berichterſtatter: Herr Hofmeiſter. Beſchwerden über die Verkärzung derBerichterſtatter Herr Kemtlergenrlhg Pil z. 8. Antrag der Handels

erſtatter

Der Vo9. Berichterſtattung über das Ergebniß der Anträge um Hetſtelung

Berichterſtatter Herr Reinicke. 10. Antrag des
Beitragsleiſtung zu der dortſelbſt zu er

kaufmänniſchen Fortbildungsſchule betreffend. Berichterſtatter: Herr
11. Berichterſtattung, betreffend die direkte Einziehung

Herr Kommerzienraih Steckner. 12. Antrag der Handels
kammer zu Hannover, betreffend Urſprungszeugniſſe für Waarenſendungen nach
Spanien. Berichterſtatter: Der Vorſitzende 13. Berichterſtattung über eine
Aenderung des Regulativs für Getreidemühlen und Mälzereien. Berichterſtatter
Heir Kaümann. 14, Berichterſtattung über die Sitzung des Bezirkseiſenbahn-
rathes zu Magdeburg vom 23. September 1899. Berichterſtatter: Herr Voigt.
15. Berichterſtattung über den Kongreß für das kaufmänniſche Unterrichtsweſen in

vom 5. bis 8. Oktober. Berichterſtatter Herr Dr. Wermert.
16. Sonſtige Mittheilungen und Eingänge.

Halle a. S., den 7. Oktober 1899.

Die Haundelskammer.
Kvanlow. Steckner.

Leipziger Sprittabrik.
Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden, da die für den 7. Oktober

d. J. einberufene außerordentliche Generalverſammlung nicht beſchlußfähig war,
hiermit zur Theilnahme an der

Sonunabend, den 28. Oktober 1899, Vormittags 102 Uhrim Saale des Hotel Palmvaum“ Gerberſtraßze 3
ſtattfindenden

2. außerordentlichen Generalverſammlung,
welche ohne Rückſicht auf die Betheiligung nach S 20 Abſatz 3 der Statuten ihre
Beſch lüſſe faßt, er gebenſt eingeladen.

Das Verſammlungslokal wird um 9 Uhr geöffnet und pünktlich um
L Uhr geſchloſſen.

Nach S 18 der Statuten haben ſich die Herren Aktionäre beim Eintritt
durch Vorzeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in welchen von Behörden oder
von der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt die Hinterlegung von Aktien mitAngabe der Nummern beſcheinigt wird, auszuweiſen.

Zur Erleichterung der Legitimation werden die Herren Aktionäre gebeten, ihre
Aktien vorher bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt zu deponiren und zur
Generalverſammlung nur die Depoſitenſcheine mitzubringen.

Tagesordunng: Statutenänderung.
L.-Eutritzſch, den 9. Oktober 1899.

Leipziger Spriätfabbrä le
Der Aufſichtsrath.

A. W ollsaciks.

Mein Obſt- Geſchäft
befindet ſich nicht mehr Böllbergerweg 114, ſondern

7e Chariottenstr.
Offerire: Gravenſteiner, Gold-Reinetten, Gold-Parmaiuen, Calvill c.

an Birnen: Forellen, gute Louiſen, div. Butterbirnen Pftaumen, ital.

Wein zu ſoliden Preiſen. (2Gi. KRenne berg Charlottenſtr. 7.
Whiirinmg. Weiss albeſter Bau und Düngekalk, 954 F Kalt, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren

in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Schrader, Halle a. S.
2655) Comptoir: Alte Promenade Ia.

[3050

Dienstag, den 10. ds. Mts.
trifft ein Transport Däniſcher Fohlen,
I n. jährigerwie Däniſcher Arbeitspferde

Wilh. Trautmann.
Zuckerrüben

werden für nächſte Campagne mehrere
100 Morgen von einer Zuckerfabrik zu
kaufen geſucht. Offerten, auch von Herren
die ſich mit Einkauf und Bahnabnahme
befaſſen können, erbeten unter V. g. 795
Rudolf Mosse, Halle a. S. (3057

Zuckerrübensamen,
Kl. Wanzleb. od. Dippe's Nachbau event-
andere gute Züchtung geg. Kaſſe zu kaufen

bei mir ein.

Querfurt.
9 eKapitaliſtenwird eine pir r geboten,

mit geringen Summen großen Gewinn
zu bei der Bi. dung eines

Conſortinms
zur Ausbeutung eines bedeutenden
Patentes des

Eiſenbahnweſens.
Adr. unt. Z. 12904 an die Exped.

d. Ztg. erbeten.

eſucht. 99er, 98er, 97er Ernte Bemuſtff. Sauerkohl geſzte jetzt od. C Off. erb. sub.
Pfund 15 Pfg., ff. Senfgurken, Z. 12996 a. d. Exped. d. Ztg. [2996

Pfd. 30 Pfg., im ausgewogen,
ff. ſaure Gurken empfiehlt 3053
4. Trautwein, Gr. Ulrichſtraße 31.

Alle Sorten Velle
kaufen zu höchſten Preiſen

100 Centner, verkauft

Den bekannten ganz votzüglich wirkenden

6ij ftwelzene u. Giftwei
(in der goldenen Aue).

r ten t baleSr. nut
Druck und Verlag von Otto Th ſei e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Otto Uhitele
Halle a. S.,

Verlag der Halleſchen Zeitung).

a) Formulare für Amks- u. Gemeinde

S lTor ular- J 2 e

von

Leipzigerſtr. 87

Vorſteher und Sthiedsmänner.

Porzügl. Luzernhen,

Pfarrer Bresgler, Brüheim b. Gotha.

w) Formulare für Standesbeamte.

For
mular

Nr.

For
mular Bezeichnung des Formulars

Nr.

1 Geſchäfts-Journal.
3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.

4 Verhandlungs-Protokoll.
5 Bekanntmachung.
6 Einladung zur Sitzung.
7 Strafausfertigung.
8 Strafverfügung.
9 Fübrungezeugniß zum freiw.

Eintritt.
10 Verantwortliche Vernehmung11 Aufford. zHiuckkehrt d. Dienſt.

12/12a Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,
Titelb. od. Einlage.

13/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
14/14a Rechningsbuch, Titelb. od.

Einlage.
15 Armen-ütteſt.
16 Führungsbeſcheinigung.
17 Tanzerlaubniß.
18 Erinnerungen
19 Vorladungen.
20 Mahnzettel.
21 Pfändungsbefebl.
22 Behändigungsſche ine.
23 Quartierbillets-
24 Fehlanzeige.

J 28) 25 Ladung des Beklagten.
(209) 26 Ladung des Klägers.

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od. S
gemäß 8 7 d. Gew.St.-G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,
Muſter I (Tit. od. Einl.)

28 Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig.
bezw. Schätzung b. Manöver

Entſchäd. (Titel od. Einl.).
29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.).
31 Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.).
32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.).
33 Staatsſteuerliſte, Muſter 4

(Titel od. Einl.).
34 Betkanntm.z.Erricht. ein. Wohn.

bauſes außerh. d. Dorflage.
35 Bau-Conſens.
36 Pfändungs-Protok. (b. fruchtl.

Pfändungs-Verf.)
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.
3 Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.). S41 Nachweiſ.üb. Lerſonl Verhältn.

42 Vorlad. z. IInfatliuntertuibnng,
43 Krankenk.-Verſ.Anu. Abmeld.
44 An- u. Abmelde-Beſcheinigung.
44b GBeſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde.
45 Geſinde-Dienſtbücher.
46 Aufrechnungs-Bücher f. Alters-

u. u. Jnvaliditäts- -Verſicher.

47 Antrag auf Kreisbeihilfe.
48 Liquidation äb. Reiſekoſten u.

Tagegelde49 W h Unfall -Verſicher.
50 Belag zur Begründung des

Steuerabgangs.
51 Hebebuch (Titel od. (Einl.
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.)
53 Steuerzettel
54 Lieferzettel.
55 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern( Tit. od. Einl.). 5
56 Verhandl. üb. die Erörterung
57 der Einkommenſteuer u. Er j

gänzungsſteuerBeruf. nebſt
Verfüg. an die Gem. Vorſt.

58 TrichinenſchauFormulare.
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
60 An und Abmelderegiſter.

602 Arbeitsbeſcheinigung.
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII.
62 Abgangsliſte, Muſt. VIII.
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl.,
Arb. braun ümſchlag.

I

a

m. ä

e

Geburtsſchein (Giltig bei
HeeresErſatz.)

Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis Unfall,
Jnvaliden- -Verſicherung.

Heirathsurkunde do.
Geburtsurkunde do.
Geburtsurkunde.
Standesamtl. Ermächtigung.
AufgebotsProtokoll.
Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung.
Heiraths-Urkunde.
Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe.
AufgebotsUrkunde. TAuſgebots- Aush.-Ermächtig.

Beſcheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung.

AusweisBeſcheinigung für die
Beerdigung.

SterbeUrkunde.
zellun en erbitten I ee

rn ular- Nummer

f. weibl.

Bezeichnung des Formulars

Lucant
einen

D

eine mr
ladunge
wirkend
ſchaften
die Kö
König
wirkten
der Kö
der
miit.
zum „J
liche un
Albert
Jagd“,
u. A. n
„Das n
der Kö
brachte.

Dagen
c

burg,
Potsd
heute d

Chefs d

zur
Linien
ſchloſſen

Bieſter
Graf
Empfa
nicht
zahlun
ſeit 18

wieder
erſten
geſtern
wenige
miſſio
Plem
ſetze
Nove
und
eingef
gemei

Nove
der
Kleid
einfü
Gehil
pflicht
ſtecken

am 1
geſe
ſſch u
Dazu
poli
Leſun
die

ver
verha
Vorlo
W
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